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Der französische Tagesbericht .
Paris , tk . Januar . ( SS. T. B. ) Ter amtliche Bericht

von gestern ' S Uhr nachmittags besagt : mimischen dem Meer nnd der

LyS kam eS zuweilen zu ziemlich heftigen Artillcriekämpfen . Wir
rückten bei Lombaertzydc vor . Bei Becclacre nördlich
ArraS eroberten wir im glänzenden Bajonettangriff der Straße
Arras — Lille dciiachbartc feindliche Stellungen . In demselben
Gebiet in La Targctts , St . Laurent , ebenso nördlich von Ardechq er-,

rang unsere Zlrtillcric die Überhand über die zum Schweigen gebrachten
Batterien des Feindes , dem wir zwei Geschütze zerstörten . Wir brachten
ein Munitionslager zur Explosion uud zerstörten im Bau begriffene
Schanzarbeiten . Zwei Kilometer nordöstlich von

SoisfonS griffen die Deutschen St . Paul an und drangen dort

ein , aber wir eroberten es sofort zurück . Im Gebiet von Craonne
bis Reims gab cS eine » heftigen ' Ärtillcrickampf , in dessen Verlaus
die feindliche » Batterien zum Schweigen gebracht wurden . Bei

Perthes , in den Argonnen und von den Maasböhcn ist nichts Wichtiges
zu melden . Wir zerstörten die von de » Deutschen bei St . M i h i r l
über die Maas geschlagenen Stege und schlugen im Wald von ' Lilly
den Angriff gegen die von nnS am 8. Januar eroberten Schützen -

grüben zurück . In den B o g c s c n südlich S r n o n c s warfen wir
die Deutschen in heftigem Insantcriekamps zurück , zerschnitten ihre
Drahtverhaue und schütteten ihre Schüstcugräbcn zu . Auf der übrigen
Front ist nichts vorgefallen .

Paris , IL . Januar . ( SB. D. B- > Amtlicher Bericht von gestern
vbcnd 11 Ilhr : Es wird kein bemerkenswerter Zwischenfall gemeldet .

3u den Dezemberkämpfen mit den

Engländern .
Berlin , 18. Januar . ( S?. T. B. ) Aus dem Großen Haupt »

quartier erfahren wir : Der englische - KricgSministcr

äußerte sich am 6. d. M. dem englischen Oberhause - gegenüber fol -

genderui aßen : „ Tic einzigen bedeutsamen Kämpfe zwischen eng -

tischen und deutschen Truppen fanden am ' 20. Dezember

statt , als die Laufgräben bei Givenchy , die von Indern besetzt
waren , von den Deutschen heftig angegriffen wurden . Tie Inder
wurden bis zu einem gewissen Grade überrascht ; einige Schützen »

graben wurden genommen , jedoch am folgenden Tage durch daS

1. Armeekorps , das jich in Reserve befunden hatte , mit erheblichen

Verlusten für den Feind zurückgewonnen . Tie so wiedergewonnene
Linie ist seitdem behauptet worden . "

Der englische Kricgsministcr scheint diese Angaben aus Grund

unrichtiger Meldungen , die er von der Front erhielt , gemacht zu
haben . Im Interesse unserer tapferen Truppen kann diese

falsche Darstellung der damaligen Ereignisse

nicht unwidersprochen bleiben . In fünftägigem schwc -
ren Ringen vom 10. bis 21 . Dezember gelang es uns , die Siel -

lung der Engländer in ihrer ganzen Ausdehnung

zwischen dem Gehöft ein Kilometer nördlich La quingue rue und

Giveirchy in Besitz zu nehmen und an einzelnen Stellen sogar

noch darüberhinausGeländczugcwinncn . Alle Vcr -

suche des Gegners , seine verlorene Stellung zurückzunehmen , waren

vergeblich ; noch heute sind wir in ihrem Besitz .
Es ist demnach unrichtig , wenn der englische Kriegsminister

sagt , die englischen Truppen hätten ihre verlorenen Schützengräben
wieder zurückerobert .

Die . Beute , welche uns in diesen Kämpfen in die Hände siel ,

ist am 20 . Dezember 1011 amtlich bekanntgegeben worden .

( Anrnerkung der Redaktion : Sie betrug : 10 Offiziere , 810 Far -

bige und Engländer , 11 Maschinengewehre , 12 Mincnwcrfcr , Schein -

Werfer und . sonstiges Kriegsmaterial . )
'

Sturm und Negengüsie im wesien .
London , 16. Januar . ( 25. T. 33. ) Ans dem englischen

Hauptquartier wird vom 12. d. Mts . gemeldet : In dem

letzten Bericht eines Augenzeugen heißt es : Während der

jüngsten Zeit herrschte ein st a r k c r Wind , besonders in den

böhcrcn Luftschichten . Das bekamen die Flieger zu fühlen . Sie

ließen sich jedoch nicht von Erkundungsflugen abhalte ». Einmal ging
der Wind so stark , daß ein Flieger , obwohl er eine sehr schnelle Maschine
benutzte . 10 Meilen die . Stund « zurückgedrängt wurde . Infolge der
schweren und a n h a I t e n d c n Regengüsse bekam der Kamps
gegen die Slaturgcwaltcn eine fast größere Ledelitniig , als der gegen
den Feind . Der Fluß Lys stieg um zwei Meter und überflutete
weite Strecken . Auch die Kanäle sind an vielen Stellen über die
Ufer getreten . Die Straßen ragen meistens nur wenig über die
Wasserfläche empor , Di , Klußstrecke , die unterhalb Armentieres

von den Deutschen nefe - a gevalten wird , ist weithin überschwemmt .

Nördlich des Flusses in dem . Distrikt Menin - Eourtrai sind die Wasser -

flächen «stellenweise zwei Meter breit .

Der ösierreichifche Generalsiabsbericht .
Wie » , Iii . Januar . ( W. T. B. ) A m t l i ch wird vcr -

lautbckrt : Ist . Januar 1315 , mittags .

In Polen , Galizic » und in den Karpathen ist
die Lage unverändert . Am T u n a j e c erzielte
unsere Artillerie im Kampfe mit frindlichcr Feld und schwerer
Artillerie abermals schöne vrfolgr .

Der Stellvertreter des Chefs des Gcncralstabrs :
von Hocfcr , Fcldmarschallcutnant .

Küsienkämpfe belgischer Regimenter .
London , 10. Januar . ( T. U. ) Tic „ Daily Mail " berichtet von

einem verungliickicn Nachtangriff zweier belgischer Regimenter
aus die deutschen . Stellungen hinter Lombard z yd e. Die bel -

gischen Regimenter , die erst vor kurzem zur ' Ablösung französischer
Marineinfanterie in die Schützengräben eingerückt waren , bcab -
sichtigtcn , die am weitesten gegen die Deutschen vorgeschobenen
Stellungen der Verbündeten noch stärker zu beseitigen . Sie vcr -
suchten die Deutschen nach Anbruch der Dunkelheit aus den vorder -
sten Schützenrcihcn zu vertreiben , mußten jedoch auf halbem Wege
umkehren , da die Soldaten buchstäblich bis ' an den Hals im
Schlamm versanken . Tic „ Daily Mail " fügt Tnvyii , daß es nach
den Aussagen aller Beteiligten absolut unmöglich sei . aus diesem
Gelände Kanonen oder Munition vorwäris zu bringen . Es

erübrige sich also , durch Ofsenstvbcwegungcn wettere Opfer an

Menschenleben zu bringen . ,Es . sei zwecklos , Sturmangriffe aus
einem Terrain niachen zu wollen : wo die Leina sich gegenseitig
unterstützen müssen , um einen Schrill vorwärts zu

'
machen , da

sie sonst rettungslos im Schlamm versinken . Das

ganze Schlachtfeld in Belgien gleicht auss Haar dem lieber -

schwc in mungSgcbict der oberen Themse in England .
Nach weiteren Meldungen desselben Blattes sind die fran -

zösischen Stellungen bei FurneS abermals bombardiert worden ,
wobei eine Reihe von Geschossen in die Stadt fielen . Es sei dies
das scchzehntemal , daß ein Bombardement gegen FurneS eröffnet
worden wäre .

Ein deutsches ßlugzeug über Nancv .

Paris , 16. Januar . ( W. T. B. ) „ Petit Pari sien meldet
aus Nancy : Ein deutsches Flugzeug überflog am
14. Januar Noney und warf eine Bombe ab , welche jedoch keinen

' Schoden anrichtete . Das Flugzeug wurde von der französischen
Artillerie heftig beschossen . Unbekümmert um die ringsherum

platzenden und . pfeifenden Gcschpsse stieß , der . Flieger bis Ja r -
v i l l c vor . wo er eine Brandgranatc abwarf , ohne daß Schaden
entstand . Dos Flugzeug erschien noch dreimal , immer heftig be¬

schossen , bis es schließlich durch ein französisches Flugzcuggeschwadcr
endgültig zum Rückzug gezwungen wurde .

Aum Kampf in den Lüften .
London , 16. Jan . ( W. T S?. ) Tie , . T i m e s " veröffentlichten

einen Brief auS Belgien , in dem die A n ficht eines ersah -
reuen Fliegers ausgesprochen wird , daß man den feindlichen
Flugzeugen nur mit Hilfe kleiner , rasch steigender Flugzeuge ent -
gcgentreten könne . In Dünkirchen wurde von den Forts aus einer
Anzahl von Geschützen aus deutsche Flugzeuge fast eine Stunde long
geschossen . Die Schrapnells platzten in der Lust wie Raketen , die
deutschen Flieger nahmen jedoch davon gar keine Notiz , warfen ihre
Bomben ab und kehrten dann geringschätzig genau über der Feuer -
linie , die sie bei ihrer Ankunft begrüßt hatte , zurück .

Der Krieg unö öie Kolonien .

Swakopmund von den Engländern besetzt .
Pretoria , 16. Januar . ( W. T. B. ) Ta - Z Reutersche Bureau meldet

amtlich : Südasrila irische Truppen haben Swakop -

m u n d besetzt . Zwei Mann wurden getötet , einer verwundet .

( Die längst erwartete Besetzung der offenen Hafenstadt Swakopmund

ist für den Fortgang des Krieges in Südwestafrika ohne Bedeutung . )

Die Verluste der �Kaiserin Elisabeth *.
Wien , 16. Januar . ( 38. T. 33. ) Die Firma Boehler bat der

„ ? leuen Freien Presse " einen Bericht ihres Vertreters in Tokio

zur Verfügung gestellt , nach welchem die Besatzung des öfter -
rcichisch - ungarischen Kreuzers „ Kaiserin Elisabeth " nach
dem Fall von T s i n g t a u kriegsgefangen nach Japan gebracht
worden ist . 206 Manu und 4 Offiziere seien nach Himeji bei Kode

gekoinmen , der Kommandant mit dem ehemaligen Gouverneur
v. Meyer - Waldeck nach Fukuoka . Von der Mannschaft seien 1 0 g c -

fallen und 10 verwundet , der Verbleib von
40 Mann sei unbekannt . Die Behandlung der Gefangenen
durch die japanische Regierung sei s e h r zuvorkommend .

Ein neuer Mann

für eine neue Zeit .
Tic Crncnnung Hclfferichs zum RcickiSschatzsckrctär

wirkt in dieser Zeit wie ein S y m b o 1. Helfferich ist in ganz
anderer Weise als Ternburg es war , eine repräsentative Per¬

sönlichkeit der deutschen Finanzwelt , nnd er übernimmt nicht
wie Dernburg das . Kolonialamt , sondern erliält dasjenige

Amt , das für ' die nächste Zeit nicht nur die schwierigsten fach -
tichen Ausgaben , sondern auch die wichtigsten politischen Pro -
bleme zu losen haben wird . Denn von der Art nnd Weite
der Erledigung der großen Steueraufgaben wird die Gestal -

tung der künstigen inneren Politik in entscheidender Weise
beeinflußt sein .

Helfferich war bisher einer der Direktoren der Deutschen
Bank und unter diesen wohl die stärkste Persönlichkeit . Tie

Deutsche Bank aber ist die mächtigste Organisation nnd nn -

bestrittene Führerin des deutschen Finanzkapitals . Tie Pe -

rufung ihres Direktors wirft ein überaus bezeichnendes Licht

aus die Eutwickeliingsphase , in der wir gegenwärtig stellen .
Das Finanzkapital , dessen ökonomische und politische Ilster -
essen in Teutschland bisher , wenn auch unter Widerständen ,

so doch in immer steigendem Maße die Gesanstpolitik be -

stimmten , braucht sich nicht mehr mit der indirekten Herrschaft
und dem indirekten Einfluß auf die regierende Bnreankratie

zu begnügen , sondern erhält jetzt durch einen seiner hervor -

ragendsten Vertreter direkten Anteil an der Regierung .
. Tie Deutsche Pank hat bisher schon , allein durch das

Schwergewicht - der in ihr vereinigten Interessen , wichtigen
Einfluß aus die Gestaltung der politischen Tinae geübt . Man
braucht bloß daran zu erinnern/daß der Bau der Anatolischen
Eisenbahnen , der dann zu dem riesigen ltnternelnnen der

Bagdodbahn emporwuchs , ein Werk der Deutschen Bank ist .

Ist eS doch dieses Unternehmen , das für die türkische Politik
Teutschlands richtunggebend wurde , für diese Politik , die

Deutschland so gewichtige Interessen im nahen Orient schuf
und damit wesentlich bestimmend wurde für das Verbälinis

zu Oesterreich und der Türkei einerseits , zu England und

Rußland andererseits .

Und gerade an diesem Werk war Helfferich hervorragend
beteiligt . Er verließ lllOst das Kolonialamt und damit den

Staatsdienst , um die Direktorstelle der Amstalischen Bank zu
übernehmen . Zwei Jähre später wurde er dann in die Di -
rektion der Deutschen Bank berufen , um auch in dieser neuen

Stellung sich vor allein den internationalen nnd Eisenbahn -

fragen zu widmen . Es ist also e i n F a ch m a n n d e i I üi -

p e r i a I i s m n s , der in die deutsche Reichsregierung jetzt
einzieht , und wenn ihn die „Vossische Zeitung " als „ liberal ! -
fierenden Imperialisten " begrüßt , so ist diese Bezeichnung
richtig , wenn auch Helfferich mehr Gelegenheit haben dürfte ,
sich als Imperialisten , denn als Liberalen zu bewähren .

Seine nächste Aufgabe wird freilich fein , die finanzielle
Vorsorge für die Liquidierung der riesigen Kosten dieses

Krieges zu treffen . Auf drei großen Gebieten wird sich die

Arbeitskraft des erst 43jährigen zu bewähren haben . Ter

Krieg hat in allen Staaten zu einer Aenderung der Geld -

s y st c m e geführt . Die Goldwährung im alten Sinne konnte

für die Zeit des Krieges nicht aufrecht erhalten werden . Die

Goldvorratc sind unbeweglich in den Kellern der Zentral -
danken festgelegt worden , die innere Zirkulation wird durch
Papiergeld erledigt . Der Friede , der die Wiederausnabine
des internationalen Handels und Geldverkehrs bringen wird .
wird damit auch wieder eine Aenderung des Geldsystems er¬
fordern . die sorgfältiger Vorbereitung bedarf , um nicht zu
schweren Störungen des Wirtschoftskebens zu führen .

Zugleich wird der Friede auch , wie immer er ausfallen
mag . eine Neuordnung des ganzen Gebiets der Handels¬
politik bedingen . Mit dem Kriege haben ja olle alten

Handelsverträge ihre Giltigkeit verloren nnd noch läßt sich
in keiner Weife übersehen , welche Probleme der Friedens -
schluß auch der Wirtschaftspolitik stellen wird .

Schließlich wird der Friede uns vor das Problem des

Wiederaufbaus der R ei ch s f i n a n z e n stellen nnd eine
außerordentlich starke Vermehrung der Reichscinnahinen er¬
fordern . Sagt doch selbst die „ Post " :

Wenn man die Finanzlage unserer Gegner in Betracht zieht .
luird man darüber nicht zwcifclhast sein können , daß m i t e i n c r
Kriegsentschädigung in voller Höhe unserer
K r i c g s k o st c n und K r i e g s s ch ä d e » nicht gerechnet
werden darf , sondern daß wir uns zu einem guten Teile

auf andere Weise schadlos halten müssen . Ter Bedarf für dnr
ReichSschuldcndienst wird sich daher sehr beträchtlich fkigesa ,
Ebenso aber wird ohne Zweifel mit hoben Kosten der Lande - - -

Verteidigung , insbesondere für den weiteren Ausbau un -

jcrcr Flotte zu rechnen jein !



W! e immer man über diele letzteren Ausführungen den¬
ken mag . sicher ist , daß wir eine ganz a u ß c r or d e n t >
l i ch e E i n n a h m c v e r m c h r u n g nicht nur des Reiches ,
sondern auch dcr Einzclstaaten undKommunen werden insAuge
fassen müssen . Eine Neuordnung der Finanzen
auf völlig geänderter Grundlage wird not -

wendig sein . Hier vor allem wird der politische Kampf
mit oller Intensität einsetzen , da ja die Entscheidung über die

Ztenerfragc die Lebcnsinteresscn aller schichten des Volkes
unmittelbar berührt , zumal da die Lösung dieser Frage im

engsten Zusammenbong stehen wird mit dem Ausmast an

Fürsorge , das den Hinterbliebenen und Kriegsinvaliden - zu -
teil werden wird .

Tas sind die Aufgaben , zu deren Lösung der neue Mann
berufen ist . Er ist sicherlich praktisch und theoretisch für seine
Stelluirg gut vorbereitet . Er bat einen begründeten Ruf als

Währungspolitiker und sein Buch über das Geld ist , wenn
es auch in der theoretischen Grundlegung über einen gewissen
Eklektizismus nicht hinauskommt und deshalb auch gegen -
über neueren Problemen manchnial eine gewisse Unsicherheit
verrät , doch eine gründliche und kenntnisreiche Arbeit . Ebenso
ist Helfserich Fachmann auf dem Gebiete der Handelspolitik .
Aber die Lösung von Finanzproblemen ist nicht eine Frage
des Wissens und Könnens des einzelnen , sondern sie ist vor
allem eine Frage der politischen Machtvcrbältinsse . Tiefe
vor allem werden darüber entscheiden , ob aus den künftigen
politischen Kämpfen ein Werk hervorgeht , das den berechtigten
sozialen und wirtschaftlichen Forderungen der Arbeiterschaft
Genüge tun wird . Ter neue Steuermann ist vom Gesichts -
punkte der Regierenden aus sicher gut gewählt . Tb das

Schiff in den Hafen gelangt , hängt aber vom Wind und
Wetter ab . Und wer will es wagen , in den heutigen Zeiten
darüber eine Prognose zu stellen ?

»i»
♦

Ter neue Staatssekretär Karl Theodor Helfferich
wurde 1872 zu Neustadt an der Haardt als . Sohn eines Fabrik -
besitzerS und königl . bayerischen Kommerzienrats geboren . Nach
Beendigung volkswirtschaftlicher Studien unternahm er groste
Reisen innerhalb und außerhalb Europas uud ließ sich 1899 als

Privatdozent der Staatsivissenschaften in Berlin nieder . Im
folgenden Jahre erhielt er den Lehranftrag für Kolonialwijsenschaft
und K o l o n i a l p o l i t i k am Orientalischen Seminar der Lei -
liner Universität . Im Herost 1991 wurde H. als Referent für Wirt -

schaftliche Angelegenheiten in die Kolonialabteilung des Aus -

wärtigen Amts berufen . 1903 nahm er an den VerHand -
lungen der amerikanisch - mexikanischen Währungskommission im

Austrage der deutschen Regierung teil . 199ä wurde er zum Vor -

tragenden Rat befördert . 1999 übernahm er die Direltorstelle
der Anatoiischen Bahn . 1998 wurde er dann Direktor der Deut -

schen Bank . Noch kurz vor Ausbruch des Krieges war H. als Dele¬

gierter der Regierung au internationalen Beratungen in Paris

zum Zwecke der Regelung der Balkan finanzeit be -

wiligt . Ebenso wirkte H. als Vertreter der Regierung in den be -

setzten belgischen Gebieten .
Tie bürgerliche Presse äußert sich zu der Ernennung Hclsfe -

richs mit großer Zufriedenheit . Rur die konservative Presse übt

Zurückhaltung . Die „ Deutsche Tageszeitung " erinnert daran , daß
sie „ früher in manchen Tingen und Fragen scharfe Kämpfe " mit
•Ö. , der au leitender Stelle im Hansabund wirkte , gehabt hat .
Fast allgemein erwartet Man eine Rückwirkung der Ernennung , auf
die kommende Gestaltung der finanz - und wirtschaftspolitischen

Verhältnisse . Recht interessant sind dabei die .Bekenntnisse in der
liberalen Presse über die Stellung des Liberalismus zur
Steuer - und Wirtschaftspolitik der Vergangenheit .

So schreibt Georg Bernhard in der . B o s s i s ch c n Z e i -

lang " :

„ Wenn Helfferich — das bisherige Tirektionsmitglied deS
Hansabundes — auch keineswegs als unbedingter Manchester -
mann alter Schule anzusprechen ist , so geht man vielleicht doch
nicht ganz fehl , wenn man ihn als l i b e r a l i s i e r e n d e n
I m p e r i a I i st e n bezeichnet . Er in Kolonial - und
Weltpolitiker mit starker Vorliebe für privatkapita -
l i st i s ch e Initiative . . .

Aus der Wahl Helfferichs zum Schatzsekretär weitgehende
Schlüsse auf die fernere Gestallung unserer Reichsfinanzpolitik
im einzelnen zu ziehen , wäre jetzt zweifellos verfrüht . Aber sie
ist kennzeichnend für eine Zeit , in der durch den Krieg die alten
politischen Werte umgewertet werden , für eine Zeit , in der die
staatliche Finanzpolitik mit liberalen Ideen durchdrungen und
die liberalen Parteien von der Erkenntnis der
Notwendigkeit einer verstärkten Wirtschaft -
lichen Heimatpolitik erfaßt werden . . .

Ter alte Tonglasneid zwischen Landwirtschaft und Industrie
kann als solcher als überwunden gelten . Selbstverständlich
werden auch nach wie vor Gegensätze zwischen den Interessen
von Stadt und Laich bestehen , Gegensätze , bei denen es durchaus
nicht als ausgeschlossen erscheint , daß es auch später noch zu schar -
fen Auseinandersetzungen kommen wird . Aber alle linksstehen -
den Parteien in ihrer Gesamtheit haben die Notwendigkeit der
Landwirtschaft und ihres Schutzes mit erfreulicher Deutlich -
keit im Kriege kennen gelernt , und aus der anderen Seite ist von
hervorragender agrarischer Seite bereits bekannt geworden , daß
man dort der innigen Verkettung der verschiedenen Glieder un -
serer Volkswirtschaft sich bewußt geworden ist . Wir sind deshalb
sicher , daß man mit verschiedenem Gerumpel , das wir aus
parteipolitischen Gründen in u n s e r er Reichs -
finanzwirtschaft seit langem herumschleppen
mußten , nach dem Kriege wird ausräume » können . "

Seine Vorliebe für „privatkapitalistische Initiative " hat Helffe -

rich deutlich in einem optimistischen Buch über Deutschlands
V n l k S Wohlstand gezeigt , in dem „ Volk " mir selbständigem Unter -

nehmerium allzusehr identifiziert wird .

An die Tätigkeit Helfferichs in der Deutschen Bank knüpft der

„ Berliner Bö r se n - C o u r i e r " an :

„ Die bevorstehende Ernennung Helfferichs läßt auch zu -
gleich die Wertschätzung erkennen , die dem von ihm geleiteten
Institut , der Teuischcu Bank , in maßgebenden Kreisen entgegen -
gebracht wird ; wurde doch erst vor einigen Jahren ein anderes

Direktionsmitglied der Deutschen Bank . Herr v. Gwinner . ins

Herrenhaus berufen . Diese engen Beziehungen zwischen
der Regierung und der Deutschen B a n k zeigen sich ja
auch darin , daß das Institut in seinen ausländischen Unterneh -
inungen und Beteiligungen stets mit der Reichsregierung
Hand in Hand arbeitete . Das trat sowohl bei den Eisen -
bahngeschäfteu der Bank sowie bei industriellen Beteiligungen im
Auslande hervor . "

* *
-»

Staatssekretär Dr . Kühn steht henke im 64 . Lehenssahre . Er

wurde 1883 Amtsrichter in Rügenwalde , 1892 vortragender Rat

im Reichsschatzamt , 1919 Unterstaatssekretär . Im März 1912 über -

nahm er an Stelle von Wermuth die Leitung der Reichsfinanzen .

An seinen Namen knüpfen sich die Muanzuratznahmen ( Wehr -

beitrug und Reichszuwachssteuer ) zur Deckung der Kosten für
die große H c c r c s v c r jl ä r k n n g 1913 .

Die englische Niederlage bei Tanga .
A m t l i ch. Lcrlin , 16 . Januar . W. T. 33. ) UcBcr die

Schlacht von Tonga , diese größte , bisher auf
denr Boden unserer Kolonien erfolgte
W a f f c n t a t , liegen jetzt amtliche Meldungen des

Gouverneurs von Dcntsch - Tstafrika vor .

Tanach war der Erfolg weit bedeutender , als die

englischen Berichte zugegeben haben . Tie Kämpfe haben an :

3. , -4. . und 3. November stattgefunden . Am 2. November er¬

schienen die Engländer mit zwei Kriegsschiffen und zwei Transport -
schiffen vor Tanga und forderten bedingungslose Uebergabc ,
die aber vom Gouverneur Tr . Schnee abgelehnt wurde .

Daraus dampften die Schiffe ab , erschienen aber am dritten

Tage vor Tanga und landeten vor Ras K a s o n c ein

europäisches und vier indische Regimenter , darunter auch
Kavallerie , mit etwa acht Maschinengewehren und neun

Geschützen . Auch Marinctruppen wurden ausgeschifft . Die

schweren Schiffsgeschützo des Kreuzers „ Fox " unterstützten
den Angriff der Feinde von der See aus . Das feindliche

LandnngskorPS wurde in erbitterten dreitägigen
Kämpfen mit schweren Verlusten auf feindlicher Seite

zurückgeschlagen . Am 4. November währte der Kampf un -

unterbrochen 1 5 Ve Stunden . Am Abend fand das

entscheidende Gefecht gegen die gesamte feindliche Streitmacht
trotz heftigster Beschießung der Stadt durch feindliche Schiffs -
gefchütze statt . Das Feuer unserer Geschütze fetzte einen eng -

lischcn Transportdampfcr in Brand . Auch der Kreuzer „ Fox "
erhielt schwere Treffer .

Am 6. zogen die englischen Schiffe nach Norden ab .

Das Landungskorps hatte eine Stärke von ungefähr 8000

Mann , während die Unsngen 2000 Mann zählten . D i e

Verluste der Engländer betrugen über 3000

Mann an Toten , Verwundete it und Ge -

f a n g c n c n. Unsere Verluste waren gering ; ziffernmäßige
Ilngabcn stehen noch aus . Erbeutet wurden nach flüchtiger
Zählung : 8 Maschinengewehre , 300000 Patronen , 30 Feld -
telephonapparate , über 1000 wollene Decken , ferner viele Gc -

wehre und Ausrüstungsstücke und große Mengen Proviant .
Die Stimmung unserer siegreichen Truppen ( Schutz - und

Polizeitruppc und Kriegsfreiwillige aus dem Schutzgebiet ) war

ausgezeichnet ; auch die Askari bewiesen aufopfernde Hingabe
und Heldenmut . Tie volle Tragweite der englischen Nieder -

läge ist von hier aus noch nicht annähernd zu übersehen .

die englische Antwort
an Amerika.

Von unserem englischen Kor respon denken .

Ter Konflikt , der zwischen den Vereinigten Staaten und

England ausgebrochen ist , gehört augenscheinlich zu jenen ,
die mit den geschmeidigen Künsten , an denen die Beziehungen
gerade dieser zwei Mächte so reich sind , nicht aus der Welt

geschafft werden können . Es kann ohne Ilebertmbung gesagt

werden , daß die amerikanische Note in England 31 i c d e r -

ge schlage n ff e i t erzengt hat . Verschiedene an sich un -

wichtige Ncbenumstände ließen darauf schließen , daß die sonst

so kühl berechnende englische Regierung für dieses eine Mal

aus der Fassung geraten war . Tie amerikanische Note hatte

bei aller Freundschostlichkeit in der Form und Höflichkeit des

Ausdrucks eine Reihe sehr ernster grundsätzlicher
Einwendungen gegen die Äontcrbandevalitik Englands
und gegen die praktische Anwendung seiner Seeherrschaft im

allgemeinen erhoben . Hätte es sich nur um die Zurück -
Weisung vereinzelter Ucberarifse gehandelt , dann hätte Eng -
land mit den bei ihm üblichen prompten Konzessionen nicht

gespart , aber der amerikanische Protest lief auf nicht viel

weniger als die Vereitelung des ganzen englischen Planes

zur wirtschaftlichen und militärischen Aushungerung
Deutschlands hinaus . Das gab eine Nutz , die selbst

die mit allen Salben geschmicrtc englische Diplomatie nicht
so leicht knacken wird .

Ter Notenwechsel dreht sich vornehmlich um zwei Kon -

fliktspunkte : die Behandlung der relativen Konter -

bände und die Praxis der An Haltung neutraler

Schiffe . Von diesen beiden Konfliktspunkten ist der crstcre

noch der weniger schwerwiegende und läßt eher ein gütliches
Kompromiß zu .

Mit vollem Zlecht beklagt sich die amerikanische Note

darüber , daß die englische Flotte amerikanische Ladungen
von relativer Konterbande , insbesondere von Lebens -

mittel n angehalten und ergriffen habe , ohne daß irgend -
ein Beweis dafür vorlag , daß die Waren für den Kon -

s u m der feindlichen Streitkräfte oder Regie -

rung bestimmt waren , welcher Beweis allein nach dem Völker -

reckst die relative Konterbande in wirkliche Konterbande und

gute Prise verwandelt .

In diesem Punkte ist die englische Antwort wenigstens
der Form nach einigermaßen entgegen -
k o in m e n d. Die bisherige Praxis der englischen Regierung
in diesem Kriege war tatsächlich die , seden Unterschied
zwischen relativer und absoluter Konterbande vollständig auf -

znheben und die relative Konterbande in keinem konkreten

Fall direkt für feindliches Gebiet bestimmt , sondern stets an

neutrale Adressen konsigniert war , was , wie die amerikanische
Note zutreffend bemerkt , schon an sich die Annahme einer un¬

schuldigen Bestimmung rechtfertigen würde .

Es ist inimerhin wichtig , festzustellen , daß die eng -

lische Antwort sich scheut , einen formellen Anspruch auf die

Aufhebung des Unterschiedes zwischen relativer und absoluter

Konterbande zu erheben . Im Gegenteil , die Antwort erkennt

den alten Grundsatz des Seercchts ausdrücklich an . behauptet

— freilich etwas schamhaft — , daß England auch bisher » ach

diesem Grundsatz verfahren sei , und verspricht , ihn auch in

Zukunft zu respektieren . Aber die Antwort fügt sofort eine

Qualifikation hinzu , und diese ist vom völkerrechtlichen

Standpunkt das eigentlich Neue und Wichtige , �ie sagt , daß

England sich nicht in unbeschränkter und unbe¬

dingter Weise binden könne , diesen Grundsatz

auch fernerhin zu respektieren , da auch Deutschland von bisher

akzeptierten Normen der Zivilisation und Menschlichkeit ab¬

gewichen sei und man nicht wissen könne , wie weit es in

dieser Beziehung noch gehen werde .

Ter langen Rede kurzer Sinn ist , daß ein bisher aktep -

ticricr Grundsatz ocs Sccbeuterechts — die verschiedene Be¬

handlung relativer und absoluter Konterbande — flöten geht
und daß England diese Neuerung zum erstenmal gegenüber
einem neutralen Staate formell ankündigt . Eine willkürliche

Neuerung , die in eine ganz andere Kategorie fällt als die

angebliche Verletzung der Londoner Deklaration, ,
die ja niemals völkerrechtliche Gültigkeit erworben hat .

Ter zweite Konfliktspunkt wird von beiden Seiten

weniger deutlich angegeben — ja , man geht um den cigent -
lichen Kernpunkt herum wie die Katze um den heißen Brei — ,
aber er ist viel heikler , und ernster . Tis amerikanische Note

hatte erklärt , daß die Vereinigten Staaten das Recht eines

Kriegführenden , neutrale Schisse auf hoher See zu
untersuchen , anerkenne , wenn berechtigter Verdacht vorliegt ,
daß es sich um Konterbande handele , daß sie aber nicht ohne

Protest erlauben könne , daß solche Schiffs in britische
Häfen gebracht werden , um , ohne daß besondere Vcr -

dachtsum stände vorliegen , dort untersucht zu werden .

In diesem hochwichtigen Punkte zeigt die englische Ant -
wort nicht einmal formell das geringste Entgegenkommen .
�oie sagt : „ Es ist aber unter modernen B e d i n g u n -

gen wesentlich , daß , wenn ein wirklicher Grund vorliegt ,
das Vorhandensein von Konterbande zu vermuten , d i e

schiffe zur Untersuchung in einen Hafen
gebracht werden sollen ; in keiner anderen

Weise kann das Recht auf Untersuchung aus -

geübt werden , und ohne diese Praxis müßte
das Recht vollständig aufgegeben werde n. "

Diese Erklärung demonstriert die Antwortnote mit dem ein -

gestandenermaßen imaginären Fall , daß Kupfer in Baum -
wollballen verborgen wäre . Zur Untersuchung müßten die

einzelnen Ballen gewogen werden , was nur im Hasen durch -
führbar sei .

Diese Illustration ist ein erstes Stück verschmitzter juristi -
scher Spitzfindigkeit . Aber , wie gesagt , sowohl die amen -
konische Note wie die englische Antwort schleichen um den
heißen Brei herum . Was die amerikanische Note eigentlich
sagen will , ist , daß es die Pflicht der kriegführenden Flotten -
macht ist , zunächst ourch Untersuchung aus hoher See wenig -
stens das Vorhandensein von Verdachtsmomenten festzustellen ,
ehe das Schiff in den Hafen gebracht wird . Tie englische
Antwort dagegen will von einer Untersuchung auf hoher See
überhaupt nichts wissen und beansprucht das Recht , die

Schiffe ohne weiteres in den Hafen zu bringen . Der Grund
für den englischen Anspruch liegt natürlich nicht in den
technischen Schwierigkeiten der Untersuchung selbst , sondern
in der Gefahr , in die die Kriegsschiffe bei
jeder Untersuchung aufhoherSee von feiten
feindlicher Unterseeboote ausgesetzt sind .

In diesem Punkt hat die englische Regierung kein Jota
nachgegeben , und esjst auch nicht wahrscheinlich , daß sie nach -
geben wird . Tie Schwere der Differenz zwischen Amerika
und England wird davon abhängen , ob sich die Regierung
der Vereinigten Staaten dazu entschließt , viel offener und

kategorischer als es in ihrer Note geschehen ist , die Unter -

suchung auf hoher See als Vorbedingung weiterer Slnhaltung
und Festnahme zu fordern . Für alle Fälle haben die „ neuen
Bedingungen " schon jetzt das ganze Gebäude des
Scebe uterechts s. o stark erschüttert , daß es den

gegenwärtigen Krieg entweder überhaupt nicht oder nur in

wesentlich modifizierter Form überleben wird .

Graf Witte über öie Ziele
öes Krieges .

Der ehemalige russische Ministerpräsident Graf Witte hat in
den letzten Wochen viel von sich reden gemacht und ist der Gegen¬
stand heftiger Angriffe in der Presse und in den Versammlungen
in Petersburg gewesen . Um so interessanter ist es , die Anschauungen
Wittes über die durch den Krieg heraufbeschworenen politischen

Fragen kennen zu lernen , über die der Intimus Wittes A. Morsloi

sich in einer soeben erschienenen Schrift . Die militärische Macht

Russlands " verbreitet . Er schreibt : . Die Ziele de » jetzigen Krieges ,

so glaubt Graf Witte , sind vom französischen und englischen Stand -

punkt vollkommen klar ; jeder Franzose und Engländer erfasst sie in

ihrer vollen Tragweite , denn diese Ziele sind vollkommen real . Was

uns jedoch betrifft , so ist die russische Gesellschaft , nach Ansicht des

Grafen Witte , kaum von einer völligen und zielbewussten Einmütig -
keit erfüllt . Für Rußland würde nur die Besitzergreifung
der Dardanellen und die Uebergabe der Schlüssel

zum Bosporus an Russland ein reales Kriegszicl
bilden , aber vorläufig ist davon noch gar nicht die

Rede . Was jedoch die in der Regel genannten Ziele betrifft , so ist
ihr Vorteil noch sehr strittig . "

So wie Witte denken viele russische Politiker auS dem nationa¬

listischen Lager . Immer häufiger wird in den Organen der Im -
perialisten „ R o w y E k o n o m i st ". „ Nowoje Stocno * «. a.
daran erinnert , daß die e i ge n t l i ch e n Ziele des Krieges für
Russland im Becken des Schwarzen Meeres liegen , und daß die
russische Diplomatie beizeiten dafür Sorge tragen müsse , daß Russ -
land die Meerengen , Konstantinopel und Armenien bekomme . Wen »
etwas den Grafen Witte von diesen Politikern unterscheidet , so
nur das schärfer zutage tretende Mißtrauen gegen
England , das von seinen Gegnern als . germanophile
Propaganda " bezeichnet wird . ?lnsgeschlossen ist eS freilich
nicht , daß Graf Witte der Mittelsmann jener Kreise in der höchsten
Bureaukratie und bei Hofe ist , die einen „ Ausgleich " mit dem

„ monarchischen Deutschland " anstreben . Mehr Wahrscheinlichkeit ge -
winnt aber in der letzten Zeit die Annahme , daß die fortgesetzte

Hervorhebung der russischen Aspirationen im nahen Osten in der

nationalistischen und imperialistischen Presse — namentlich in Vcr -

bindung mit der unausgesprochenen Drohung : . Wir werfen uns

sonst aus die deutsche Seite I" — lediglich ein P r c s s i o n S -

mittel gegen England ist . dessen Stellung in der Meer -

engenfrage und allen sonstigen Fragen des nahen Ostens für die

russische Politik noch immer ein grosses Fragezeichen ist . Bei dieser

Politik scheint Graf Witte mit seiner . gcrmanophilcn Propaganda "

keineswegs die letzte Rolle zu spielen .
*

5
Kovkiihagcii , 1. 7. Januar . ( 38. T. B. ) Gras Witte hat in der

„Rjetsch " folgende Berichtigung wegen seines angegriffenen Ur¬
teils über England erscheinen lassen . Er habe nur allgemein betont .
daß im Kriege alle Länder große Opfer bringen , je nach der per -
schiedenen Lage , ein Land mehr , ein anderes weniger . England leide
nach seiner wirtschaftlichen und geographischen Lage weniger als die
anderen Länder ; das verringere aber durchaus nicht die Bedeutung
Englands als Rußlands Bundesgenossen .



Sie Kampfe bei SoUons .
Aus dem Großen Hauptquartier wird uns gcschrie -

bcn : Tie in den letzten Tagesberichten nur kurz mitgeteilten
Kämpfe nördlich Soiffons haben zu einem recht beachtenswerten
Waffcncrfolg für unsere Truppen geführt , die dort unter Leitung
des Generals der Infanterie von Lochow und des Generalleutnants
Wichura gekämpft und gesiegt haben .

� Während des Stellungskrieges der letzten Monate hatten die
Franzosen in der Gegend von « oiffons aus einem Gewirre von
Schützengräben bestehende Stellungen inne , die sich auf dem rechten
Aisncufer brückenkopfartig nordwärts ausdehnten .

Auf dem Wcnflügcl des in Frage kommenden Kampffeldes
steigt westlich der Bahn Soiffons — Laon aus dem breiten Flußtale
eine vielfach zerklüftete und reich bewaldete Hohe empor , auf deren
oberstem Teile die Gräben von Freund und Feind einander dicht
gegenüber lagen , beide Teile bestrebt , sich durch Sappenangriff in
den Besitz des höchsten Punktes zu setzen . Testlich der Höhe liegt zu
ihren Füßen im Tale das Dorf Crouh ; an diesem vorbei zieht in
einem tief eingeschnittenen Grunde die Bahn Soiffons — Laon nord¬
wärts . Ticht östlichcher Bahn sind eine Reihe von Steinbrüchen , in
denen sich unsere « oldatcn meisterhaft eingebaut hatten . Die so -
genannte Stcinbruchstellung bildet den westlichen Ausläufer der
Hochfläche von Vrcgny , die sich lang und breit östlich der Bahn aus -
dehnt und die in ihrem ganzen südlichen Teile in französischem
Besitz �ivar . Von der Flußseite her schneiden mehrere lange und
tiefe Schluchten in die Hochfläche ein . In ihnen fand die schwere
Artillerie der Franzosen eine sehr günstige Aufstellung . Die am
Rande der Hochfläche auf Bäumen hinter Stahlblenden und Brust -
panzern sitzenden Beobachter lenkten das Feuer der schweren Gc -
schütze flankierend gegen die deutschen . Stellungen auf der gcnann -
tcn bewaldeten Höhe . Dieses Flankcnfeucr richtete sich vor allem
gegen die Schützengräben des Leibregiments und war am ersten
Wcibnachtsfeiertage ganz besonders heftig . Unter ungeheurem
Munitionsaufwand setzte es am -7. Januar erneut ein ; die brave
Truppe hatte viel zu leiden ' , eine Stellung , der sogenannte Ma -
schincngewehrgraben , wurde buchstäblich vom feindlichen Feuer ein -
geebnet , die darin befindlichen Maschinengewehre wurden ver -
schüttet . Nach dieser Feucrvorbercitung schritt der Gegner am
tz. Januar zum Angriff . Er drang auf einer Frontbreite von
etwa 200 Metern in den deutschen Schützengraben ein und lonnte
trotz zahlreicher Versuche daraus nicht wieder vertrieben werden .
Es kam hier in den Tagen und Nächten bis zum 11. Januar zu
außerordentlich heftigen Nahkämpfen , wie sie erbitterter und blu -
tigcr kaum gedacht werden können ; hier kämpfende Turkos fochten
nicht nur mit Gewehr und Bajonett , sondern bissen auch und stachen
uüt dem Messer .

Tie Lage drängte zu einer Entscheidung . Am 1' 2. Januar
setzten die deutschen Truppen zu einem Gegenangriffe ein , der sich
zunächst weniger gegen die bewaldete Höhe selbst als gegen die bei -
derseits anschließenden französischen Stellungen richtete . Schlag
11 Uhr erhoben sich zunächst ans der Steinbruchstellung unsere
wackeren Soldaten , die in den Monaten des Harrens und Echan -
zenS von ihrem Angriffsgeiste nichts eingebüßt hatten und entrissen
in kühnem Ansturm dem Feinde seine zunächst gelegenen
Schützengräben und Artilleric - Beobachtungsstellen . Sogleich ließ
das französische Flankenfeucr gegen die bewaldete Höhe nach . Das
Hauptziel dieses ersten Angriffs war ktrum erreicht , als eine Stunde
später — 12 Uhr� mittags — auf dem äußersten rechten Flügel
unsere tapferen �Schützen stch erhoben und im siegreichen Vorschrei -
ten einen Kilometer Gelände gewannen . Nunmehr wurde auch
zum Angriff gegen die bewaldete Höhe angesetzt , der Franzose
zuerst aus den deutschen , dann aus seinen eigenen Gräben hinaus
und die Höhe hinuntcrgcworfeit , wo er sich auf halbem Hange
wieder setzte .

Wie aus Gefangenenaussagen hervorgeht , glaubten die Fran -
zosen , daß die erwartete Fortsetzung des deutschen Angriffs von
der bewaldeten Kuppe , also von�rechten deutschem Flügel , ausgehen�
würde . In Erwariung eines bloßes aus - dieser Richtung warfen
sie namhafte Verstärküngeir nach mefer�Skölle . Böir ' oeii erMöbieltf
französischen Aeovachtungsstellungcn aus , wo das ganze AiSnetal
samt SoissonZ - mit Kathedrale zu Füßen liegt , konnte das Heran -
kommen dieser Reserven auf Kraftwagen und mit Eisenbahn gut
beobachtet werden .

Ter �deutsche Angriff erfolgte am 1. ". Januar aber an ganz
anderer Stelle . Völlig überraschend für den Gegner war es Mitte
und linker Flügel der Deutschen , die sich als Angriffsziel die Be -
stftnahme der Hochfläche von Vrcgnp gesetzt hatten , auf der sich der
Feind in einem ganzen System von Schützengräben eingerichtet
halle und ganz sicher zu fühlen schien .

Wiederum war es der Schlag der Mittagsstunde , der hier
unsere Truvpcn zu neuen Taten ausrief . Punkt 12 kam Leben
in die deutschen Gräben , es folgte ein mächtiger Sprung ; 12 Uhr
2 Minuten war die erste Verteidigungslinie der Franzosen , 12 Uhr
13 Minuten die ziveite genommen , ein Flankenangriff von dem
Wald von Vrcgnh kam bei der Schnelligkeit des Vorgehens gar
nicht mehr zur Wirkung , und am späten Nachmittag des Derci -
zehnten ivar der ganze Hochilächcnrand in deutscher Hand . Ter
Feind vermochte sich nur noch in den Mulden und auf den zum
Aisuctal hiuabfallcnden Hängen zu halten . Das Gelingen dieses
deutschen Angriffs brachte die in Gegend der bewaldeten Höhe
gegen den deutschen rechten Flügel vordringenden Franzosen in eine
verzweifelte Lage . Denn als am 11. Januar der äußerste rechte
Flügel der Deutschen seinen umfassenden Angriff wieder aufnahm
und aus der Mitte — über Crouh — deutsche Truppen nun West -
wärts einschwenkten , da blieb den gegen die bewaldete Höbe vorge -
drungciicn Franzosen nichts anderes übrig , als sich zu ergeben .
Ein Zurück gab es jetzt nicht mehr , da die deutsche schwere Artillerie
das Aisnctal beherrschte . Am gleichen Tage wurde der Feind
auch von den Hängen der Höhen von Vrcgnp hinuntergeworfen ,
soweit er nicht schon während der Nacht gegen und über die Aisne
zurückgeflutet war . Eine Kompagnie des Leibregiments drang

t »1 Dunkelheit sogar bis in die Vorstädte von Soissons ei ». Unsere
Patrmllcn säuberte » das gai�e Vorgeländc bis zur Aisne vom
Feindc ; nur in dem Flußvogeu östlich der Stadt vermochten sich
sranzopsche Abteilungen noch zu behaupten .

In deu� mehrtägigen Kämpfen bei Soissons wurde der Feind
auf einer �rontbrcite von etwa 12 bis 15 Kilometer um 2 bis
4 Kilometer zurückgeworfen , trotz seiner starken Stellungen und
trotz einer numerischen Ueverlegcnbeit . Auf seiner Seite chatten
die 11- Jnfantewc - und ö5. Reservcdivision , eine gemischte Jäger -
brigadc , ein - tcmiorialinfaiitcneregimcnt . außerdem Turkos ,
Zuavcn und marokkanische Schützen gefochten . Von dieser
Truppenmacht gerieten mehr als 2000 Mann in deutsche Gefangen¬
schaft ; die Kriegsbeute war sehr ansehnlich . Es wurden erobert
Iii schwere , 17 leichte G�chiitzc . ferner Revolvcrkanvncii . zahlreiche
Maschinengewehre . Leuchtpistolen , Gewehr - und Handgranaten ,
endlich außerordentlich große Mengen von Infanterie - und Ar -
tillcriemunitioli .

Diesen glorreichen Kampf führte die deutsche Truppe nach
langen Wochen des stilliegens� in einem Winterfcldzuge , dessen
Witterung Regenschauer und sturmwindc waren . Auch an den
Kampftagen selbst hielten Regen und Wind an . Die Märsche er -
folgten aut grundlosen Wegen , die Angriffe über lebmige Felder ,
durch verschlammte Schützengräben und über zerklüftete Stein -
bräche . Vielfach blieben dabei die Stiefel , im Kot stecken , der deutsche
Soldat focht dann barfuß weiter . Was unsere wundervolle Truppe
— zwar schmutzig anzusehen , aber prachtvoll an Körperkraft und
kriegerischem Geiste — da geleistet hat . ist über alles Lob erhaben .
Ihre Tapferkeit , ihr Todesmut , ihre Ausdauer und ihr Heldensinn
fanden gebührende Anerkennung dadurch , daß ibr oberster Kriegs¬
herr , der in jenen Stunden unter ibnen weilte , die verantwort -
liehen - Führer noch auf dem Schlachtfelde mit hohen Ordensaus -
zeichuungen schmückte . Bekanntlich ivurde General der Infanterie
von Lochow mit dem Orden pvnr ie Monte und Generalleutnant
Wichura mit dem Komtur des HausordcnS der Hohenzollcrn aus¬
gezeichnet .

r Neben einer energischen , zielbewußten und kühnen Führung
und der großartigen Truppenleisiung ist der Erfolg der Schlacht
bei Soiffons der glänzenden Zusammenarbeit aller Waffen , vor
allem der Infanterie , Fcldartillerie , Fußartillerie und der Pioniere
zu verdanken , die sich gegenseitig aufs vollendetste unterstützten .
Auch die Fernfprechtruppe hat nicht wenig zum Gelingen des
Ganzen beigetragen .

Auf Truppen und Führer solchen Schlages kann das deutsche
Volk stolz sein . _ _

Die französischen parlamentsverhanÜlungen
Lyon , 10. Januar ( W T. B. ) Ter „ Nouvclliste " meldet über

die S e n a t s v e r h a n dl u n g e u in Paris : Nach der Rede

Dubojts trat das Haus in die Erörterung über die Tagesordnung
ein . Auf dieser stand ein Gesetzantrag betreffend den Unterricht
an höheren Lehranstalten . Senator Delahaye verlangte eine

Vertagung der Debatte über dieses und alle anderen Pro -

jetre . das Wort führe augenblicklich die Kanone . Ter Vorsitzende
des Finanzausschusses , P e y t r a l, erklärte demgegenüber , das

Parlament müsse seine Aufgabe als gesetzgeben -
der und kontrollierender Faktor durchführen .

Ministerpräsident V i v i a n i äußerte , die Regierung teile die Auf -

fassung des Finanzausschusses und verlangte die volle Kon -

trolle durch das Parlament . Er bedauere den durch Delahaye

entstandenen Zwischenfall . Die Einigkeit des Landes

könne auch mit der Kontrolle des Parlaments be -

stehe n.

Delahaye erwiderte hierauf , daß er gegen die Worte des

Ministerpräsidenten protestieren müsse und fragte : Wollen Sie

in der gegenwärtigen Zeit Ihre unnützen Debatten wieder be -

ginnen und sich nutzlosen parlamentarischen Schwätzereien hin -

geben ? Sie wissen , daß das Land nicht mit Ihnen ist . Die par -

lamentarische . Kontrolle ist eine Phrase .
Senator H e r V a y schloß sich dem Proteste Delahahes an und

erklärte , daß das von der Regierung für die Session des Paria -
ments angenommene Arbeitsprogramm die im Felde stehenden

Parlamentarier an ihrer Pflichterfüllung bei der Armee verhindere .
Er sei mobilisiert und reiche daher seine Demission als Senator

ein . Auf Drängen seiner Freunde zog Hervay schließlich seine

Demission zurück und kam dagegen um Urlaub bis Ende des Krieges
ein . Damit war der Zwischenfall beigelegt .

Das Haus vertagte sich bis auf nächsten Donnerstag . Ob

Delahahes Antrag auf Vertagung angenommen wurde , ist nicht

ersichilich , da die betreffende Stelle� von der Zensur unterdrückt

worden ist .

Rückkehr vonAivilgefangenen aus Englanö .
London , 16 . Januar . ( W. T . B. ) Tie amerikanische

Botschaft gibt bekannt , daß deutsche und ö st e r -

reichische Frauen jeden Alters und deutsche
Männer unter 17 und über 53 , Oesterreicher und Ungarn
unter 18 und über 56 , die für den Waffendienst untauglich
sind , ferner deutsche , österreichische und ungarische A e r z t e

und Geistliche die Möglichkeit haben , n a ch H a n s e

zurückzukehren , wenn sie Gesuche an das Home Office
richten ,

politische Ueberstcht .
Verschärfter Kriegszustand in Hamburg .

Aus Hamburg wird uns geschrieben :

In : Bereiche des 9. Armeekorps waren bisher , die drei

Hansestädte Hamburg . Lübeck , Bremen non der Lcr -

hängung des berschärfteit Kriegszustandes befreit geblieben .
Jetzt sind , wie bereits gemeldet , laut Bekanntmachung des

stellvertretenden Generalkommandos zu Altona auch hier die

betreffenden Verfassungsrechte aufgehoben . V e r f a m m -

I u n g c n bedürfen von nun an der behördlichen Genehmigung ,
können auch polizeilich überwacht und ohne Angabc von

Gründen aufgelöst werden . Die Vorbereitungen unserer

Partei für die Reichstagsersatzwahl im 3. Hamburger Wahl -
kreis werden dadurch nicht gestört . Tie Genehmigung der

dazu erforderlichen Nersamnilungeu ist bereits erteilt .

Auch die kürzlich von der Hamburger Polizei verboiencn

B e z i r k s v e r s a m m l u n g c n der Sozialdemokratischen
Partei können wieder stattfinden unter den Bedingungen ,
die durch den verschärften Kriegszustand gegeben sind .

Das Verbot der Generalversammlung des Bnndcs

der Landwirte .

Zu dem Verbot der Bundesversammlung schreibt die

„ Post " :
„ TaS Lberkommando in den Marken hat , wie wir Herdts

gestern mitteilten , die geplante Generalversammlung heuer ver -
boten . Diese Maßregel wird , wie unschwer vorauszusehen , in

weitesten Kreisen peinliches Befremden erregen . Welche
Gründe das Lberkommando zu diesem überaus bedauernS -

werten Verbot veranlaßt haben , entzieht sich vorerst unserer
Kenntnis . Aber die Vermutung liegt nahe , daß man politischen

Kundgebungen von vornherein hat den Boden entziehen wollen ,
die , wie männiglich bekannt , unseren Regierenden zur -
zeit höchst unerwünscht sind . Trifft diese Annahme zu,' so
wird die Maßregel gleichwohl kaum verständlicher . Der
Bund der Landwirte ist königstreu bis auf die Knochen , die Vater -

ländische Gesinnung der Gesamtheit seiner Mitglieder ist über jeden
Zivcijcl erhaben , mit entschlossener Einmütigkeit hat sich diese gc-
waltigste agrarische Organisation Teutschlands Schulter au

Schuster mit den führenden Verbänden von Handel und Industrie
in dieser schweren Stunde unseres Vaterlandes für die siegreiche
Durchführung des uns von unfern Feinden aufgedrungenen
Kampfes bis auf den letzten Bluistropicu eingesetzt . Fürchtete
man wirklich eine Gefahr für das Deutsche Reich , wenn Männer

solchen Schlages wie alljährlich zusammentreten , um über

das Wohl ihrer Interessen Rat zu hasten , um das Wohl l a n d -

wirtschaftlicher Interessen , die heute mehr denn je auch die

Interessen des gesamten deutschen Volkes sind ? Man kann es

kaum fassen . Ter politische Burgfriede soll dem deutschen
Volke in diesem Augenblicke nicht gestört werden , das wünschen

auch wir . Aber die Männer des Bundes der Landwirte waren des

Vertrauens würdig , daß sie Takt und nationales Gefühl in vollstem

Maße ' besaßen, ' um Erörterungen politischer Natur zu vermeiden ,
die dem Wohle des Vaterlandes im gegenwärtigen Zeitpunkte viel -

leicht nicht frommten . "

Gin merkwürdiges Verfahren .
In der „ Leipziger Bolkszeitung " lesen wir :

Die „ Frciberger Volkszcitung " hatte sich dieser Tage beklagt ,
daß der Stadtrat zu Freiberg einen Antrag des S o z i a I d e m o -
k r a t t sch e n Vereins um Gewährung einer Vertretung in dem

Kriegsausschuß nach gut zwei Monaten noch nicht beantwortet

habe . Das ist nun geschehen . Der Rai Hai geaniworkci » daß in

den durch Austritt der Stadt aus dem Bezirksverband bedingten
neuzugründenden „ Wirtschaftsausschuß " auch zwei Vertreter der

Arbeiter hinzugezogen werden sollen , und daß um geeignete Vor -

schlüge ersucht wird . Soweit wäre die Sache ganz gut . Sie hat

jedoch noch einen Haken . Das Gesuch war vom Sozialdemokra -

tischen Verein für den 9. Kreis abgesandt . Tie Antwort war aber

nicht an diesen , sondern — an den Vorsitzenden des Ge -

Werkschaftskartells gegangen . Unser Freibergor Partei - >
blatt meint dazu : An der Wahl der zu delegierenden Vertrquciie -

Personen der organisierten Arbeiter werde daS zwar nicht das ge -
ringste ändern , und es sei der Sache auch kaum Erwähnung getan
worden , wenn nicht au ch dst e Frciberger A m t s h a u p t -

Mannschaft in der gleichen Weise verfahren
wäre ! Und als das Ministerium des Innern die Beschwerde

für berechtigt anerkannt hatte und daraufhin seinerzeit schriftliche
Vorschläge eingereicht worden waren , ging die Antwort nicht an

den Sozialdemokratischen Verein , sondern gleichfalls an den

K a r t e l l v o r i i tz e n d e n. Dabei hatte man das Pech , sich in

der Person zu irren und es an den Porsitzeudcn des Sozialdemo¬

kratischen Vereins zu richten . Man muß in dem Vorgehen der

Behörden eine planmäßige Uebergehung der Sozialdemokratie er -

blicken . Und das um so mehr , wenn man sich des Wortes des

Amtshauptmanns erinnert , daß Sozialdemokraten nicht als Ver -

trcter der Arbeiter gelten .

„ Ganze Arbeit " .

Recht eigenartige und für die in gewissen konservativen Kreisen
über die künftige politische EntWickelung herrschenden Anschauungen
bezeichnende Vorschläge macht die in Stuttgart erscheinende . „ Sud -

deutsche Konservative Korrespondenz " zu den bevorstehenden Reichs -

tagsersatzwahlen in Metz ( für Dr . Weill ) und Ra p p oll t S -

Weiler ( für Wcttcrlej . Zunächst rechnet die Korrespondenz
damit , daß die Militärbehörden eine Wahlbcwegung in so nahe
an den mititärischen OperolionSgcbietitn gelegenen Orten Nicht zu -
lassen werden . Sollte es aber zur Wahl kommen , so rät das ' - BIatt
den Altdeutschen in Metz , bei der Ausstellung deS ' Kandidaten - ja
recht vorsichtig zu sein und ihre Stimme nur einem Manne zu
geben , dessen kerndeutsche Gesinnung über alle Zweifel , erhaben ist .

Einen radikalen Vorschlag bringt sodann die Körrespsndcnz
für die Wahl in Rappoltsweiler . Hier steht die Tatsache fest , so

schreibt sie , daß eine geschlossene Majorität mehrere Jahrzehnte hin -
durch bewußt deutschfeindlich wählte . Wäre es - Nun bei �dieser
eklatant deutschfeindlichen Gesinnung der überwiegenden Majorität
des Kreises Rappoltsweiler , so fährt die Korrespondenz - im Sperr - '
druck dann weiter fort , nicht endlich an dar Zeit , im Reichslande
ein E x e m p e l zu statuieren und den Wählern dieses Kreises
des notorischen Landesverräters durch ein besonderes Gesetz das

Wahlrecht für die nächsten zehn Jahre vollständig zu entziehen ?
„ Es muß im Rcichslande endlich ganze Arbeit geleistet tvcrden, "

so ruft die Korrespondenz schließlich aus . nachdem sie noch der

Einführung von „ Ausnahmegesetzen im Sinne des Diktaturpara -

graphcn " das Wort geredet .
Es sind erfreuliche Ausblicke , die da von konservativer Eeüe

mit anerkennenswerter Offenherzigkeit entwickelt werden .

Eröffnung des schwedischen Reichstages .
Stockholm , 16. Januar . ( W. T. B. ) Ter König eröffnete

heute den Reichstag mit einer Thronrede , in der er zu -

nächst des europäischen 5lrieges und der N e u ssst a l i t ä t , die

bei Beginn des Krieges beschlossen und bishtzr aufrecht �rJshlten
worden sei . Erwähnung tat ' Dklitä -

ri scheu Maßnahmen für die Äufrechterhalssrng . der Neutralitäl . U. nd
den Schutz des Reiches hätten fühlbare persöttitche , gber - berchl -

willig getragene Opfer notwendigerweise veranlaßt ; die Fürsorge
für die Neutralität und das Selbstbestimmungsrecht Schwedens

fordere weiter , daß eine erhöhte Wehrbereit fchäft dep
Streitkräfte Schwedens aufrechterhalten werde .

Obgleich Schweden sich des Friedens erfreut habe , hätte das

Wirtschaftsleben des Volkes doch viel gelitten . Hierzu

habe in hohem Grade der Umstand beigetragen , daß v ö ! ! c r.

rechtliche Grundsätze , die früher die Rechte der neutralen

Staaten und ihrer Staatsangehörigen regelten , von den Kricg -

führenden nunmehr nicht anerkannt seien . . - - -

Ter König erwähnte in der Ansprache ferner die aus . - Anlaß

des europäischen Krieges mit Norwegen getroffene Abmachung
und dann die auf Einladung des Königs von Schweden erfolgte
Zusammenkunft der skandinavischen Könige , Ivas alles zum - Zweck

gehabt habe , die Stellung Schwedens zu stärken . Dcx . ' sWyig
drückte sodann den Wunsch aus , daß das gute Verhältnis - der

skandinavischen Länder hierdurch noch befestigt werden möge - und

sagte sodann : Wenn auch unsere Neutralität , wie ich lebhaft hoffe .

aufrechterhalten werden kann , müssen doch kräftige Awstal - tch

zur Ver - teidigung des Landes und Erleichtern si-g
der ökonomischen Wirkungen d ' cs Krieges nickst

zum wenigsten für die Schwachen und Kleinen der Gesellschaft ge

troffen werden . Ein Volk , das stark ist durch vaterländsche Opie -

bercitschaft und gegenseitiges ZusaminengchörigkcitSgcfühl kanii

aber mit Zuversicht schweren Zeiten entgegengehen .
Tie Thronrede erinnert zuletzt unter Ausdruck des Dankes

an den Reichstagsbeschluß der letzten Sitzung zur S t ä ' ri sing
der Landesverteidigung und teilt mit , daß die ' erforder

lichen Bewilligungen zur Sicherstellung des Vcrt - cidigung - swesen . -

verlangt werden würden .

Tie Lage in Mexito .
London , 16 . Januar . ( W. X. 58. ) „ Times " melden aus

Washinton vom 11 . d. M. : Tie Lage in den Oelfcldc rn
von Tampico ist wieder ernst geworden . Ca . rranzst
versucht , den Betrieb der Oelgucllen , deren einige iVr

Pearson - Gesellschaft gehören , zu verhindern . Tic britische ,
Regierung legte dagegen Protest ein . Tie , Zustände sind je¬
doch so verwirrt , daß der Protest wahrscheinlich wirkungslos
bleiben wird . Zwilchen Carranza und Villa finden
hartnäckige Gefechte statt . Auch Villa ' und Z (1 •

p a ta dürften bald Äämpfe beginnen , während die militärische
Konvention einen Schcinpräsidenten wählte , den aber ifte .
mand beachtet . Tie Vereinigten Staaten von Amerika machen .
keine Anstalten , einzugreifen .

Tie Haltung der Vereinigte » Staaten .

Washington , 16. Januar . ( Meldung des Rcuterschcn Bureaus .
Der britische Botschafter hat mit Staatssekretär B r st an
über die Lage in Tampico beraten . Er hat danach an E a r r . a n za
telegraphiert und die nachtestigeu Folgen , die sich aus einer Sie .
rung der OeNicfcrung aus diesem Bezirke ergeben würden , beton ' '
Staatssekretär Bryan teilte später mit , daß die Vereinigten
Staaten Earranza gewarnt haben , es würden , e rn h '

Folgen aus der von ihm angedrohten Konfiskation der fremd u
Oelguellen bei Tampico entstehen .

'
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vie tleuttche Usmpsünie an der AeMront .
Der gestrige Tagesbericht des Großen

Hauptquartiers .

A m k l i 6) . Großes Hauptquartier , den
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Westlicher Kriegsschauplatz .

3n Gegend Nicuporl fanden nur Artillerie -

Kämpfe statt .
Feindliche Angriffe auf unsere Stellungen

nordwestlich Arras wurden abgewiesen ; im

Gegenangriff eroberten unsere Truppen zwei

Schützengräben und nahmen die Besatzung ge¬

fangen .
Das in letzter Zeit oft erwähnte Gehöft von

La Boisselle nordöstlich Albert wurde gestern
gänzlich zerstört und von Franzosen gesäubert .

Nordöstlich Soissons herrschte Nuhe . Die

Zahl der in den Kämpfen vom 12 . bis 14 . Januar

dortselbsk eroberten französischen Geschütze hak
sich auf 35 erhöht .

Kleinere für uns erfolgreiche Gefechte fan¬
den in den Argonnen und im Wald von Consen -
voye ( nordöstlich Berdun ) statt .

Ein Angriff auf Ailly südöstlich St . Mihiel
brach unter unserem Feuer in der Entwickelung
zusammen .

3n den Bogesen nichts von Bedeutung .

Oestlicher Kriegsschauplatz .

Lage unverändert . Die regnerische und

trübe Witterung schloß jede GefechtstätigKeit
aus .

Oberste Heeresleitung .

Die Greigniste auf öem östlichen Kriegs -
schauplatz feit Mitte September .

Wir erhalten von unterrichteter Seite folgende Darstellung :
?! ach der Vernichtung und Vertreibung der in Ostpreußen ein -

peürllcncn russischen Armeen waren erhebliche Teile der deutschen
Sireitkräste zu neuer Verwendung frei geworden . Da die östcr -
rcichisch - ungarischen Armeen , von stark überlegenen russischen

rasten angegriffen , um diese Zeit im Zurückgehen über den San
hinter die Wisloka sich befanden , wurden die freigewordenen deut -
scheu Kräfte nach Südpolen befördert , mit der Aufgabe , die Ver -
kündeten durch eine Offensive durch Südpolen über die Weichsel
gegen den Rücken der über den San folgenden russischen Kräfte zu
unterstützen . Unsere Bundesgenossen schoben alle südlich der
Weichsel entbehrlich gewordenen Teile ans das nördliche Weichsel -
ufcr , um sich dann mit ihrer gesamten Macht der deutschen Offen -
fivc anzuschließen . Noch um die Mitte des September standen die
deutschen Truppen im russischen Grenzbczirk , und schon am 28 .
September konnte die neue Offensive aus der Linie Krakau -
Krcuzburg in allgemein östlicher Richtung beginnen , eine gewisse
achtungswerte Leistung unserer Bahnverwaltung .

Auf dem linken Weichselufer war zunächst nur starke russische
Kavallerie — etwa sechs Kavallerie - Divisionen — gemeldet , die
vor dem deutschen Anmarsch z. T. unter schweren Verlusten zu -
rückwich .

Die Ende September über den Feind eingehenden Nachrichten
ließen erkennen , daß der unmittelbare Zweck der deutschen Offen -
sive , die Entlastung der zwischen den Karpathen und der Weichsel
zurückgehenden östcrreichisch - ungarischcn Armeen , bereits voll er -

reicht mar . Starke russische Kräfte hatten von den Oesterreichern
abgelassen und wurden östlich der Weichsel im Vormarsch und Ab -

transport in nördlicher Richtung gegen die Linie Lublin - Kaziniicrz
gemeldet .

In den ersten Zagen des Oktober schickten sich die Russen an ,
mit Teilen die Weichsel zwischen Sandomicrz und Josefow zu
überschreiten , anscheinend in der Absicht , mit diesen Kräften die

nördlich und südlich Opatow gegen die Weichsel vorrückenden Ver -
kündeten in der Front zu fesseln und mit allem Uebrigen über

Jwangorod vorgehend , den deutschen linken Flügel umfassend an -

zugreifen . Diese Absicht tourdc durch den überraschenden Angriff
überlegener deutscher Kräfte vereitelt , welche die über die Weichsel
bereits vorgeschobenen rufflschen Vorhuten am !. Oktober östlich
Opatow über den Fluß zurückwarfen . Die Russen gaben indes in
der ihnen eigenen Zähigkeit ihre Absicht nicht auf . Weiter ström -
abwärts wurden in der Zeit zwischen dem 8. und 20. Oktober bei

Kozimierz , Nowo - Aleksandria , Jwangorod , Pawlowice und Ryczy -
wol neue Uebergangöversuche unternommen , die sämtlich und zum
Teil unter sehr schweren Verlusten für die Russen von uns verhin -
dert wurden .

j Inzwischen war cS den östcrcichisch - ungarischcn Armeen gellt/ . -
gen , die in Galizien eingedrungenen russischen Kräfte bis über den

San zurückzuwerfen und Przcmysl zu entsetzen ; ein weiteres Vor -

dringen , das sie in die linke Flanke der den Deutschen gegenüber -
stehenden russischen Kräfte führen mußte , fand zähen Widerstand
am San und hart nordöstlich Przcmysl . Hierdurch gerieten die an
der ' Weichsel stehenden deutschen und österreichischen Kräfte , deren

Aufgabe es jetzt geworden war , ein Vorbrechen der Russen über
die Weichsel zu verhindern , bis die voll Süden auf dem rechten
Wcichfclufer vordringenden österrcichisch - ungarischen Armeen den

Stoß in des Feindes Flanke führen konnten , in eine schwierige
Loge .

Nachrichten über den Abtransport starker russischer Kräfte
nach Warschau , sowohl vom San her wie aus dem Jr - n. ern des

Reiches sowie Meldungen über den Ausbau einer starken brücken -

kcpfartigen Stellung zwischen Lowicz - Skierniewice - Grojec - Pilica -
Mündung ließeir vermuten , daß die Russen eine große Offensive

gegen den deutschen linken Flügel aus Richtung Warschall beab -

sichtigten . Bestätigt wurde diese Vermutung später durch wert -

volle , unter den Papieren eines gefallenen russischen Offiziers gc -
fundcne Nachrichten ; hiernach verfolgten die Russen den Plan , mit

etwa 5 Armeekorps die Deutschen an der Weichsel ober - und unter -

halb Jwangorod zu fesseln , während die Masse , mehr als zehn
Armeekorps mit zahlreichen Reservc - Divisionen , über Warschau -
Nowo - Georgiewsk vorbrechend , den deutschen linken Flügel ein -
drücken sollte . Diese Absicht konnte nur durch schleunigen Vorstoß
auf Warschau vereitelt werden . Gelang es , hier die Russen am

Ucbcrschreiten der Weichsel zu verhindern , so gewannen die immer

noch um den San - Abschnitt kämpfenden österrcichisch - ungarischeil
Armeen Zeit , ihren ans dem rechten Weichsclufcr geplanten Vor¬

stoß in die linke Flanic der um den Stromübcrgang ringeliden
Russen auszuführen .

Unter Belaffung schwächerer Kräfte zur Sperrung der Weichsel
ober - und unterhalb Jwangorod wurde mit den Hauptkräften un -

verzüglich auf Warschau aufgebrochen . In raschem , rücksichtslosen
Angriff gelang es , schwächere bereits in der ausgebauten Stellung
stehende feindliche Kräfte zurückzuwerfen und bis dicht an die Tore

Warschaus vorzudringen , während die oberhalb und unterhalb

Jwangorod stehenden Truppen in längeren erbitterten Kämpfeil ,
die sich bis zum 20. Oktober hiiizogcn , die inzwischen bereits unter -

halb Jwangorod über die Weichsel vorgedrungencil russischen

Kräfte trotz der feindlichen Ueberlegenheit festhielten .
Gegen die vor Warschau kämpfenden Korps entwickelten die

Russeu indes , über Nowo - Georgiewsk ausholend , allmählich eine

fast vierfache Ueberlegenheit . Die Lage der Deutschen irnirde

schwierig , zumal der zähe Widerstand der bei PrzemySl und am

San stehenden russischen Kräfte cm Vordringen der österreichisch -
ungarischen Armeen gegen die linke Flanke des russischen Heeres '
vereitelte , und damit die Aussicht auf die Mitwirkung der ver -
bündeten Armee auf dem rechten Weichselufer schwand . Ein Vor -

dringen der Russen über die Weichsel war jetzt liicht mehr zu vcr -
hindern . Ein neuer Plan muhte gefaßt werden ; mau beschloß ,
den bei und westlich Warschau übergegangenen Feind anzugreifen ,

nlitcr Hcranzichnng der ober - und unterhalb Jwangorord sperren -
den deutschen Korps , die hier durch die aus das linke Weichselufer
geschobenen , inzwischen herangerückten österreichisch - ungarischcn
Truppen abgelöst werden sollten . Hierzu wurden die dicht vor

Warschau stehenden Truppen in eine starke Stellung in Linie
Rawa - Skierniewice zurückgenommen , während die bei Jwangorod
frcigcwordencn Kräfte über die Pilica vordringen , die in westlicher
Richtung nachdriiigendeii Russen von Süden angreifen und die

Entscheidung bringen sollten . Es gelang auch , die Masse der ruffi -
scheu Kräfte bei Warschau in die gewollte Richtung zu ziehen . Mit

Ilngestüm grifscii die Russen die sehr starke deutsche Stellung an ,
aber alle ihre Angriffe wurden unter blutigen Verlusten abge¬
wiesen . Schon sollten die von Süden gegen die Flanke der Russen
bestimmten deutschen Kräfte die Pilica überschreiten , als die Nach -
richt eintraf , daß die Verbündeten , die ihrerseits die unterhalb
Jwangorod über die Weichsel vorbrechenden Russen von Süden her
angegriffen hatten , ibre Stellungen in Gegend Jwangorod gegen -
über der immer mehr anwachsenden feindlichen Ueberlegenheit
nicht mehr zu behaupten vermochten . Gleichzeitig entwickelten die

Russen sehr starke Kräfte gegen den deutschen linken Flügel bei

Skicrniewice , der bei der drohenden Umfassung in südwestlicher
Richtung zurückgenommen werden mutzte .

Die an der Pilica und Radomka stehenden deutschen Kräfte
waren ernstlich gefährdet . Von Jwangorod her entwickelte der

Feind in Richtung ans die Lissa Gora immer stärkere Kräfte . Bei
Przcmysl und am San stand der Kamps . Unter diesen Umständen
mußte das verbündete Heer den schweren , aber der Lage nach gc -
botenen Entschintz fassen , die ganze Operation an der Weichsel und
am San , die bei der fast dreifachen Ueberlegenheit ' des Feindes
keine Aussicht ans eine » entscheidenden Erfolg mehr bot ,
abzubrechen ; es galt , sich zunächst die Freiheit des Handelns wieder
zu sichern , und demnächst eine völlig neue Operation einzuleiten .
Die gesamten zwischen Przemysl - Warschau stehenden Kräfte wur -
den vom Feinde losgelöst und bis Ende Oktober in Richtung auf
die Karpathen und in die Linie Krakau - Czenstochau - Sieradz zu -
rückgenommen , nachdrnr zuvor sämtliche Bahnanlagen . Straßen -
und Tclegraphcnvcrbindungen nachhaltigst zerstört worden waren .
Dieses Zerstoningswerk wurde so gründlich ausgeführt , daß die
feindlichen Massen nur sehr langsam zu folgen vermochten , und
sich die ganze Bewegung der Verbündeten , nachdem einmal die Los -
lösung gelungen war , planmäßig vollziehen konnte .

Tic Russen drangen nur mit Teilen in Galizien ein , ihre
Hauptkräftc folgten im Wcichsclbogen in südwestlicher und süd -
licher Richtung , schwächere Kräfte rückten vom Narcw beiderseits
der Weichsel in westlicher Richtung auf Thorn vor .

Das Ziel der weiteren Operation der Verbündeten mußte eS
sein , die Kraft der großen Offensive der russischen Massen unter
allen Umständen zu brechen . ' Dies konnte trotz der großen zahlen -
mäßigen Ueberlegenheit des Feindes nur durch den Angriff er -
reicht werden ; eine starre Verteidigung konnte nur Zeitgewinn
bringen , mußte aber von den gewaltigen feindlickien Massen über
kurz oder taug erdrückt werden . Der Oporationsplun der Ver -
bündeten war folgender ; Die Entscheidung sollte in Polen und



�al ' �icrt durch Angriff gegen die im Wcichsclbogen und östlich
Cracau uorrückLndeii russischen Hauptkräfte gesucht werden , wäh -
reud aus den Flügeln in Ostgalizien und Lstpreutzen die Verbün -
deten sich gegen die gegenüberstehenden erheblichen feindlichen
j ' iräste defensiv verhalten sollten . Für die Entscheidung in Polen
galt es alle an anderer Stelle irgend entbehrlichen Kräfte zu -
saminenzufassen . Das äußerst langsame Folgen der Russen gab
d' . e Zeit zu der notwendigen neuen Versammlung der Kräfte . In
Ealizien standen starke Kräfte der österreichisch - ungarischen Armee .

Fu Südpolen wurde in der Gegend von Krakau und der ober -
schlesischen Grenze eine starke aus österreichisch - ungarischen und
deutschen Truppen bestehende Gruppe gebildet ; eine zweite starke
nur aus deutschen Truppen gebildete Gruppe unter Befehl des
Generals v. Mackensen wurde teils durch Fußmarsch , teils durch
Bahntransport au der Grenze zimschen W reichen und Thorn ver -
sammelt . Ihre Ausgabe war es , die unmittelbar südlich der
Weichsel zwischen dieser und dem Ner - Warta - Abschnitt vordringen -
den schwächeren russischen Kräfte zu schlagen , um dann von Norden
her gegen die rechte Flanke der russischen Hauptkräfte vorzugehen ,
deren Fesselung Ausgabe der südlichen Gruppe war . Eine schwächere
Gruppe war zum Schutze WestpreußenS nördlich der Weichsel in
der Gegend Strasburg - Soldau versammelt .

Gegen Mitte November waren die an der ostpreußischen
Grenze , im Weichselbogen und in Galizien versammelten russischen
Streitkräfte etwa folgendermaßen verteilt :

S ■> Armeekorps — die 10. Armee — standen an der ostpreußi -
scheu Grenze zwischen Schierwindt und Biala , schwächere Kräfte ,
'■— 1 Armeekorps , mit einigen llavalleriedivisionen , rückten zwischen

Gr ostpreußischen Südgrenze und der Weichsel gegen Mlawa und
Thorn . bor . südlich der Weichsel standen gegen Thorn beobachtend
zwischen Wloelawek nnd Tozbie 2 — 3 Armeekorps ; diese beiderseits
der Weichsel vorgegangenen Kräfte gehörten zur ersten russischen
Armee . Anschließend an diese hatten die russischen Hauptkräfte ,
nid zwar , die 2. , 5. , 4. und 9. Armee — etwa 25 Armeekorps mit

ahlreiche « Kavalleriedivisionen — die Linie Uniewo - Zdnnska - Wola -
clowo - Radvmsk - Gegend nördlich Krakau erreicht und begannen mit
den nördlichen beiden Armeen nach einem längeren Halt an der
Varia diesen Abschnitt zu überschreiten . Südlich der Weichsel in

■' . -. lizien gingen die übrigen russischen Armeen vor . Sämtliche im
tnnern noch verfügbaren Kräfte , vor allein die sibirischen und

aukasischen Korps , waren herangezogen , so daß die Gesamtstärke
der zu der großen Offensive gegen Deutschland und österreichisch
Schlesien bestimmten russischen Streitkräfte auf annähernd 4ö Ar¬

meekorps mit zahlreichen Reserve - Divisioncn geschätzt werben kann .

Mitte November begannen die Russen auf der ganzen Linie

ihre groß angelegte Offensive ; Angriffe gegen die ostpreußische
Grenze , inshesondere bei Stallupöuen , Eydtkuhuen und Soldau ,
wurden indes nach sehr heftigen Kämpfen abgewiesen . Der russi -
scheu Offensive in Polen kam der etwa gleichzeitig einsetzende An -

griff der Deutschen zuvor . Am 13. und 14. November wurde ein

russisches Armeekorps bei Wloelawek geschlagen und ihm zahlreiche
Gesangeiie abgenommen . Zwei weitere zu Hilfe eilende Korps
erlitten am 13. bei Kntuo eine entscheidende Niederlage . 28 000

Gefangene wurden gemacht und zahlreiche Geschütze und Ma -

G mengewehre erbeutet . Während schwächere deutsche Kräfte unter
seneral v. Morgen die Verfolgung dieser in östlicher Richtung aus -

- eichenden Kräfte übernahm , schwenkte die Masse der Armee

Mackensen nach Süden ein , und ging beiderseits Lenczhea über den

w- Abschnitt vor , nachdem es zuvor gelungen war , ein bei Dombie
' iCiibes russisches Korps zu schlagen . Infolge dieser Bedrohung
cer rechten Flanke waren die Russen gezwungen , ihren rechten

Flügel ( die 2. Armee ) in die Linie Strhkow - Kazimierz - Zdunsla -
�iola , Front nach Nordwesten zurückzuschwenken ; in diese Linie

wurde nach und nach auch noch die Masse der von Süden herange -
holten 3. Armee gezogen , so daß nunmehr in der Mitte der russi -

scheu Linie eine erhebliche Lücke zwischen der 3. und 4. Armee ent -

stand .
Den über den Ner - Abschuitt in der allgemeinen Richtung Lodz

Lnaufhaltsam vordringenden Deutschen gelang es , schon am 17. No -

vember den wichtigen Straßenknoienpunkt Zgierdz zu nehmen ;
om 18. wurde der feindliche rechte Flügel von Strhkow bis gegen
die Straße Brzezmy - Lodz zurückgeworfen . Tie um Lodz auf

engem Räume vereinigte 2. und 3. russische Armee wurden in den

nächsten Tagen von dem zunächst über Brzezinh in südlicher Rich -

tinig , dann über Tuszyn in südwestlicher Richtung vordringenden
linken deutschen Flügel zuerst von Osten , dann auch von Südosten

eingeschlossen , während schwächere von Poleir und Breslau heran -

gezogene Teile und Kavallerie den Feind von Westen und Süd -

Westen umfaßten . Fast schien es jetzt , als ob die Verbündeten das

i siel ihrer ursprünglich nur auf die Abwehr der feiud -

lichcn Offensive gerichteten Operationen trotz der großen Ucbcr -

Gycnhcit des Gegners höher stecken könnten , als ob die Vernich -
i u n g des Feindes erreicht werden könne , — da trat unerwartet

ein Rückschlag ein ; — es gelang den Russen , den umklammerten

Armeen im letzten Augenblick von Osten und Süden Hilfe zuzu -

führen . Teile der an der oftpreußischen Grenze befindlichen russi -

scheu Kräfte sowie die nördlich der Weichsel zurückgehenden Korps
der russischen 1. Armee waren teils durch Fußmarsch , teils durch

Bahntransport über Warschau - Skierniewice in der Gegend westlich
Skierniewice vereinigt . Diese Kräfte gingen jetzt im Verein mit

stärkeren von Süden anrückenden Truppen ( anscheinend Teile vom

rechten Flügel der 4. Armee ) gegen den Rücken der mit der Front

nach Westen und Nordwesten im Kampfe stehenden deutschen Trup -

Pen vor , drohend , diese ihrerseits zu umklammern , nachdem sie die

nach Osten und Südosten entsandten deutschen SicherungStruppen

zurückgeworfen hatten . Die Lage der Deutschen war ernst ; von den

in Richtung Lowicz vorgedrungenen Truppen des Generals v. Mor -

gen war Hilfe nicht zu erwarten , da diese nach mehreren glück-
lichcn Kämpfen westlich Lowicz auf stark überlegenen Feind gc -

stoßen waren . TaS Schicksal der von mehrfacher Ilebcrlcgenheit

umzingelten deutschen Truppen östlich Lodz ließ Ernstes besürch -
ten . Allein die tapfere kleine deutsche Schar gab ihre Sache keines -

locgS verloren ; eine kühne , in der Kriegsgeschichte bisher einzig

dastehende Tat sollte sie reite »; sie sprengte den eisernen Ring .
sin der Nacht vom 24 . zum 23. November schlugen sich die Truppen
i der Richtuug auf Brzeciny durch , wobei es ihnen gelang , den sie

iec einschließenden Feind gefangen zu nehmen , lieber 12 000

Gefangene und zahlreiche Geschütze und Maschinengewehre fielen
ihnen in die Hände . Tie eigenen Verluste waren verhältnismäßig
gering ; fast sämtliche Verwundete konnten mitgeführt werden .

Durch diese Heldentat , deren Gelingen neben der unvergleichlichen

Tapferkeit der Truppen das bleibende Verdienst einer entschlossenen
und tatkräftigen Führung ist , wurde die scheinbar verlorene Lage

zu einer für die deutscheu Wasseu siegreichen . ES gelang den um -
klammert gewesenen Truppen bis zum 26 . November zwischen Lo -

wiez und Lodz den Anschluß an den linken Flügel der Lodz von

Norden umschließenden Truppen des Generals von Mackensen

wiederzugewinnen .

Die deutsche Front erstreckte sich jetzt von Szadek über Kazi -

mierz — nördlich Lodz — , Glowno bis in die Gegend nordwestlich

Lowicz . Gegen diese Front richtete sich nunmehr eine allgemeine

Gegenofsisive der aus engem Raum vereinigten russischen Massen ;

trotz blutigster Verluste , wie sie in solchem Umfange die bisherigen

Kämpfe noch nicht aufgewiesen hatten , erneuerten sie in den letzten

Novembertagen mit äußerster Hartnäckigkeit immer wieder ihre
Anstürme , die indes von den mit Todesverachtung ausharrenden
deutschen Truppen sämtlich abgewiesen wurden .

Anfang Dezember gingen nun die Deutschen nach dem Ein -
treffen von Verstärkungen trotz der großen Erschöpfung ihrer seit
3 Wochen fast ununterbrochen im Kampfe stehenden Truppen ihrer -
seits von neuem aus der ganzen Front zum Angriff über ; es gelang
ihrem starken rechten Flügel , in die in der Mitte der russischen
Linie bestehenden Lücke einbrechend . Lask zu nehmen und in der

Richtung auf Pabianice vordringend , die russische Stellung süd -
westlich Lodz zu umfassen . Hierdurch wurden die Russen gezwun -
gen , in der Nacht vom 3. zum 6. Dezember ihre so zähe behaupteten
Stellungen um Lodz und dieses selbst zu räumen und hinter die

Miazga zurückzugehen . Alle Versuche der Russen , die Lücke durch
nach Norden gezogene Truppen der in Südpolen kämpfenden Ar -
meen zu schließen , waren dank der energischen Angriisc der süd -
lichen Gruppe der Verbündeten — namentlich ihres in Richtung
Nowo Radomsk siegreich vorgehenden linken Flügels — mißlungen .

Auch der linke Flügel der nördlichen deutschen Gruppe , der sich
inzwischen über Jlow bis zur Weichsel ausgedehnt hatte , machte
erhebliche Fortschritte und gelangte bis dicht vor Lowicz und an
den Bzuraabschnitt .

Gleichzeitig mit der Offensive in Nordpolen waren die ver -
bündetcn österreichisch - ungarischen Truppen von den Karpathen
und in Westgalizieu zum Angriff übergegangen . Auch hier wurden

erhebliche Fortschritte gegen den linken russischen Flügel gemacht .
Tie nunmehr mit erhöhtem Nachdruck auf der ganzen Front ,

namentlich gegen die Flügel des russischen Heeres , gerichteten An -

griffe brachten um Mitte Dczombcr die feindlichen Massen ins

Wanken ; zuerst in Westgalizien , dann im südlichen und nördlichen
Polen gingen sie aus der ganzen Front in östlicher Richtung zurück .
Hinter dem Dunajec , der Nida , Rawka und Bzura leisteten sie indes

von neuem zähen Widerstand ; um diese Abschnitte wird zurzeit
noch erbittert gekämpft .

Das ursprüngliche Ziel der Operationen ist indessen schon heute
erreicht : Tie schon seit Monaten mit so hochtönenden Worten an -

gekündigte russische Osfenstve großen Stils , die das ganze östliche
Deutschland überfluten sollte , kann als völlig niedergeworfen be -

zeichnet werden . Ostpreußen , Westpreußen , Posen und Schlesien
werden für absehbare Zeit keinen russischen Einfall mehr zu bc -

fürchten haben .
lieber 130 000 Gefangene , zahlreiche Geschütze , Maschinen -

gcwehre und sonstiges Kriegsmaterial sind die Sicgesbeute der

Verbündeten .
Eine Kraftprobe ersten Ranges , an der vorn obersten Führer

bis zum jüngsten Kriegsfreiwilligen die ganze in Ostpreußen , Polen
und Galizien fechtende Heeresmacht der Verbündeten ruhmreichen
Anteil hat , hat einen für die Verbündeten günstigen Ausgang

genommen .
Ter von ihnen errungene Erfolg ist ein Ergebnis des starken

Vertrauens , das sie zu zielbewußtem gemeinsamen Wirken zu -

sammcngeschweißt hat . Die Geschichte der Koalitionskriege ist nicht

reich an Beispielen wirklich hingebender Bundestreue ; hier in die -

em gewaltigen Ringen aber sehen wir ein besonders glänzendes

Beispiel solcher Art vor Augen . Tie Anlage und Durchführung
der geschilderten Operationen stellte besonders hohe Ansprüche an

die Führung . Diese konnte ihre Entschlüsse um so zuversichnicher

afsen , als sie eine Truppe hinter sich wußte , von der sie das Höchste

fordern durfte , und die freudig und willig alles leistete , die im

Geiste des Vertrauens zu einer solchen Führung ihr Bestes , ja ihr
Herzblut hergab . Ihre Tapferkeit , ihre Ausdauer und Hingebung
bedürfen keines Wortes lobender Anerkennung . Seit 3 Monaten

im Kampfe mit einem an Zahl überlegenen Feind erst in Ost -

Preußen , dann in Polen stehend , hat diese Truppe kaum einen

Tag der Ruhe gesunden . Sie hat ununterbrochen marschiert und

gekämpft , und zwar in den letzten 3 Monaten aus einem Kriegs -

schauplatz , der , an sich schon arm und verwahrlost , jetzt völlig aus -

gesogen ist . Dazu kamen die bei der Ungunst der Witterung fast

grundlosen Wege , auf denen jeder Marsch die doppelte Kraftanstren -

gung für die Truppen , namentlich auch für die nachfolgenden Ko -

Wunen , bedeutete . Aber trotz all dieser fast übermenschlichen An -

strengungen , trotz aller Not und Entbehrungen , trotz des jetzt schon

fast 3 Wochen ununterbrochen anhaltenden Ringens ist die An -

grissskraft dieser herrlichen Truppe ungebrochen , ihr Wille zum

Sieg unerschüttert . Wahrlich ! Das dankbare Vaterland kann mit

Stolz und Vertrauen auf seine tapferen Söhne im Osten blicken ,

die wie Helden zu kämpfen , zu leiden , zu sterben und trotz der

überwältigenden Ueberlcgenheit des Feindes zu siegen verstehen .

Zurückweisung einer Verleumdung
des „ Matin *.

Uns wird geschrieben :
Am 21. November v. I . unternahmen englische Flieger eine »

erfolglosen Angriff auf die Zeppelinwerke in Friedrichsbascn . Tab

Flugzeug des Leutnants Briggs wurde hierbei von Infanterie -

geschossen getroffen , der Flieger selbst zur Landung gezwungen und

gefangen genommen .
Ucber die Vorgänge , die sich bei der Gefangennahme abgespielt

haben , brachte der Pariser „ Matin " in seiner Nummer von ,

27. November eine völlig nnzutrefseude Darstellung , die offenbar

nur den Ziveck vcrfolglc , gegen deutsche Ossiziere ehrenrührige

Beschuldignngen zu erheben und dem deutschen Heere Verletzung
des Kriegsrechts vorzuwerfen .

In dem Artikel deö . . Matin " heißt es : Als Höhepunkt von

Feigheit mnß bezeichnet werde » , daß ein deutscher Ossizier dein

heruntergeschossenen englischen Flieger mit der Reitpeitsche blutig

Dem ist zunächst die eigene Aussage des englischen Flieger -
offiziers entgegenzuhalten , die er bei seinem gerichtlichen Verhör

zu Protokoll gegeben hat . Tie Aussage lautet :

K. Festungskommaudantur Ingolstadt .

Gericht .

Zufolge Befehls der königlichen Festungskommandantur Ingo ' -

stadt begab sich am 14. Dezember 1014 der unterzeichnete� Gerichts -

ossizier und der mitunterzeichnete vereidigte Militärgerichts -

schrciber in Begleitung des Ersatzreservisten Alsred Fränkel als

Dolmetscher in das zur Festung Ingolstadt gehörige Fort VIII

zwecks Vernehmung des englischen Kriegsgefangenen Edward

Briggs : .
Zunächst würbe der Dolmetscher vorschriftsmäßig vereidigt .

Briggs erscheint und erklärt :

Zur Person : . . Ich beiße Edward Featheritone Briggs ,
bin am 13. Februar 1882 in Bristol geboren , mein Pater ist der

verstorbene Bücherrevisor William Briggs , meine Mutter ist die

gleichfalls verstorbene Florence , geb . Featherftone ; ich bekenne mich

zur englischen Staatskirche , bin ledig und trat im Jahre 1903

in die britische Marine ein . Seit dieser Zeit gehöre ich ihr un -

unterbrochen an . Bei Kriegsausbruch war ich Kommandeur eines

zur britischen Marine gehörigen FlugzeuggeschwaderS . Tiefe

Stellung entspricht dem Rang eines Majors im britischen Landhcer .

Zur Sache : In dieser Eigenschaft war ich seit Kriegsaus -

bruch tätig ; in der letzten Zeit vor meiner am 21 . November 1914

erfolgten Gefangennahme machte ich meine Flüge von Belsort aus .
Als Anführer cineS Flugzeuggeschwaders erhielt ich den Auftrag ,

die Zeppelinwerke in Friedrichshasen anzugreisen . In Ausführung
dieses Auftrags befand ich mich am 21. November 1014 in meinem

zweisitzigen Aeroplan ohne Begleiter über den Zeppeliuhallen in
Kriedrichshafen . lieber diesen erhielt ick um die Mittagszeit in
einer Höhe von etwa 100 Melcrn einen Schuß in meinen Benzin -
behälter , der�mich zu sofortiger Landung zwang , auch erhielt ich
durch einen Streifschuß eine leichte Wunde über dem rechten Ohr ,
welcke blutete . Ich mußte ganz nahe bei zwei Lustschiffhallcn ans
die Erde niedergehen ; ick landete aus einer ebenen Fläche neben
diesen , ohne daß mein Flugzeug bei dieser Landung weiterhin zu
Schoden kam . Nach der Landung blieb mein Flugzeug auf der
Erde . Gleich nach der Landung feuerte aus der Richtung von den
beiden Hallen her ein deutscher Soldat aus einer Entfernung von
ungefähr 40 Meter nacheinander 3 Gewehrschüsse aus mich ab , die
mich aber nicht trafen . Taraus hielt ich meine Hände empor ; es
kamen sodann mehrere Personen . Es waren sowohl Militär - als
auch Zivilpersonen auf mich und mein Flugzeug zugelaufen , in
welchem ick, an meinem Gurt angebunden , saß . Ich wurde von
meinem Gürtel befreit ; dann wurde ick auS dem Flugzeug heraus -
gezogen . Während ich mit dein Gesicht nach unten dabei den Lver -
köcper vorgebeugt halten mußte , erhielt ich von oben aus den Kops
einen starken Schlag , den ich wuchtig durch meine dicke Flieger -
inütze fühlte . Qr raubte mir aber nicht die Besinnung , auch floß
infolge dieses Schlages kein Blut , sich nehme an , daß dieser Schlag
nach seiner Wucht von einem Gewehrkolben herrühren mußte .
Diesen schlag versetzte mir offenbar ein deutscher gewöhnlicher
« oldat , da ich nur solche mit Gewehren in der Hand gesehen hatte .
Nack dem Säbel zu urteilen , nnd wie ich später hörte , ist auch ein
deutscher Liiizier unter den binzugeeilten Personen gewesen ; ick
erinnere mich aver , diesen zuletzt m einer Entfernung von etwa
40 Metern von mir gesehen zu haben . Als ich vom Flugzeug
vollends herausgezogen war und aus meine Beine zu stehen kam ,
stand ick zwischen zwei Soldaten , die mich festhielten . In meinem
Rücken befand sich eine Menge , die ihrem Leliehmeu nach anschei¬
nend aus mich eindringen wollte ; ick wurde dann sogleich von den
beiden Soldaten nach dem wenige Minuten entfernten WachtbanS
gebracht . Dort blieb ich etwa eine halbe ' - stunde . Ein Deutscher
sprach dort zu mir englisch , als er mir Wasser zu trinken gab .
Dieser Deutsche und die beiden Soldaten brachten mich sodann
im Auto ins Friedrichshafener Spital ; dort suchte mich um folgen -
den Tag der englischsprechende Deutsche aus und erklärte mir bei

dieser Gelegenheit , der bei der Landung hinzugekommene deutsche
Offtzier habe mir wahrscheinlich das Leben gerettet , er fei zwischen
mich und die Menge getreten , als ick,, aus dem Flugzeug heraus -
gezogen , weggeführt wurde . Ter Offizier habe gedroht , jeden
niederzusckießen , der sich an mir vergreifen würde .

Mir iit nun die Veröffentlichung des „ Matin " vom 27 . No -
vember 1914 vorgelesen worden , die den folgenden Wortlaut hat :
„ Als Höhepunkt " der Feigheit wird bezeichnet , daß ein deutscher
Offizier den heruntcracschossenen Flieger Briggs mit der Reit -
peitsche blutig züchtigte . "

Demgegenüber erkläre ich : „ Weder jener deutsche Offtzier ,
der bei der Landung zugegen war . noch irgendein anderer deutscher
Offizier hat sich an mir vergriffen , geschweige denn , mich mit
einer Reitpeitsche blutig geschlagen , seit ich aus dem Flugzeug her -
ausgehoben worden war . Vorher habe ich nur einen einzigen
Schlag erhalten , nämlich den oben erwähnten Gewehrkolbenschlag .
Ich habe zwar nicht gesehen , wer mir diesen Schlag versetzte , da ich
das Gesicht beim Herausgczogenwcrdcn aus dem Flugzeug nach
unten halten mußte ; ich erkläre aber noch einmal , daß es schon
aus den oben angegebenen Gründen ganz unwahrscheinlich ist , daß
ein Offizier mir den Schlag versetzte . Außerdem ist meine pcrsön -
liche Meinung die , daß es ein deutscher Offizier ebenso wie ein

englischer unter seiner Würde halten würde , einen Akt zu begehen ,
wie ihn der „ Matin " darstellt . "

sich gebe diese Erklärung ab , ohne daß der geringste Zwang
oder Druck auf mich ausgeübt wird , mir sind Fragen nnd Ant¬
worten englisch übersetzt worden .

Vorgelesen , genehmigt und mitunterschrieben :

gez . Edward Briggs .
Leutnant der Reserve Z o l l c n k o p s als Gcrichtsoffizicr der

Festungskommändantur Ingolstadt .
Dolmetscher A. Fränkel .

Unteroffizier d. Res . Flaschner , Militärgerichtsschreiber .

Aus Grund meiner Kenntnis der deutschen nnd englischen
Sprache bestätige ich, daß in meinem Beifein die nachstehende
deutsche und gleichlautende englische Niederschrift von dem Kriegs -
gefangenen Flieger Briggs nach Durchlesen der englischen Nieder -

schrist in Ausübung vollkommen freier Willensbeitiminung eigen -
händig unterzeichnet worden ist .

Ingolstadt , den 14. Dezember , Fort VIII .

gez . Oberleutnant E. M a r a n t e .
Stabsdolmetscher der 3. Kolon ialdwision . sim Zivilberuf

Professeur au lheee Hoche in Versailles .

Die Aussage des englischen Offiziers ist nach den amtlichen
Feststellungen der deutschen Behörden noch dahin zu ergänzen , daß
Briggs unmittelbar nach seiner Landung zum Revolver gegriiieu
und einen Schuß aus die berbeieilenden deutschen Mailnschaften
abgegeben hat . Nur dadurch hat er sich den K' olbenschlag zuge -
zogen , der somit nichts weiter als eine Handlung der Abwehr ge -
wescn ist .

Ten Feldwebel , der die deutsche Abteilung führte , bat Briggs
offenbar irrtümlich für einen Offizier gehaltezi . sin Wirklichkeit
ist Briggs mit Offizieren erst nach seiner Gefangennahme zu -
sammengekommen . Keiner von diesen hat jedoch nach den amtlichen

Feststellungen mit ihm gesprochen , noch ihn berührt oder miß -
lxnidelt . Auch batte keiner der Offiziere eine Reitpeitsche in der

Hand . Ueberdies weist ja auch Briggs selbst die Möglichkeit , daß
ein deutscher Offizier sich zu Tätlichkeiten gegen ihn hätte hin -
reißen lassen , weit zurück .

Die Anklagen des „ Matin " sind also in jeder Hinsicht als halt -
los erwiesen . Nichts weiter bleibt von ihnen übrig , als ein neuer
Beweis für die alte Tatsache , daß im Rüstzeug unserer Gegner
die Verleumdung eine Waffe ist , die mit besonderer Vorliebe bc -

nutzt wird , obgleich sie nie den Angegriffenen , sondern nur den

Angreifer an seiner Ehre verletzen kann .

öunöesratsverorönung .
Die dem Inhalt nach schon gestern von uns mitgeteilte

Bundesratsverordnung ist in dem gestern abend erschienenen
„ Reichsanzeiger " und im „Reichsgeletzblatt " veröffentlicht .
Es ist in der Tat kein Entwurf zu einer R o v e l l e zu dem

zum <? chutz der Kriegsteilnehmer erlafteueii Gesetz vom

4. August 1914 , sondern eine Äenderung dieses Gesetzes , zu

der sich der Bundesrat ohne Z u st i m m u n g des

Reichstages für befugt hielt . Die Verordnung lautet

wörtlich :
Bekanntmachung

über die Vertretung der Kriegstellnehmer
in bürgerlichen R e ch t L st r e i t i g k e l t e n.

Der Bundesrat hat auf Grund des § 3 des Gesetzes über die

Ermächtigung des Bundesrats zu wirtschaftlichen Maßnahmen usw .
vom 4. August 1914 ( Reich sgesetzdl . S . 327 ) folgende Verordnung
erlassen :

§ 1. Einem Kriegsteilnehmer ( § 2 des Gcgetzes vom 4. August
1914 , Reichsgesetzbl . S . 328 ) , der ohne Vertreter ist . kann der Vor -
sitzende des Prozeßgerichts auf Antrag des Gegners einen geeig -
neten Vertreter bestellen , der die Rechte und Verpflichtungen des

Kriegsteilnehmers im Rechtsstreit wahrzunehmen hat . Die Be -

stellung ist nur zulässig , wenn sie zur Verhütung offenbarer Un -

billigkeilen erforderlich erscheint . Vor der Bestellung soll der Vor -



sitzende , soweit tunlich , Verwandte dcZ Kriegsteiln . e ' hmcrZ oder
andere Personen hören , die mit dessen Verhältnissen vertraut sind .

Die Bestellung des Vertreters soll dem Kricasteilnehmcr un -
vcrzüglich mitgeteilt werden . Der Kriegsteilnehmer kann dem
Vertreter die Vcrtretungsbesugnis entziehen , soweit er einen
anderen Vertreter bestellt .

K 2. Der § 2 Abs . 3 des Gesetzes , betreffend den Schutz der in -
folge des Krieges an Wahrnehmung ihrer Rechte behinderten Per -
sonen , vom 4. August 1914 ( Reichsgesetzbl . S . 328 ) erhält folgenden
Satz 2:

„Betrifft der Rechtsstreit einen vermögensrechtlichen An -
fpruch , so kann das Prozcßgcricht den Antrag ablehnen , wenn
die Aussetzung nach den Umständen des Falles offenbar un -
billig ist . "

Z 3. Soweit durch die Bestellung eines Vertreters ( 8 1) beson¬
dere Kosten entstehen , hat der Gegner des Kriegsteilnehmers sie
auch im Falle des ObsiegenS zu tragen .

8 4. Diese Verordnung tritt mit dem Tage der Vcrkündung
in Kraft .

In den zur Zeit des Inkrafttretens der Verordnung an -
bängigcn vermögensrechtlichen Streitigkeiten , in denen das Ver -
fahren auf Grund des Gesetzes vom 4. Auguit 1914 lRcichsgesctz -
blatt S . 328 » unterbrochen oder ausgesetzt ist , kann der Gegner den
Kriegsteilnehmer zu Händen des Vertreters zur Aufnahme des
Verfahrens und zugleich zur Verhandlung der Hauptsache laden .
Der Kriegsteilnehmer ist zur Aufnahme des Verfahrens nur ver -
pflichtet , wenn die weitere Unterbrechung oder Aussetzung nach den
Umständen des Falles offenbar unbillig ist ; die tatsächlichen Be -
bauptungcn , die zur Begründung dieser Verpflichtung dienen , sind
in dem die Ladung enthaltenden Schriftsatz mitzuteilen . Erscheint
in dem Termin für den Kriegsteilnehmer niemand und ist nach den
als zugestanden anzunehmenden tatsächlichen Behauptungen die

Verpflichtung zur Aufnahme begründet , so gilt das Verfahren als
aufgenommen und ist zur Hauptsache zu verhandeln .

Zu einer solchen Äenderung des vom Reichstag ein -

stimmig beschlossenen Gesetzes erachten wir den Bundesrar

nicht für befugt . Materiell können wir uns trotz der vor -

sichtigen Fassung , die nur wirklich zahlungsfähige , aber böS -

willige Schuldner treffen soll , der Befürchtung nicht ver -
schließen , daß durch die Verordnung die Lage vieler weder

zahlungsfähiger noch böswilliger Schuldner ( Kriegsteilnehmer
und ihrer Familien ) erheblich verschlechtert werden kann . Desto
notwendiger ist es , daß vo >n Reichstag baldigst weitergehende
Maßnahmen zum Schutz unserer Feldgrauen und ihrer Fa -
Milien geschaffen werden .

Kongreß öes fthweöifthen ? ugenö -
Verbandes .

Der vorige Woche in Stockholm stattgefundcne Kongreß dcS
schwedischen IugendverbandcS war von 297 Vereinen durch Ver -
lrcter beschickt : . Aus dem Geschäftsbericht ist hervorzuheben , daß
die Auflage des Verbandsorgans von 6999 auf 21 999 gestiegen ist .
Die Mitgliederzahl vermehrte sich um 1299 aus 8999 seil dem letzten
Kongreß . Ter Verlag des Verbandes hat 12 Bücher und
28 Broschüren in der Geschäitspcriode herausgegeben , und zwar in
einer Gesamtauflage von 465 999 Exemplaren . Die Agitation er -
forderte eine Ausgabe von 17 999 Kronen .

Einer der loesentlichsten VerhandlungSgcgenständc des Kon -
grcsses betraf das Verhältnis zwischen dem Jugend -
verbände und der svzialdemotratischcn Partei .
Schon der Parteitag hatte sich vor wenigen Wochen mit der gleichen
Frage beschäftigt und eine Resolution angenommen , in der aus¬
gesprochen wird , daß die Jugendorganisation in vollnändigcr
Ilcbereinstimmung mit den Beschlüssen der Partei und ihrer Unter -
obteiluiigen wirteu soll . Diese Resolution des Parteitages war
eine nach Verhandlungen mit den Jugendverbandsvertretern zu -
stände gekommene Äompromißrcsolution .

Trotzdem bat der Vorstand des Jugcndvcrbandcs dem Jugend -
kongreß eine abgeänderte Resolution vorgelegt . Diese Abänderung
betraf insbesondere jenen Punkt , ver das Zusammenarbeiten bc -
stimmt . Zwar erklärt nun die Resolution des Iugcndkongresses ,
daß der Jugcndverband seinerseits gewillt ist , bei allen Anlässen
die Tätigkeit der Partei zu fördern in voller Ucbereinstimmung
mit dem Programm der Partei und den sozialistischen Prinzipien .
Die übrigen Punkte der Resolution setzen zunächst fest , daß dieses
Zusammenarbeiten mit der Partei auf einer vertraulichen und prak -
tischen Grundlage stattfinden soll . Daß ferner die Mitglieder des
Iugendvcrbandes der Partei beizutreten haben , sobald sie 21 Jahre
alt geworden sind . Tic Partei ihrerseits crllärt , die Jugend -
organisation moralisch und materiell unterstützen zu wollen , ins -
besondere die Agitation und die sozialistische Erziehung der Jugend .
Die Resolution des Vorstandes wurde mit 147 gegen 5 Stimmen
angenommen .

Tie Annahme der so abgeänderten Resolution bedeutet eine
Verschärfung der Konflikte zwischen Jugend -
verband und Partei , denn praktisch bedeutet doch die Tat -
fache , daß der Jugendvcrbaiid es ablehnt , den Beschlüssen der
Portcimstanzcn und Parteialstcilungen Folge zu leisten , nichts
anderes , als daß er sich vorbehält , zu bestimmen , was im Einklang
mit dem Programm und den sozialistischen Prinzipien steht . Die
Parteipressc hat auch mit seltener Einmütigkeit festgestellt , daß
dies der Sinn des Beschlusses sei . Das Hauptorgan der Partei
spricht sogar von einer neuen Partei , dtc durch diesen Be¬
schluß des Iugendkongrejscs entstanden fei . Das geht schließlich
etwas reichlich weit , denn das JugendverbandSorgan bestreitet für
seinen Teil bestimmt , daß eine solche parteizersplitternde Absicht be -
steht . Gleichwohl , ob solche Absichten bestehen oder nicht , so liegt
die Gefahr natürlich immer vor , daß eine Zersplitterung oder
mindestens schwere taktische und prinzipielle Meiiningskämpfe in
ttx Bewegung ausbrechen , wenn eine bciscitestehende Jugend -
organisattou sich selbständiges Entscheidungsrecht in Programm -

fragen und hinsichtlich der sozialistischen Prinzipien borbehält .
Ten gleichen Geist atmet ein anderer Beschluß des Jugeilli -

kongresses . Zur Haltung der Reichstagssraktion nahm
der Kongreß eine " Resolution an , die den sozialdemokratischen Ab -
geordneten des Reichstages , soweit sie zur Fraktionsmehrhcit gc -
hören , ein Mißtrauensvotum ausstellt . Der Kongreß bc -
dauert , heißt es in der Resolution , daß die sozialdemokratische
Reichstagssraktion in wesentlichem Maße dem Parteiprogramm
untreu geworden ist , beispielsweise in den Militär - , Versastunge - ,
Schul - , Boden - und Zollfragen . Die Fraktionslcitung soll sogar
in einzelnen dieser Fragen die Bestrebungen auf eine mehr klare

sozialdemokratische Politik bekämpft haben . Für die Zukunft wird

verlangt , daß die Reichstagssraktion eine Politik betreibt , die mebr
im Einklang mit dem Parteiprogramm und den Prinzipien des

Sozialismus steht . Anderenfalls tvird damit gedroht , daß der Ver -
band und seine Mitglieder in Erwägung ziehen werden , ob es zur
Weitervcrsolgung der sozialistischen Aufgaben notwendig wird , in
der Zukunft bei Reichstagstvahlen nur für solche Kandidaten zu
wirken , die klar und unzweideutig die Verwirklichung des Partei -
Programms fördern .

Auch diese Resolution zeigt , daß der Jugcndverband heute be -
rcits auf dem Wege ist , eine Partei auf selbständiger Grundlage
zu werden . Wenn seine Führer noch nicht die Konsequenzen zu
ziehen wagten , so liegt das daran , daß ihnen heute noch die Wirt -

schaftlichen und sonstigen Möglichkeiten fehlen .
Tic Stellung des Verbandes zur Mclitärfrage wurde in

einer Resolution dahin festgelegt , daß die a n t i m i l i t a r i st i s ch c

Agitation für Abrüstung verschärft werden soll . In
dieser Frage hat der Kongreß lediglich die alte verteidigungs -
nihilistische Ausfassung der schwedischen Anarchisten angenommen .

Eine weitere Resolution spricht sich gegen den vorliegenden
Entwurf eines Lebrlingsgeictzcs aus . Nachdem die ein -

zelnen� Punkte des Gesetzes erwähnt sind , erklärt die Resolution
zum Schluß , daß es eventuell fraglich ist , ob eine Gesetzgebung auf
diesem Gebiete wünschenswert sei .

Ein anderer Beschluß des Kongresses fordert die Inszenierung
einer Agitation für die Trennung der Kirche vom
Staate . Ter Verbandsvorstand tvird beauftragt , die Agitation
des Verbandes zu diesem Zweck möglichst zu fördern .

Tie alten Funktionäre des Verbandes wurden wiedergewählt .
Das Ergebnis des Kongresses ist zweifellos eine Verschärfung der
Gegensätze innerhalb der politischen Arbeiterbewegung .

An die skandinavische Arbeiterjugend wurde , in Ucbereinstim -
mung mit den anwesenden Vertretern Norwegens und Dänemarks ,
ein Aufruf erlassen , der auf den Krieg in Europa hinweist und
die Notwendigkeit für die skandinavischen Staaten bctvnt , außer -
halb des Krieges zu bleiben .

Soziales .
Eine Londarbeltcr „ luohnung " .

Ein kaum glaubliches Bild von den Zumutungen , die auf
einzelnen Gutshöfen manchmal an die Arbeiter wegen der

„freien Dienstwohnungen " gestellt werden , entrollte eine Ver -

bandlung vor dem Schöffengericht z u N i m p t s ch in

Schlesien .

In einer Anklagesache gegen einen Dienstknccht , der seinen
Dienst bei einem Majoratspächtcr ohne gesetzlichen Grund ver -

lassen haben sollte , kamen haarsträubende Tinge zur Sprache . So

wurde der Familie , welche aus neun Köpfen bestand , eine Wohnung
zugewiesen , in der es vor Ungeziefer nur so wimmelte . Bezeichnend
war die Tatsache , daß sogar die Wanduhr stehe » blieb , weil ihr
Räderwerk total verwanzt war . Auch sonst war die Wohnung
in unbeschreiblichem Zustande , so daß eines Tages sogar der Ofen

einstürzte und mehrere Tage nicht gekocht werden konnte . Als alle

Bitten um Zuweisung einer anderere Wohnung ungchört blieben ,

entfernte sich schließlich der bedrängte Dienstknecht mit seiner

Familie von der menschenunwürdigen Stätte , nachdem er obendrein

noch seine Entlassung gefordert hatte . Was war die Folge ? Der

Amtsvorstchcr gab dem Majoratshcrrn recht und erließ gegen den

Knecht eine polizeiliche Strafvcrsügung über fünf Mark , weil er

den Dienst ohne gesetzlichen Grund verließ . Mit seinem Einspruch
bei Gericht hatte der Knecht vollen Erfolg . Das Gericht erblickte

in dem Verhalten des Dienstherrn eine Pflichtverletzung , die den

Knecht zum Verlassen der Dienststelle berechtigte und sprach den

Dienstknccht frei .

Ter „ eindeutige " Vorwurf .
Das Anzweifeln des sittlichen Lebenswandels einer An -

gestellten gab den Anlast zu einem Prozest . der vor der
3. Kammer des Berliner Kaufmannsgerichts verhandelt
wurde .

Die dort als Klägerin auftretende Kontoristin Hedwig P .
hatte ihre Stellung bei der beklagten Gamaschcnsabhk von Stübel
aus folgendem Grunde aufgegeben : Sie hatte sich einmal darüber

aufgehalten , daß sich eine Arbeiterin aus den tsckwtz eines männ¬

lichen Angestellten gesetzt hatte . In der Debatte über diesen Fall ,
an der sich auch die Frau des Inhabers beteiligte , äußerte letztere
zur Klägerin : „ Sic sollen ja auch was mit dem Arbeiter K. vor¬
gehabt haben

" Einer schriftlichen Ausforderung , sich wegen dieser
haltlosen Verdächtigung zu entschuldigen , leistete Frau Lt . keine

Folge ; das junge Mädchen blieb deshalb dem Geschäft fern und
leitete sowohl die Klage beim Kaufmannsgericht wie auch beim
Schiisfengericht ein . Vor dein Schöffengericht gab die Angeklagte
eine Ehrenerklärung ab und übernahm die Kosten des Verfahrens ,
worauf die Beleidigte die Klage zurückzog .

In der Verhandlung vor dem KaufmannSgericht suchte der

Beklagte seine Frau damit zu rechtfertigen , daß er dem Begriff
„ etwa - vorhaben " eine harmlose Deutung geben wollte . Leine

Frau wollte den Klatsch nur aufilären , und es hätte nur einer

Erklärung der Klägerin bedurft , um die Angelegenheit zu er -

lcdigen . Das jiausmannsgericht sah indessen turn Fall nicht ' o

harmlos an , sondern kam zur Verurteilung des beklagten Fabri
kanten in Höhe der geforderten 89 R . In der Begründung
heißt es : Ter Vorwurf war eindeutig , denn er bedeute das , lvas

man im Berliner Sprachgebrauch : „ Mit jemandem ein Verhältnis
haben " nennt . Tie Aeußerung sollte auch zweifellos nicht zur
Aufklärung dienen , sondern die Chefin wollte der Klägerin zu ver -

stehen geben , daß ihr auch etwas nachgesagt wird . Frau Lt .

hätte sich nichts vergeben , wenn sie diesen vor Zeugen erhobenen

jeglicher Unterlage entbehrenden Vorwurf zurückgenommen� und

ihr Bedauern ausgesprochen hätte . Da auch der Beklagte selber
nichts tat . um seiner Angestellten Genugtuung zu verschaffen , so

war nach einstimmiger Ansicht deS Gerichts der sofortige Austritt

der Klägerin gerechtfertigt . _

Zahlung „ nach Friedensschlust " .
Vor der 4. Kammer des Berliner Kaufmannsgerichts

erging ein Urteil , das erst nach Beendigung des Krieges voll -

streckt werden kann .

sicherung gab : „ Nach dem Kriege bekommen Sie das ganze Geld

nachgezahlt . " Als der Inhaber später von diesem Versprechen
nichts mehr wissen wollte , hielt es die Angestellte für ratsam ,
sich jetzt schon den Betrag durch ein Urteil zu sichern . Ter Bc -

klagte bestritt zwar in der Verhandlung , ein bindendes Versprechen
abgegeben zu haben , ein früherer Mitinhaber beschwor es jedoch
als Zeuge . Daraufhin wurde vom Gericht durch Urteil festgestellt .
daß der Klägerin nach Friedensschluß 172 M. gekürztes Gehalt

zustellen . Der Betrag ist allerdings , wie der Vorsitzende das junge .
Mädchen belehrte , erst nach Friedensschluß mit sämtlichen feind¬
lichen Mächten fällig .

Gerichtszeitung .
Ein auffälliger Freispruch .

Zei einem aufsehenerregenden Frcispruch kam gestern
das Schwurgericht des Landgerichts III . Wegen K ö r p e r -

Verletzung mit tödlichem Ausgange lvar der

F o r st h ü t e r Gustav K r o l o s f vor den Geschworenen
angeklagt . Ter Anklage lag ein Vorkommnis zugrunde , durch

welches ein blühendes Menschenleben vernichtet und dadurch
eine Familie in tiefste Trauer versetzt worden war .

Am 6. September v. I, , einem Sonntage , hatten mehrere
Familien einen AuSflug nach Hohenschönhausen unternommen , um
dort in einem Lokal Kaffee zü kochen . Nach dem Kaffee unter¬

nahmen die zu den befreundeten Familien gehörenden jungen
Leute , der Kaufmann Hermann Ebel , der Bankbeamte Ploetsch uno

zwei andere junge Leute einen kleinen Spaziergang in die Um -

gegend . Sie gerieten hierbei auf ein Terrain , dessen Betreten

von der Eigentümerin , der „ Grnndcrwerbs - und Baugesellschasi
Hohenschönhausen " , durch eine Tafel verboten worden war . Da

sich auf diesem Terrain häufig allerlei Gesindel herumtreiben sollte ,
war der jetzige Angeklagte Kroloff von der Gesellschaft als Forst »
Hüter angestellt worden . Nach der eidlichen Aussage des Zeugen
Bankbeamten Ploctsch , spielte sich nun folgendes ab : Tie vier

jungen Leute waren etwa zwei Minuten fröhlich singend den Wald

weg cntlanggegangon , als sie der Angeklagte von hinten anriet
und mit einem dicken Knotenftock mit eiserner Spitze drohend aus
sie zukam . Tie Vier blieben sofort stehen und entschuldigten sich
damir , daß sie die Warnungstafel nicht gelesen hätten . Wie de -

Angeklagte behauptet , von dem Zeugen aber unter Eid bestritter ,
wurde , soll einer der jungen Leute mit höhnischem Lächeln gefragt
haben , ob er überhaupt etwas zu sagen habe . — Als die jungen
Leute nun Kehrt machten und rulng weitergehen wollten , versetzte
der Angeklagte dem 18jährigen Hermann Ebel von hinten mit
dem Stock einen Schlag gegen den Hinterkopf . Diese rohe Tat

hatte recht traurige Folgen . Ter Mißhandelte ging nach den
Lokal zurück und erzählte seinem Vater den Vorgangs Dieser er -

stattete sofort Anzeige bei der OrtSvolizei Nach einer Stunde
wurde der junge Mensch bewußtlos und mußte in einem Auto¬
mobil nach Berlin geschafft werden , wo er nachts um 1 Uhr ver -

starb .
In der Vernehmung wies der Boriitzende mehrmals daraus

hin , daß selbst , wenn sich die jungen Leute ungezogen benommen

hätten , dies doch kein Grund dazu wäre , in so roher Weise aus

diese einzuschlagen . Der Angeklagte erklärte , daß er sich über

das höhnische Lachen der jungen Leute geärgert und deshalb mit

dem Stock einmal zugeschlagen habe . — StaatSanwaltschaftSrai
Oltroggc beantragte das Schuldig im Sinne der Anklage auszu¬
sprechen , dem Angeklagten , der sich vielleicht in Erregung befunden
habe , aber mildernde Umstände zuzubilligen . Von einer Noi

wehr , die ja der Angeklagte selbst nicht geltend mache , könne keine

Rede sein . Tic Verteidiger , R. - A. Leiser und Justizrat Werner ,

machten demgegenüber unter Bezugnahme aus eine Reihe vo>:

ReichsgerichStcntscheidungen über den Begriff Notwehr geltend ,

daß der Angeklagte in jener Gegend , in der sich viel Gesindet

herumtreibe , doch vielleicht geglaubt haben könne , einen etwaigen

Angriff von vornherein abwehren zu müsscen .
Tie Geschworenen verneinten die Schuldfragc , sodah bee An -

geklagte freigesprochen werden mußte .

Gegen dieses Urteil , welches im Gerichtssaal offensicht¬
liches Erstaunen hervorrief und den alten Vater des getöteten
jungen Mannes zu lauten Ausbrüchen der Verzweiflung hin -

ritz , ist , wie wir hören , von der Staatsanwaltschaft R c -

vi s i o n eingelegt worden .

Cnonn bitßig *

Tauend », »praß « 7«
«»„ »gst - ach « 94
leipziger Sir «ße a»
firen «« nffroß « *1*
Mooblt.
Saßflt ' P' afe »»
C r o O»• n ffr « f a 94
Janföffn. Lergsir. » »
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( lusuerlkLuf



Leipziger Straße

A . WERTHEIM
Königstrafie In dieser Woche :

G .

M .

B .

H .

Rosenthaler Straße Moritzplatz

Grosser Verdaut zu Extra - Preisen !
Glas * Porzellan ♦ Steingut

KonipottsciiQssein qc
gepresst , Satz 3 StücK

85UoMtze
gepresst , 4teilig

. . . . .
Pf .

Pf .

Ein grosser Post . Kristall
Hochglanz - Kristall , schwer geschliffen

aussergewöhnlich preiswert .

Ein grosser Posten

Dekoriertes Porzellan
zu besonders billigen Preisen

KaffeeKannen 30 Pf I Milchtöpfe . . 9 Pf . I Obstschalen . 48 Pf

Kuchenteller . 45 Pf - | Tassen . . . . . .15 Pf
'

Kompottschal . 7 Pf

Kaffee - Service für i Person

. . . . . . . . . . . . . . . . .

95 Pf -

TtlüHSlDS - (Sarnitur M .
Rheinweingläser . . . . . 30 Pf

Süssweingläser

. . . . . . . . .
25 Pf

LiHörgläser

. . . . . . . . . . . .
23 Pf

Bierbecher . .

. . . . . . . . . . .
23 Pf

Tofelteschlrr Königin Luise
Speiseteller ff flach

. . . . . . .
68 Pf

Dessertteller

. . . . . . . .
. 48 Pf

Kompotteller

. . . . . . . . . . .

35 Pf

Bratenschusseln oval . . . . .1 . 95

Bratenschüsseln rund . . . . 3 . 05

Kartoffelnäpfe

. . . . . . . . .

3 . 75

Saucieren . . •

. . . . . . . . . . .

2 . 75

ILinWagg . F ein Steingut Fin gross . Posten Vasen
als durchbrochene Körbchen , Teller , Schalen ,

Blumentöpfe zu bedeutend billigen Preisen .

blau bemalt , Delfter An , zur

Hälfte des regulären Preises .

Fin Waggon Tafel - Geschirr besonders billig !
Speiseteller 6 Pf Dessertteller 5 Pf . Kompotteller 4 Pf . Bratenschüsseln 8 Pf . Kompottschüsseln 5 Pf

Billiger Verkauf von Wirtschafts - Artikeln !

lerM 1er Freiet MM »
17. Januar

* a dj mi t f a g 5 2' / - Uhr :
DeiUschis Thi ' aSer : Zedermann .

Nachmittags Z II h r :
NoUsbitbne . Theater am ?i ! lowplatz :

Wenn der junge Wein blübl
Deutsches Opernhaus : srra DiaBoIo .
Schiller - Theater ? �arwttcnburg : Uriel

Acosta .
tteising - Theater : üütont ,
ZVonti « Operetten - Theater : Der

lachende Ehemann .
A t e n d s S' / . Uhr :

ZZoUsbukue Theater am Bülowplatz :
Der SiuMi .
Montag und Freitag : Der Strom .
Dienstag bis Donnerstag : Götz

von Bcrlichingen .
Sonnabend : Die Kreuzelschreiber .

Ww för Sonntag, 11 Januar:
Berliner Theater
8 � „Extrablätter !<4
Benteehcs Kfinstler - Tta .
8 111,1 Luther .

Deoteehes Opernbaas , Charlottenb .
3 Uhr : Frn Diavolo .
8 Uhr : Der Blgennerbaron .

Friedricb - Withelmstädt . Theater .
3 Uhr : Der nuttenbcsltzer .
S" ,U . : Gnsparono .

G' chr . Herrnfeld - Theater
8 Uhr : So leben wir !

Zwei leuchtende Punkte .

Kleine « Theater
li ' /jIJ . : Jettchen Gebert .
8 Uhr : Ernste Schwanke .

Komödienhaas
8 üb, : Biedermeier .
I . essinj ; . Theater
3 Uhr : Itillom .
T' / . IT. : Könlgsklndcr .

I ,nst Mpiclhans
3' / , U. ; Dorf und Stadt .
S' / . U. : EentnantsntUndci .

Betropoi - Theater
7 ' /,ü - : Woran wir denken !

Boatis Opcrctten - Thcatcr
3 Uhr : Der lach . Ehemann .
8 Uhr : Der liebe Pcpl .

Resldens - Theatcr
:• übr : Oer Raub der Sabinerinnen .
■- Uhr : Kröntet vor Paris .

Hose - Theater
3 Uhr : Der Sonnwendbof .
8 Uhr : Sein ganzes Glück .

Schiller - Theater O.
8 Chr : Der Störenfried .

Sehlller - Th . Charlottcnbg .
3 Uhr : I t tel Aeosta .
8 Uhr ; Husarenfieber .

Thalia - Theater

8lIhr : Kara,rad Manne .
Theater am h ' ollendorfpl .
3' / , U. : Der Versehwender .
8l/4 ü. : Immer feste drnft !

Theater a. d . Wcidendammcrbrücke
3' lt U. : Verloreue Ehre .
8" >ühr ; Die dentsehe Barke .

Theater des Westens
8 Uhr Waldmeister .
3 Uhr : Das Käthchen von Heilbronn .

Theater in der KöniggrätzerStraQe
71/= u- : Merodes und Mariamne .

Trlanon - Theater
3' / - U. : Die Waise von lowood .
S' /i U. ; Das Eiebcsnest .

Volksbühne . TheateramBülowplatz
3 Uhr ; Wenn der junge Wein blüht .
S' /t U. : Der Strom .

Wallt alla - Theater
8' jt u- : Das Farmermädchen .

URANIA Ta�7fi . ,p -
Abends 8 Uhr ;

Auf den Schlacht�

feldern Ostpreußens .
Montag 4 Uhr ( Halbe Preise ) ;

Die Weichsei u. die masurischen Seen .
Montag S Uhr :

Auf den Schlachtfeldern OsiprouBens .

SÄRRASAN1

l
Sonntag , den 17. Januar :

brillante

Vorstellungen
mit dem großen

l

Lnisen - Theater .

Heute 3 Uhr : Zum 30. Male :
Vom Glück vergessen !

8. 15 Uhr tägl . ; DerTtabstromPctcr .
Nummericrte Sitzplätze bon 50 Ps. an.

jvercuuwortliiher Rcdcktcur :

VoiKt - THeatvA ' .
Zedstr SS. Sadstr . SS.

Heute Sonntag , den 17. Fanuar :
„ Das Loheimnis der alten fiamseli "

oder Hab und Ueho .
Schauspiel in 3 Abt. , 5 Akt. u. 1 Borsp . :

„Die Kauklers - Toebler� .
Morgen Montag , den 18. Zanuar :
Ter Leiermann u. sein Pflegekind .
Kasscnerösinung 7 Uhr . Aus. b1/, Uhr .

Slifrcb Wielepp , Nrulolln , Für Den

IiritU8 Aid. Zedurnsim
Sennlag . den 17. Januar :

Grolle Vorstellungen <3
� nachm . SV, u. abds . 7l/ä Uhr . ' ■
Nachm . hat jeder Erwachsene
1 Kind unter 12 Jahren frei ,
id . weit . Kd . unt . 12 J. halb . Preis .
In beid . Vorstellg . ungekürzt :

Ost und West .
In der Nachm . - Vorstellung wird in
dem Schaustück nicht geschossen

In beid . Vorstellungen u. a. :
Der fallende Benseh

Urian , der raännl . Orang - Utang ,
als Billardkünstler .

Welses 5 dressierte Bären .
Barons Tiger und Ldwengruppe

Vorstellungen

Januar - Spielplan .

Kleine Preise .
Kinder zahlen nachmittags

halbe Preise !

Theater Folics Copriee
6 Vi Possen - Thealer ßtz,
Boritz wird energisch .
Das Eeutnuntsfenstcr .
Ijandwehrleute .

Martin Kettner a . G.

Reichsiialien - Theater .

Stettiner Sänger.
Zum Schluß :

Unser

Oskar " !
von Meysel .

Anfang 7' / , Uhr .

Theater

SANssoiiei 6Hochbahn
Kottbuser Tor . gl ? slorikpi . 14SI4 .

DtF " Heute Sonntag , den 17 . Januar : " VÜ

Gastspiel yyl9l4 ** Gastspiel
Kriegszeitposse in 4 Akten mit Gesang von Otto Reutier

und M. Reichardt .
Preis SO Pf . , 75 Pf . — Boginn 8 Uhr . — Konzert 7 Uhr .

10 Pf . Steuer . Rauchen gestattet !

Casino - Theater .
Lothringer Strnge 37. Täglich 8 Uhr.

Wieder ein neuer Schlager .
Ter gröftte Erfolg feit Pestehe » :

Durch Dick und DQnn .
VelkS - Lustlplel iit 3 Akt. v. Hans Berg .
Dazu erfltlass . Sbez . - Kricgsausnahm .
Sonntag 4 Uhr : Tcutsche Mütter .

Mitgliederversammlung
der

Sterbe - und Krankenunter¬

stützungskasse Nr . 55
zu Berlin

am Tienstag , den 26 . Januar ,
abends 8 Uhr , im Äassenlotai , Linien -

stratze 8.
Tagesordnung :

1. Bericht der Revisoren . 2. Kaisen -
schreiberwahl . 3. Wahl eines Vor -
stchers . 4. Wahl eines Vorsteher -
Siellvertreteis . 5. Wahl eines Revi¬
sors und eines Stellvertreters . 6. An -
trag und Besprechung über Auszah -
lung bon Sterbegeld im Kriege ver -
stordener Mitglieder . 7. Verschiedenes .
89öb Ter Borftand .

Krankenunterstützungs- und

Begräbnisverein gewerblicher
Arbeiter zu Berlin .

Soiinabent » , den 23 . d. Mts . ,
abends 8' / , llhr :

General - Versammlung
im Dresdener Garten , Dresdener
Straße 45. 291/8

Tagesordnung :
1. Rechnungslegung pro 1914.
2. Interessante Mitteilungen .
Zahlreichen Besuch erwartet

Der Borstand .
J . A. : friedrlch Freudenreich ,

Britz , Hannemannstr . 35.

_ _

Baer

BädStr.26prinzCkAIIe6
Herren - und Knaben -
Moden , Berufskleidung .

TDIJm Elegante Paletots ,
Ulster , Joppen

in jeder Preislage .

Gr. Stofflager z. eleg . MaSanfertigung
Billigste , feste Preise .

X Brikelt -VerkaufX
Ab Kahn : Ztr . 80 Pf .

100 Stück 75 Pf .
Planufer 9Ä . 887b

Arbeitermöbel .
Die Ausstellung im Gc -

werkschaftsbaus ist ge¬
schlossen .

Die Möbel können aber täg¬
lich bis 7 Ehr abends in
der Fabrik von

Dibbelt & Rothe
Eeughofstraßc 20

besichtigt werden . *

PffSrirloel Solvent . Kaufmann
cninuer . tnu,t gegen Kalf -
oder Beteiligung gute , nur praliiiche
Sache oder Idee . Keine Kriegsarril .
Ostert . 8. 5057 , Daube u. Co. ,
Jerusalcmcr Sir . 11/12 . 210/4

Herzlichste Gratulation
zum 25 jährigen Jubiläum am
17. Januar 1945 unseres ersten
Vorsitzenden 37/12

C. A. Gadegast
vom Kranke » -- Nntersiüvuilgs
und Bcgrädnisvrrei » f. Bau -

und gewerbliche Arbeiter
Berlins und Itirgegend .

In treuer Anerkennung von
den Mtglicdern .
Der größte Wunsch von uns istbeutc ,
Steh uns noch lange treu zur Seile .

s. Haur - , Harn - , Jrauenleidc » .
nerv . Schwäche , Bcinkranke jeder

Arl , Ghrlich Hat « - Kuren in

Di. Homeyer "| snt
Untersuchung . , Fäden t. Harn usw.

Friedrichstr . 81, Ä�cm
Spt . 10— 2, 5— 9, Sonnt . 11 — 2.
Honorar mästig , auch Teilzahl .

Separates Tamenzimmcr .

OOSSOSSOSOSSOOSOSGOO

' Zeäen ?ostsnMdel�
l kause vom Tischlermeister gegen
| sofortige Kasse . Qsscrten unter
] P. 8 au die Hauptcxpedition \
i des „ Vorwärts " .

Buchführung,
Steuersachen ,

iianz . Akkord . Geschäftsauf¬
sicht , crsteKef , M Silberberg .

Schmidstr . 41, Amt MpL 1. 3319
i auch auswärts .

3o Sielen stonöen
- Die -

Wochenschrift für Arbeiterfamilien

Wöchentlich l Heft für 10 Pf .

Verein der kreilienker
für Feuerbestattung .

Sitz Berlin .
Geschäftsstelle :

F. Sachtleben , Berlin 0 .
Rigacr Sir . 91. Tel . Köuigjt . 3699 .

Gegründet 11 ) 05 .
Kassierer :

Paul Stieler , Neukälln ,
Weise str. 21, III .

Eintrittsgeld IM . — Monatlicher Beitrag 3(1 Pf .
Nach dreijähriger Milglicdschast kostenlose Einäscherung und Beisetzung der
Aschenkapsel . — Ausnahme ohne ärztliche Unicisnchung . — Nach 2öjährigcr

Mitgliedschaft BeitragSjreihcit .

General - Versammlung
( gemäß § 9, Absatz 2 des Statuts )

am Montag , den 18 . Januar 191: ) , abends S' /s Uhr ,
in den Musiker - Tälen , Kaiser - Wilhelm - Straße 31 .

Tagesordnung :
I. Bericht des Vorstandes . 2. Neuwahl des Gesamtvorstandes . 3. Anträge

und Verschiedenes . 299/47

_ _ _ _ __ _ ISintritt nur gegen Vorzeigung der Mitgliedskarte .

Jnjeratenteil veranÄ . VTH . Glockc »Berlin7Druck ü. ÄerIag : VorwärÄ ' BÜch' drückerci�ü . ' Lerlägsanstält Paul Singei Lc Co�Blrlw SW .



Kr. 17. 3? . Jahrgang. Sonntag, 17. Januar 1915.

Verlustlisten .
Tie VeiluWste Nr . 127 dcr - Pr c u ß i sch c n Armee enthält

Verluste falgcitder Truppen :
�rtab der 50. Res . - Divijion ; 1. , 2. . 3. , 4. u. 5. Gardc - Inf . - Reg . ;

1. Gardc - Ers . - Jnf . - Reg . z Garde - Gren . - Reg . Alexander ; Gärde - Fus . -
Reg . ; Garde - schutzen - Bät . ; Grenadier - bzw . Infanterie - dzw . Füst -
lier - RcgiMenter Skr. S, 6, 8. 9. 10, 11, 12. 13. 11, 15, 16, 19, 21,
23 , 24, 30 , 32 , 33 , 34 , 86, 37, 38, 40, 42, 43, 44, 45, 46, 47, 48 , 40,
53 . 67, 72 74, 76. 82, 86, 87 , 88 , 92. 93. 09, 115 , 116 , 117 , 118 , 128 ,
132 , 136 , 140 , 146 , 147 , 150 , 156 , 1160, 161 , 166 , 169 , 170 ; Res . - Znf . -
Regimenker Nr . 9, 11. 15, 25, 35, 87. 40, 46. 48, 49, 55, 75, 83, 113 ,
201 , 209 , 213 , 221 , 223 . 230 , 234 , 240 ; Res . - Ersätz - Rcgimentcr Ar . 1,
S, 4; Lairdwehr - Inf . - Regimenter Nr . 4, 6, 7, 11, 18, 23 , 24, 26 ,
31 , 33 , 33 , 36 , 38, 39 , 40, 48 , 75, 80 ; Uebcrplanmäßiges Landwehr -
Inf . . Bat . Nr . 5 des 4. Armeekorps ; . Brigadc - Ersatz - Bai . Nr . 5, 8,
13, 14, 31, 34, 44, 49 , 57. 58 , 81 ; Landsturm - Bataillone Allcnstein I ,
Barten stein , �rciburg i. B. , Gnesen , Lennep , Liegnitz II , Marienöurg ,
Münster , Raflrnburg , Solingen , Tilsit II . Torgau II , I. Trier ; Ref . -
Iäger - Bataillmm Nr . 2, 4, . 10, - 19 , 22 ; FestungS - Masthincngewchr
? lbteilungen Nr . 2 u. 5.

2. Garde - und Garde - Res . - Dragoncr ; Schwere Rcs . - Reitcr Nr . 2;
Tragoner Nr5 2. 8, 9, 10, 12, 17 ; Ulanen Nr . 3, 9; Grenadiere zu
Pferde Nr . 3; Jäger zu Pferde Nr . 4, 10.

Feldart . - Regimeuter Nr . 20 , 44 , 51, 52, 53, 54, 59 , 76, 52, 54 ;
Rcs . - Feldart . - Rcg . Nr . 21, 25, 50.

2. Gards - Futzart . - Reg. : Fußart . - Reg . Nr . 4, . 3, 5, 7, 18, 20 ;
Ref . - Fußärt . - Neg. Sir . 16, 20 ; Erf . - Bat . Nr . 21 , 22.

Pionicr - Regimeutcr Nr . 23 , 24 ; Pionier - Bataillone : I. Sir . 1,
l . u . II . Sir . 2, I. u . II . Nr . 4, I . u. II . Nr . 6. I. Nr . 9, I. u. II .
Nr . 11, i . Nr . 14, II . Nr . 15, II . Nr . 16, II . Sir . 27 ; Ers . - Pionier -
Batajllone Sir . 17, 21 ; 50. Res . - Pionier - Komp. ; 1. Laudwchr - Pionicr -
Äomp . des 14. und 2. des 15. Armeekorps .

Eisenbahn - Baukomp . Sir . 19 ; Res . - Eisenhahn - Bqukonip . Nr . 29
Inf . - Munitionskolonne Sir . l des 6. , Rcs . - Inf . - Muustionstolonne

Nr . 20 des 1U Armeekorps ; Inf . - Munitionskolonne Sir . 51 des 25. Rc -
servekorps ; Artillcrie - Munitionskolonnen Sir . 3 des 5. , Nr . 2 des 7. ,
Sir . 6 des 10. , F. Nr . 8 des 16. , Nr . 9 des 21. Armeekorps .

Sanitätskomp . Nr . 1 des 9. , Nr . 2 des 10. , Nr . 3 des 17. Armee .
korps ; Res . - Sanitätskomp . Sir . 8 des 8. u. Sir . 52 des 26. Reserve
korps ; Sanitätskomp , der 8. Ers . - Division .

Äriagsbekleidungsäinter des 1. , 5. , 8. , 11. u, 14. Armeekorps .

Ier Schluß der B a st e r i sch e n L e r l u st l i st c Nr . 136 , deren
ff rtr*Tfr*vi-»' «v» Ii ,. „S» .. . ili : ___ifljli .

' • — - - - -. ' I ' ' ' > ' » j im iuiv iiiuv. *1.1..
102 , 133 , 241 , 212 , 243 , 24- 1; Landwehr - Inf . - Regimcntcr Nr . 102 ,
133 ; Brig . - Ers . - Bat . Nr . 64 ; Ers . - Bat . . Landwehr - Iuf . - Rcg . Nr . 104 ;
Garde - Retter ; Ulanen Nr . 17. 21 ; Rcs . - UIancn ; Husaren Sir . 18, 19.

4- ie W ü r t t e in b e r g i s ch e PexlusUiste Nr . 93 bringt Verluste
J«? Änf . - Reg . Sir . 120 ; Füs . - Reg . Sir . 122 ; Gren . - Reg . Nr . 123 ; Inf -
Reg . Ar . 124 ; Inf . - Rcginientcr Sir . 127 , 180 ; Rcs. - Jnf . - Reg. Sir . 248 ;
Feldart . - Reg . Sir . 13.

_

Ms Groß - Serlin .
Kartoffrlbau auf SaugelSaüe .

_ _ _ _ _ __ _ _ _ _

letzten Bonnerstag beschäftigten sich die Lertreter
zur Berliner Gewerkschäftskommission mit einer Angelegen -
beit , die für weite Äreise der arbeitenden Bevölkerung von
erheblichem Interesse sein dürfte .

Ter Referent des Ausschusses der GewerkschastSkom -
Mission , Genosse Ritter , führte ungefähr folgendes aus : Tie
eigentliche Tätigkeit der Gewerkschaften , die Erhaltung und
Verbesserung von Lohn - und Arbeitsverhältnissen trete wöh -
rend der siriegSzeit naturgemäß in den Hintergrund , andere
Aufgaben sozialpolitischer und wirtschaftlicher Natur mehr in
den Vordergrund . Eine wichtige Frage in jetziger Zeit sei
die der Volkscrnährung . Neben den Ausgaben des Reiches ,
des Staates und der Gemeinden könnte auch auf dem Wege
der Selbsthilfe noch manches getan werden , um den Plan der
Gegner , Deutschland auszuhungern , zu vereiteln . Der Aus -
schliß der GewerkschaftSkomniisston wäre daher im Verein
mit anderen Jnteressentengruppen der Frage nähergetreten ,
das brachliegende G r o ß - B e r l i n e r Bau -
gelände für den Anbau von K a r t o f f e l n nutz -
bar zu machen . Nach dem Gutachten von Sachverständigen
kämen für Groß - Berlin zirka 300Ü Morgen Baugelände in
Betracht . Ausdrücklich wurde hervorgehoben , daß es sich bei
diesem Baugelände nicht um Bauschuttgelände und ähnlichem ,
sondern um solches Gelände handele , das einwandfrei er -
tragsfghig wäre .

Ueber die Organisation und Finanzierung dieses Unter -
nehmens wurde ausgeführt : Durch Vermittelung des Schutz -
Verbandes deutscher Grundbesitzer Wurde das zti bebauende
Terrain von den Eigentümern der unbebauten GrundstiickS -
flächen zur Verfügung gestellt , und zwar möglichst in der
Nähe von den Aotonisten , damit allzu weite Wege und un -
nötig hohe Ausgaben für Fahrgeld erspart bleiben . Auf den
Morgen Land werden 6 Kolonisten bezw . Losinhaber be¬
rechnet , so daß auf den einzelnen zirka 440 Ouadratmeter
Land entfallen . Tie Bearbeitung des Landes einschließlich
Einsaat der Kartoffeln erfolge von einer zur Dutchführung
dieses Projektes zu gründenden Genossenschaft , der die
Berliner Gewerkschaftskommisslon , die Organisationen der
Hirsch - Dunckerschen und christlichen Gewerkschaften sowie der

- chchntzverband deutscher Grundbesitzer angehören sollen . Ob
oie nach Meinung des Redners notwendige und wichtige Mit -
betciligung der Berliner Konsumgenossenschaft erfolgen wird .
steht noch dahin , da diesbezügliche Verhandlungen noch nicht
wöchig zum Abschluß gelangt sind . Tic Bebaniingsunkosten
einschließlich der Kosten des von der Genossenschaft zu liefern -
den Saatgutes stellen sich nach einer vorsichtig gehaltenen Auf -
stellung landwirtschaftlicher Sachverständiger auf zirka 150 M.
im Maximum , im Minimum auf zirka 134 M. pro Morgen .

Die Losinhaber , die das Gelände nach der Einsaat zur
lvciteren Bearbeitung zu übernehmen hätten , haben während
des Wachstums der Frucht das Anhäufeln , die Entfernung
des Ulikrauts und schtießlich das Einernten zu besorgen . Der
Morgen Land ist bei einem Zentner Saatgut mit einem
Ernteertrag von 60 Zentner Kartoffeln berechnet , so daß auf
einen Losinhaber im Durchschnitt 10 Zentner Kartoffeln eist -
sollen . Auch diese Aufstellung ist nach der Darstellung des
Redners von landwirtschaftlichen Sachverständigen vorsichtig
aufgestellt , da man in der Regel auf einen Zentner Saatgut
zehn Zentner Ernteertrag rechne . Ter Losinhaber bezw .
Pächter hätte eine Zahlung von 23,50 M. bis 25 M. zu leisten .

Eine Nachschußpflicht der Lösinhaber soll grundsätzlich ans -

geschlossen sein , so daß der Preis des Zentners Kartoffeln
auf 2,25 bis 2,50 M. zu stehen kommen werde , die Bearbeitung

allerdings nicht mitgerechnet . Ein Risiko bezüglich des Ernte -

ertrages könne von der , Genossenschaft , nicht übernommen

werden , da bei der Bearbeitung des� Ackerlandes mit den

individuellen Eigenschaften der Losinhaber zu rechnen ist ,
jedoch ist für den Fall höherer Gewalt : besondere Natur -

ereignissc usw . , die Schaffung eines Ansgleichfonds in Er -

wägung gezogen . Tos Ministerium für Läikdwirtschast ' hat

seine finanzielle Mitbeteiligung An diesem Unternehmen
bereits zugesagt .

'

Die von den Losinhobern zu zahlende Sunmie könne ,
aber brauche nicht mit einmal eingezahlt werden . Aehnlich
wie bei der Konsumgenossenschaft könnten Sparkqrten aus -

gegeben werden , in die der Losinhaber wöchentlich 50 Pf

einzuzahlen hätte . Dadurch könne der Losanteil vis zum
Epdc des Sommers bezahlt sein , Voraussetzung hierzu ist
aber in jedem Falle die sofortige Einzahlung einer bestimmten
Summe von 7,50 M. bis 10 M.

Ter Redner betonte am Schluß , daß es sich um einen

Plans geboren aus den Umständen der Zeit , handele und bei

der Bevölkerung Groß - Berlins in deren eigenen Interesse
die weiteste Unterstützung finden werde .

Nachstehende vom Ausschuß der Gewerkschaftskommission
vorgeschlagene Resolution fand einstimmige

�
Annahme .

Tie Vertreter zur Gewerkschaftskommission Berlin und Um -

gcgend haben von dem Plan betreffend den Anbau von Zar -
tosfein auf Groß - Lerliner Baugelände uvtcr Mitwirkung der

Gewerkschaften und Beteiligung der Gewerkschaftsmitglieder
Kenntnis genommen .

Tie Vertreter genehmigen - dig finanzielle Beteiligung des

Ausschusses , der GewcrkschachS . komnnstivnRn der durch die weite -
ren Verhandlungen noch festzusetzenden Hohe , die den Betrag
von 40 000 SN. nicht übersteigen darf .

Tie Vertreter der GelperkschästSkommiision erklären sich
ferner bereit , notwendige geschäftliche Maßnahmen , die durch
die Mitwirkung des Ausschusses an diesem Unternehmen not -
wendig sind , zu unterstützen , sowie die SNitgliedor ihrer Ge -
Ivcrtschaften in der ihnen ' geeignet erscheinenden Weise zu reger
Beteiligung aufzufordern . -

lieber die näheren Einzelheiten des Projekts wird dem -

nächst weitere Anfflärnng durch ein den Gelverkichaftsblättern

beizulegendes Flugblatt erfolgen . Auch über die ' Behandlung
des Anbaugeländes soll zur entsprechenden Zeit ein Merkblatt

für die Losinhabcr herausgegeben werden :

Zum Nachtbackverbot .
Be kanntmachung .

Auf Grund des § lOoe der Gewerbeordnung wird hiermit , ab -
weichend von den Vorschriften in Nr . 161 der SluSführungsanweisung
zur Gewerbeordnung vom 1. Mai 1904 , die Beschäftigung von Ar -
beitcrn in Bäckereien und Konditoreien an Sonn - und F e st -

tagen von 7 Uhr morgens bis 12 Uhr mittags bis auf weiteres
gestattet .

Ferner wird das Ansetzen des Sauerteiges siir Roggenbrot am
Sonnlagabend durch je einen Arbeiter in jeder Bäckerei in der Zeit
. zwischen 6 - uild - 7 - Uhr -zugchiasien . Der mit - dem Ansetzen des
Sauerteiges beschäftigte Arbeiter ist an ' jedem zweiten Sonntag von
jeder anderen Arbeit in der Bäckerei frei zu lassen .

Berlin , den 16. Januar 1915 .
Der Polizeipräsident .

In Vertretung : von Rönne .

Die Sonntagsarbeit in den Bäckereien .

Tie Regelung des Sonntagsdienstes in den Backstichen
steht noch ans . Während

'
die ' Gesellen - hofften , wenigstens

den Sonntag frei zu bekommen , haben die Meister sich- gegen
den freien Sonntag gewendet / Dem Vernehmen nach bc -

absichtigt der Herr Polizeipräsident , für den ihm unterstellten

Landespolizcibczirk Berlin ( Berlin , Eharlötteyburg . Schöne -
bcrg , Wilmersdorf , Neukölln/Lichtenberg und Stralau ) eine

Verfügung dahin zu treffen , daß in Bäckereien Sonntags
von 7 Uhr morgens bis 12 Uhr mittags gearbeitet werden und

außerdem Sonntags von 6 bis 7 . Uhr ab ' ends in jedem Be -
triebe ein Mann zur Herstellung des Sauerteigs für Roggen -
brot beschäftigt werden darf . Die zweite Ausnahme gilt nicht

für die Bereitung des Hefestückes zu Weizenbrot . Für die

übrigen Vororte Groß - Berlins wird der Regierungspräsident
zu Potsdam die entsprechenden Anordnungen treffen .

Ter Salzkuchen .
Nun scheint er wiederkommen zu sollen , der alte Berliner

Salzkuchen , den vor Jahrzehnten die Schuljugend mit dem
lieblichen Namen „ Salzköter " belegte . Ter Krieg mit dem
Nachtbackverbot hat ihn aus der Backstube hervorgezaubert .
Früher gab es fünf oder gar sechs für einen Groschen von

dieser Sorte , noch größer und dicker als ein Handteller .
Mindestens vier große gute Salzkncheu für zehn Pfennig
können aber noch heute hergestellt werden , weil zu
diesem Gebäck hauptsächlich Roggemnchl mit nur wenig
Weizenniehl gehört . Ter alte graue Salzkuchcn ent -

spricht daher durchaus der jetzigen Backverordnung . Wes -
halb eigentlich die Vorliebe für ihn in den letzten Jahren
schwand , ist nicht recht klar . Er wurde nur noch in ganz
weniaen Bäckereien und - selbst ' hier in geringen Mengen her -
gestellt . Etwas „ pappig " war er ja stets , aber trotzdem ge -
sünder als die immer mehr ausgeschwemmte Wcißwarc . Für
die neue Regelung kommt auch in Betracht , daß Salzkuchen
sich ziemlich lange frisch halten und daher für nicht verwöhnte
Gaumen sehr gut den Ersatz des bisherigen FrüystncksgebäckZ
bilden können .

Der Kartoffelverkauf der Stadt Berlin

wird , wie wir gestern berichteten , von Großhändlern als eine

unbequeme Konkurrenz eurpsunden . Sie klagen , die vom Magistrat
festgesetzten Preise seien so niedrig , daß . sie selber die gleiche Ware

nicht zu denselben Preisen liefern könnten . Aus Klcinhandelkreisen
geht uns nun eine Mitteilung zu , die das Verhalten des Groß -
Handels zu diesem gemeinnützigen Unternehmen - der Stadt von einer
anderen Seite beleuchten will . , Ein Gemüsehändler spricht die Ver¬

mutung aus , daß der Großhandel versuchen wird , die von der
t a d t f c i l g e h a l t e n e n- Ä a r . t o ff e l n z u -d e n b i l l i g e n

Prei sen aufzukaufen . Kleine . Händler . würden dann leer

ausgehen und genötigt sein , den großen Händlern im Wiederverkauf
so hohe Preise zu zahlen , daß sie selber keinen Nutzen mehr haben
könnten oder den Konsumenten die Höchstpreise abfordern müßten .
Unserem GeivährSmann sind diese Berürchlungen gekommen ange -
sichts des Eifers , den cr an der Großverkaufsstelle - in der Garten -

straße die dort >anrückenden Großhändler cntsaltcn sah . Wir Hoffen ,
daß der Magistrat alles tun wird , um solchen sich etwa bemerkbar

Konsumenten billige Kartoffeln zu sichern , wäre die Besch . räu -
k u n g a u s - d i r c k t c n - Verkauf an die Konsument c. n.

Tabci könnten private Kleinhändler immer noch ihren Nutzen .

haben , wenn sie den Verkauf im Auftrage der Stadt ' und zu den

von ihr vorgeschriebenen Preisen übernähmen . Was in der Zeit
der Fleischteuerüng bei dem Flcischvcrkauf möglich war und sich

bewährt hat , würde jetzt auch bei dem Kartosfelvcrkaus möglich sein '
und sich bewähren . Tic wenigen von der Stadt in ihren Mark ! -

hallen eingerichteten Bcrkäussstcllen zum Kartofselvrrkaus direkt

an Konsumenten werden ' schwerlich dem Bedürfnis genügen . '

An unsere Abonnenten in den nördlichen Vororten richten
wir die Bitte , etwaige Verspätungen in der Zustellung ' der

Zeitung entschuldigen zn wollen . Wir sind durch die Zeit -
Verhältnisse gezwungen , den Antomobilbctrieb cinzuschränken
und Pferdefuhrwerk dafür einzustellen . Trotzdem bleiben wir

nach wie vor bemüht , für rechtzeitige Ablieferung des „ Bor -

wärts " Sorge zu tragen .
Tic Hnuptcxpcditiou des „ Vorwärts " .

Tic WoUtvochc .
Am Montag , den 18 . Januar , beginnt die Reichswoll -

wackw . Angenommen werden überflüssige Kleidungsgcgen -
stände , Tuche , Decken , Teppiche und dergleichen . Diese Sachen
sind , in Paketen verschnürt , bei den Hausverwaltern abzu¬
geben . von wo ans sie abgeholt werden .

Auf Veranlassung der Bezirksvorsteher werden in Berlin

durch deutlich sichtbare Plakate die einzelnen innerhalb des

Bezirks belegenen Wollsammelstellen erkennbar geinacht, ' so

daß die Orientierung außerordentlich leicht ist . Tie Tätig -
feit des Vereins Berliner Spediteure setzt am 25 . Januar

morgens ein . und die Fuhrwerke des genannten Vereins

werden sämtliche bei den Sammelstellen abgelieferten Sachen

sofort noch dem Zentrallagerraum bringen , in welchem die,
„eigentliche Arbeit " erst beginnt , nämlich das Sortieren
durch Sachverständige ( Schneidermeister ) , Sichten , Ordnen

und Desinfizieren usw . Tie technische Verarbeitung der

Wollsachen erfolgt in weitestem Itmfange nur durch Heim -
arbeiterinnen Groß - BertinS . Von den Spediteuren sollen
alle gesammelten Sachen in drei Gruppen eingeteilt werden ,

nämlich 6 ) gut erhaltene und neue Anzüge , b ) mäßig er�

haltene Kleider , e ) alte zerfallene und schadhafte Sachen .

Einfuhrung der hausgcwerblichcn Krankenversicherung
für Neukölln .

Ter Magistrat hat in seiner letzten Sitzung dem Ent -

Wurf eines vorgelegten Ortsstatnts über die hausgewerbliche
Krankenversicherung zugestimmt . Tic nächste Stadtverord -

netensttzung wirv sich mit der Vorlage beschäftigen . Gegen
den Erlaß einer Polizeiverordmmg über die Verwertung der

Küchcnabsälle zur Vichfütterung hatte der Magistrat nichts
einzuwenden .

_ _

Arbeitslosen - und Mirtsfürsorgc in Neukölln .

Tie Arbeitslosenunterstützung hat für die Zeit vom

22 . August bis Ende Dezember zirka 550 000 M. . crfordertl
Tie Mictunterstützungen vom September bis Ende Dezember
belausen sich auf 129 000 M. Tie für die gesamte Kriegs -
notstandspflege verausgabte Summe beträgt bereits über
3 Millionen Mark . Infolge dieser Ausgaben hat die Kriegs -
notstondskoinmission die Kredite für die einzelnen Positionen
wesentlich erhöht . Außerdem beschloß die Kommisston , als

Stammeinlage für die kürzlich gegründete Kriegsgetreide -
gcsellschaft 100 000 M. zur Verfügung zu stellen .

Berbot der Lagerung von Schwcinchaaren .
In Berlin - Weißensee besitzt die Firma R. u. E. ' Friedmann eins

Roßhaarspinnerci . s >ie bezieht auch �chweincborsten vom Viehhof .
die erst nach ihrem Grundstück in Weißensee kommen , um von dort

zur weiteren Bearbeitung nach Bernau transportiert zu werden -
Hin und wieder bleiben die schweineborsteir einige Tage auf dem
Grundstück i » Weitzensee liegen . Auf Beschwerden von Anwohnern
und nach Ermittelungen erließ die Polizei eine Verfügung au die

Firma , in der gesagt wurde :
„ Es stehe fest , daß aus dem Fabrikgrundstück in Weißensee bor «

übergehend Schweineborsten lagern . Jedwede Lagerung , auch die

vorübergehende Aufbewahrung von Schweineborsten auf dem Fabrik -
grundsiück wird Ihnen untersagt . " Die Polizei ging davon aus ,
daß nicbt nur eine Geriichsbeiästigung der Anwohner , sondern auch
eine Gesundheitsgefädrdung vorliege .

Stach vergeblichen Beschwerden , zuletzt beim Regierung ? -
Präsidenten in Potsdam , klagten R. und E. Fricdnraiin beim Ober -

vcrwaltungsgericht .
Das OberverwaltungSgericht wies aber die Klage mit folgender

Begründung ab :
Hier komme K 10, Teil II , Titel 17 des Allgemeinen LcmdrechtS

zur Anwendung , wonach die Polizei die nötigen Schritte zu tun
habe , um das Publikum gegen bevorstehende Gefahren zu schützen .
Dazu gehörten auch Gesundheitsgefahren . Solche lägen aber hier
für das Publikum ( für die Anwohner ) vor . Durch die auch nur
vorübergehende Lagerung der Schweineborsten werde die Luft so
verpestet , daß die Anlvohncr in ihrer Gesundheit gefährdet seien .
Unter anderm bestehe eine Gesundheitsgefahr auch darin , daß An -
wohner ihre Wohnungen wegen der Gerüche nicht lüften könnten ,
wie festgestellt sei . Andere Anwohner hätten bekundet , daß ihnen
übel geworden sei . Die Kläger könnten sich nicht därauf berufen .
daß auch von andere » Anlagen üble Gerüche ausgingen . Tie
polizeiliche Verfügung sei berechtigt .

Ter Ausschuß für Mutter - und Täuglingesursiirge der . Abteilung
für KriegSwohlfahrtSpflegc vom Roten Kreuz verlegt am Montag ,
den 18. Januar , feine Geschäftsräume von Am Karlsbad 23 nach
Leipziger Platz 1 3 ( Geschäftsstelle des Zentralkomitees vom
Roten Kreuzj .

'
Am Montag erfolgt wegen des Umzuges keine Auf -

nähme , sondern erst am Ticnstag , den 10. Januar , zwischen 10 —12
Uhr - vormittags . -

Vom Flammentode wurden gestern nachmittag fünf kleine Kin - >
der durch die Entschiossenheit eines Bäckergesellen gerettet . Tie
in der Grünthaler « iraße 38 wohnende Frau c- tolzenlierg , deren
Mann , ein Eisenbalinbeamter auf dem Bahnhof Gesundbrunnen ,
zurzeit im Felde steht , begab sich gestern . nachmittag nach dem
Bahnhof , um dort ihre Kriegsuntcrstittzung zu holen . ' Ihre fünf
kleinen Kinder blieben unterdessen allein in der Wohnung zurück .
Gegen lili jlchr sahen Bewohner des Vorderhauses in der Wohnung
der Frau Stdlzenberg . im Hintcrhausc . einen hellen Feuerschein .
Kurz entschlossen eilte der 28 . Jahre alte . Bäckergeselle Alwin Kosch
aiis der Rogcttstr . 52 zu Neukölln , der im Hause beschäftigt ist, : nach
der Wohwutg und schlug die - Türfüllung ein . Jetzt ' sab er , daß
dvs öjährige Töchterchen Tora der abwesenden Frau in ' hellen



Flammen stand . Mit einer Teckc erstickte er sofort das Feuer ,
wistielte das Kind ein und brachte es zur nächsten Rettungswache .
idtm dort wurde die Kieinc , die schon Brandwunden an den Ärmcn
l ; nd an der Brust erlitten hatte , nach dem Kaiscr - Fricdrich - Kranken -
banse gebracht . Das Feuer selbst konnte bald gelöscht werden . Zum
Wlürf hat keines der anderen Kinder Schaden gelitten . Nach dem
Befunde statte das Töchterchen Tora init Papier am £ reu gespickt
und so hatten dessen Kleider Feuer gefangen .

Wilhelm Fnppc , einer der Mitbegründer der Parteiorganisation
in Nowalvcs und langjähriger Inhaber der Paiteispeditio », ist am
Donnerstag , den Januar , im AI. Lebensjahre unerwartet insolgc
Gehirnschlages gestorben . In ihm perlierl die Partei eines jener
älteren Mitglieder , die auch in den schwersten Zeiten treu zur Fahne ge -
stalten und durch ihre rastlose Tätigkeit dazu beigetragen haben , daß
uns dem damals kleinen Häuflein eine starke , achtunggebietende
Organisation emporwuchs , die heute bereits das erste Tausend an
Mitgliedcrzahl überschritten hat . Eine hartnäckige Krankheit , die ihn

. bor einigen Jahren aufs Krankenlager Ivars , zwang ihn schließlich ,
jeder tätigen Anteilnahme an den Organisationsarbeiten zu entsagen
und Jüngeren Platz zu machen . In seinem Inneren jedoch blieb er
der Sache des Proletariats bis zu seinem Ende treu . Die Arbeiter -
schaft wird ihm ein ehrendes Andenken bewahren . Die Beerdigung
findet heute Sonntag , nachmittags 1' /� Uhr , auf dem Friedhof in
der Goethestraße statt .

Die Nutzbarmachung der Küchenabfälle .
Die Verwendung der Küchenabfälle zn Futterzlvcckcn in Berlin

scheint doch Tatsache werden zu sollen . Tic Regierung hatte schon
bor einiger Zeit sich an din Städte gewendet und sie ersucht , gc -
eignete Maßnahmen zu treffen , insbesondere der Teilung des Haus -
mülls Aufmerksamkeit zuzuwenden . In Berlin hat dieser Vorschlag
bei den Hausbesitzern , die durch eine Genossenschaft die Müllabfuhr
besorgen , Widerspruch hervorgerufen , und die sozialdemokratische
Stadtvcrordnctenfraktion hat nunmehr cincu Antrag in dieser Sache
gestellt , der Maßnahmen verlangt , wie sie der Minister angeraten
bat . Inzwischen haben aber in letzter Zeit mit dem Oberkommando ,
dem Vertreter des Berliner Magistrats und Vertretern bon Nach -
bargemcinden Verhandlungen in der Sache stattgefunden . Der
Schwerpunkt liegt in einer geregelten Organisation der Abholung .
Die Sammlung würde sich leichter ermöglichen lassen , wenn die

Bevölkerung aus die Notwendigkeit der Sammlung der Küchen -
abfalle im Interesse der Allgemeinheit hingewiesen lvird . Weite
Kreise werden sogar gern sich der kleinen Mübc unterziehen , die
Küchenabsälle von der Asche gesondert in einem Gefäß zu sammeln .

. Es sind auch Verhandlungen mit Molkereibcsitzcrn geführt worden
und soweit gediehen , daß in kurzem ein Erlaß des Oberkomman -
dierenden erscheinen wird , der die Verwertung der Küchenabtällc
zum Ziel hat . Wir sind überzeugt , daß der gewollte Zweck die

weitgehendste Förderung auch hx Arbeiterschaft finden dürste .

Die Mariendorfer Gemeindevertretung
irlät in . ihrer letzte » Sitzung dem Beschlüsse der Groß « Berliner
Gemeinden bei , ivonach Arbeitslose , die bereits am 1. Juni ISU
unierslützungsberechligt waren , auch am hiesigen Ort ArbcitSlosen -
UiiterftützuNg erhalten , sofern sie aus einer Gemeinde zuziehen , in
welcher die Gegenseiligkeit verbürgt ist . Ferner wurde beschlossen ,
Arbeitslosenunterstützung auch an österreichisch - ungarische Staats -

angehörige zu zahlen . Der Nachbewilligung bon Mitteln zum
Schuletat wurde zugestimmt . Vom Hochhauanrl tvar für die Innen -
einrichlung der IV . Gemeindeschule in der Kurfürstcnstraße ein Kosten -
anschlug von 30 000 M. vorgelegt . Dein Antrage der biersiir ein -

gesetzten Subkommission für Inneneinrichtung , 20 000 M. zu be¬

willigen , wurde zugestimmt . _

Ein falscher Gasrcvisor tritt in Berlin wieder am . Es ist ein
�. junger Mensch von etlva 10 Jahren , d- "- sich unter der Vorspiegelung

eiiisührt , die Gasautomaten nachsahen zu wollen ; in Wirklichkeit

�aber nur die Gelegenheit sucht , die Automaten zu plündern . Den
Anschein eines Beauftragten der Gasanstalt erweckt er dadurch , daß
er an seiner grauen Schirmmütze drei Metollpuchitaven trägt . Im

. übrigen trägt er einen gelblichen Anzug mit braunen Streifen .
Leute , die Gasautomaten benutzen , werden guttun , sich von den
„ Revisoren " Ausweise zeigen zu lassen .

Sirkßenspcrrung . Der südliche Fahrdämin der Danziger
Straße zwischen der Wcißcnburgcr Straße und der Hochmeister -
straße wird wegen Kanalisationsarbeitcn vom 13. d. M. ab aus
die Dauer von 10 Wochen für Fuhrwerke und Reircr gesperrt .

Eine stark besuchte WahlverciiiSversammIiing in NowaweS er¬
klärte sich nach einem Referat des Genossen Zubeil über die Stellung
unserer Fraktion zu den Äriegskrcditen einverstanden und sprach ihm
ihr unbedingtes Vertrauen aus .

Auslegung der Gcmeindcwählerliften .

tüt - Gliciiicke . Für diejenigen Genossen , welche nicht in der Lage
lind , die Llstcil >cwu cinzwcheii , haben iich Geiiove Mar Äinkelmann
lKoiiiüm - BerkaulSstelle ) , Rudower Straße , und für Fallenberz Genope
Karl Schmidt . Akazienhof , bereit erklärt , dies zu tu ».

Friedrichshagen . Von 9 —1 Uhr im Ziatliause , Zimmer 13.
Lichterfeldc . Die Wählerliste liegt vom 15 . —30. Januar von 8 bis

6 Uhr auf dem Rathauic , Zimmer 5, zur Einsicht aus .
Zur EinfiAKahnie sind bereit : Für den sZtcn Genosse Otto Osburg ,

Kaiserstr . 10, für den Westen die Genossen Edmund Balkow , Hindenburg -
dämm 55. Friedrich Wabrendors , Bäkestr . 7, und Karl Pints , Lortzingstr . 34.

t mpelhos . Die Gemeindew äblcrlisle b' t im Wahlbureau . Dorsstr . 41,
Erdgeschoß llnkS , wochcntäglich von 8 —3 Uhr und am Sonntag , den 17. ,
sowie Sonntag , den 94. Januar , von 9 —12 Uhr einzusehen .

Biesdorf . Die Wählerlssten liegen wochenläglich von 9 bis 2 Uhr im
Gemeindebnrcau , Dorsstr . 67, aus . Sonntag , den 17. und 24. Januar ,'
crsolgt die Auslegung von 11 bis 12 Uhr .

Für Wahlberechtigte , welche verhindert sind , die Einsichtnahme vorzu -
nehmen , wird Genosse Aisred Taumann , Konig str. 20, Einsicht nehmen .

BolkSkonzcrt deS Philharmonischen Orchesters . TaS nächste
Konzert des Orchesters findet am 22. Januar , abends 8 Uhr , in den

Konkordia - Festsälen . AndreaSstr . 64, statt . Billetts zum Preise bon
30 Pf . sind hierzu bei der GewerkschastSkommission , Engelufer 15 I,

Zimmer 13. zu haben , ebenso im Zigarrenladen bei Horsch , Engel -
iifcr 15. Der Verkauf in der GeivertichaftSkonimission rindet vor¬

mittags von 9 —12 Uhr und nachmittags von 4 —7 Uhr , außer
S onnabend nachmittags , statt .

? lrbciter - 2ailiaritcrbiiiid . Kolonne Grost - Bcrlin . Lchrabend
baben in dieser Woche : 1. Abeilung Montag , 18. Januar , Köpenictec
Straße 62. 2. Abt . Montag . 18. Januar , Swiiiemünder Str . 42. 4. Abt .
Donnerstag , 21. Januar , Lichtenberg , Scharnweberftraße 66. 6. Abt .
Donnerstag , 21. Januar , Eharlottenbmg , Bismarcksir . 38. 3. Abt . Freitag ,

. 22. Januar , Schöneberg . Vorbergstr . 9. 5. Abt . Freitag , 22. Januar ,
Neukölln , Jdcalpassagc . Ansang pünktlich s ' w Uhr abends .

Im Zirkus Schumann gehl das Schaustück „Ost und West - heute
in beiden Vorstellungen in Szene . Außerdem wird ein umsaug - und ab -
wcchselmigSrclches Programm geboten .

Im Zirkus Sarrasani sinden heute Sonntag wieder zwei groß «
Festvorstellungen statt , die eine Reihe neuer Darbietungen zu verzeichnen
baben . Die erste beginnt um 3 Uhr nachmittags : hier bczablcn die Kinder
und Militär bis zum Feldwebel nur halbe Preise . Die Abendvorstellung
beg - nnt wie gelvöhnlich um 7' / . Uhr abends .

Gewerkschaftliches .
verlin uaö UmgegenS .

Tie Krustdroschkenrührcr nahmen am Freitag in den „ Musiker -
sälen " in einer gut besuchten Versammlung Stellung zu dem Per -

such einzelner Unternehmer , die Prozente der Einnahmen von 25

aus 20 Proz . zu reduzieren . In der Diskussion wurde allgemein
darauf hingewiesen , daß der abgesährene Kilometer zurzeit außer -
ordentlich günstig ist und durchschnittlich 10 Pf . mehr einvringt als
vor dem Kriege . Wenn der Betriebsstoff und Gummi auch bcdcu -
tcnd teuerer geworden sind , >0 macht dies doch nicht so viel auS ,
als der erhöhte Kilometerstand einbringt . Es liegt also gar keine
Veranlassung vor , den seit Jahren bestehenden Tarif zu durch -
brechen . Im weiteren haben die Behörden sowie das Oberkom -
mando in den Marken den Standpunkt eingenommen , daß die be -
stehenden Tariflöhne weitergezahlt werden sollen . Da der Versuch ,
die Löhne zu kürzen , nur von ganz wenigen Umcrnehmern unter¬
nommen wird , war die Versammlung einmütig der Ansicht , dahin
zu wirken , daß in allen Betrieben 25 Proz . weiter -
gezahlt werden .

Deutsches Reich .

Tic Arbeitslosigkeit in der Holzindustrie hat in der 22. Kriegs -
woche , vom 28. Tezemher bis zum 2. Januar . leider wieder eine
Zunahme erfahren . Trotz einer schwächeren Beteiligung der Zahl -
stellen an der Statistik ist die absolute Zahl der Arbeitslosen von
19 430 auf 20 512 gestiegen . Während in der Vorwoche noch 17,7

Prozent der zurückgebliebenen Verbandsmitglieder arbeitslos
waren , sind es diesmal 19. 1 Proz . Gegenüber dem ivährcnd der

Kriegsdauer erhobenen günstigsten Stand der Arbeitslosigkeit am
19. Dezember beträgt die Zunahme schon 2. 5 Proz . Unter nor -
malen Verhältnissen ist bisher stets um die Jahreswende ein starkes
Anschwellen der Arbeitslosenziffer zu konstatieren gewesen , die
dann im Lame des Monats Januar wieder zurückging . Hoffentlich
tritt eine solckie Besserung auch in diesem Jahre ein .

Von den 83 210 in Arbeit stehenden Mitgliedern loaren 35 268
voll beschäftigt , doch haben 15 Zahlstellen mit 16 385 arbeitenden

Mitgliedern über die Zahl der Vollbeschäftigten keine Angaben ge -
macht . Die Zahl der außerhalb des Berufes beschäftigten Holz -
arbeitcr ist von 16 860 in der Vorwoche aus 16661 zurückgegangen .
Die Zahl der zum Heeresdienst eingezogenen Mitglieder ist in der

Berichtswoche in ähnlicher Weise gestiegen wie in der Vorwoche .

Infolge der schwächeren Beteiligung erscheint aber die absolute
Zahl der Eingezogenen mit 47 291 kleiner . Während aber in der

Vorwoche 30,3 Proz . der erfaßten Mitglieder beim Heere waren ,
waren es in der Bcrichtswoche 30,6 Proz .

Solidarität .

Ein Buchdrucker , der als Ulan beim Oberkommando einer dcui -

schen Armee dient und der zuletzt in Konstanz arbeitete , hat nach
dem „ Korrespondent " dem dortigen BczirkSkassiercr des Buchdrucker .
Verbandes zur Unterstützung bedürftiger Kollegen oder deren An -

gehöriger den Betrag von 20 M. aus dem Felde gesandt . Tie

Setvstlosigkeit dieses wahrhast vorbildlichen Kollegen und ' Gewert -

schaftlers wird noch in ein strahlenderes Licht gerückt durch die Bitte ,

daß sein Name nicht in der Oeffentlichkcit genannt werde .

Znöuftrie und Handel .
Das schweizerische Getreidcmonopol .

Aus der Schweiz wird uns geschrieben :
Tie schweizerische Landwirtschaft vermag nur ein Siebentel des

Geireidebcdarss der schweizerischen Bevölkerung zn decken . Der Rest

wird eingefühlt und zwar zu je 40 Prozent aus NordrmerU . r . ( Ka-

nada ) und aus Südrußland , zu 20 Prozent aus Argentinien . Bei

dieser Sachlage ist die Getreideeinfuhr ein einträgliches Geschäft . Tic

Millionäre , die den schweizerischen Getrcidcmarkt versorgen , sind eifrig

bemüht , die in der Schweiz sichtbaren Vorräte niedrig zu baltcn , um

hohe Preise zu erzielen . Ihre Stocks ( Lager ) lassen sie in Rotterdam ,

Mannheim , Genua und anderen Häfen . Bei Kriegsausbruch vor -

boten nun alle der Schlveiz benachbarten Staaten die Getreideausfuhr

und beschlagnahmten die Vorräte der Schweizer Händler , Im schwei -

zerischen Inland war ein Getreidevorrat von drei Wochen für die

Zivilbevölkerung , von drei Monaten für die Armee in amtlicher Ver -

Wahrung . Angesichts dieser Notlage mußte der Bund an alle Nach -

barstaaten gehen und es gelang ihm , etliche tausend Waggons in

Teuilchlqiid . Frankreich und Italien lagernder Weizenvorräte in

schweizerischen Belitz zu bringen . AIS dann die neue Welternie aul

den Weltmarkt kam , sperrte die Türkei die Tardanellen , so daß einzig
Kanada und die Union als Getreidelieferanten für die Schweiz ver -

blieben . England , Frankreich und Italien versprachen nun der schwei -

zerischen Regierung ihre Schisse , Häfen und Eisenbohnen für die

schweizerische Getreideversorgmig , obwohl alle drei strenge Ausfuhr -
verböte und Durchfuhrverbote haben . Tie drei Staaten stellten aber

die Bedingung , daß nichts davon nach Teutschland oder Oesterreich

gelange . Da der Privathandel derartige Garaniicn nicht zu geben

vermag , so führte das Einschreiten der gegen Teutschland und Oester -

reich verbündeten drei Mächte dazu , daß die schweizerische Regierung
den Wcizcnimport verstaatlichte . Auf Umwegen gelang es jedoch
den privaten Händlern , etwas Getriede zu erhalten , und es begann

ein schwunghafter Mehlschmuggel . Jetzt drohten Eiigland , Frankreich
und Italien , daß sie auch die Getreidesendungen der schweizerischen

Regierung anhalten iverden , wenn dieser Schmuggel nicht auibört . Da

nun bei bestehenden großen Prcisdifserenzc » Schmuggel überhaupt

nicht aus der Welt zu schaffen ist , so blieb dem Bundesrat nichts
anderes übrig , als zu verhüten , daß Privatleute Getreide erhalten .
Der Getreideimport ist mit dem 12. Januar 1915 in der Schweiz

verstaatlicht worden . Tie Millionenschmarotzcr sind ausgeschaltet
worden . Einziger Getreideimporteur ist die Eidgenossenschaft und

deren aus dem Weltmeer schwimmende Geireidevorrätc in Verbindung
mit den Lagermassen in Bordeaux , Marseille und Genua reichen jetzt
schon weit in den Herbst hinein . Tie Getreidcpreise sind auch in der

Schweiz gestiegen , da die Amerikaner und Kanadier die Situation

der Ausschaltung Rußlands weidlich ausgenützt haben .
So ist heim ersten europäischen Kriege die dreißig Jahre alte

Forderung der schweizerischen Sozialdemokratie in Erfüllung ge -

gangen . Schon 1879 hat der Vorkämpfer für das staatliche Getreide -

monopol , Geiwssc Nationalrat Robert Seidel , daraus hingewiesen , daß
die erste kriegerische Erschütterung die Unfähigkeit des privaten Ge -
treidehandels der Schweiz erweisen werde . Hoffentlich überdauert das

Getrcidemonopol den Weltkrieg .

Ein merkwürdiges Verbot .

In Ala , an der italienischen Grenzstation , liegen , wie der „ Mün -

chener Post " geschrieben wird , viele Waggons mit Waren , die für

Deutschländ bestimmt sind , darunter Lebensmittel . Diese Waggons
können aber seit Wochen nicht befördert werden , weil die österreichische

Regierung eine Verordnung hinausgegeben hat . derzufolge sür alle

Waren , für die in Oesterreich ein Ausfuhrverbot besteht , auch die

Durchfahrt nicht zu gestatten ist . Wir in Deutschland könnten aber

verschiedene Waren , besonders Lebensmittel , gut gebrauchen . Auch

die Durchfuhr von Teutschland nach Italien ist nicht gestattet , so daß

unser Außenhandel geschädigt wird . Das bayerische VeÄkchrsmini -

sterium hat sich, wie die „ Münchener Post " hört , tclcgraphisch nach

B- . rlin gewandt , um die Rcichsrcgierung zu veranlassen , die Aushebung

dieses Verbotes zu betreiben .
_

Erhöhung der SpirituSprrise .
Die Spiritus - Zenträle schreibt uns :

Seit der letzten im Oktober 1914 vorgenounnenen Prcissest -

setzung hat sich die Geschäftslage insofern geändert , als der Bräunt -

weinvcrbrauch die Erwartungen überstieg , während die Zufuhren der

Brennereien erheblich hinter dein Voranschläge zurückblicben . Hier - .

aus entspringt die Notwendigkeit , den BrMNSreibetrieb stärker an¬

zuregen . Zu diesem Zwecke hat der Gesamtausschuß gestern be¬

schlossen . den Abschlagspreis an die Brenner , der bisher 50 Mark bc -

trug , vom 18. Januar a » aus 54 Mark zu erhöhen . Tie Verkaufs -

preise wurden sür unvergällten Branntwein um T Mark , für
vergällten um 4 Mark heraufgesetzt , Tie Preise für Brenn -

spiritus . in Flaschen blieben unverändert . . • \

kleine Nachrichten .
Das Eröbeben in Italien .

Bis zur Stunde liegen zwar noch leine genauen Zahlen über
die durch das Erdbeben Getöteten vor . doch dürsten , wie daS

„ Giornale d' Jtalia " meldet , die Verluste an Toten nach neuen an -

nähernden Schätzungen
30000 betragen .

Danach verteilen sich die Verluste wie folgt : In Avczzano 10 000 ,
in Pescin a 5000 , in Celano 4000 , in Sora mehrere tausend
und in jedem der fünfzig am Fucinersee gelegenen verwüsteten
Orten mehrere hundert .

Neue Erdstöße .
Sora , 16. Januar . Nachts um 11 Uhr setzte . einer neuer

starker E r d st v ß die Bevölkerung in Schrecken ; sie flüchtete ins

Freie . Soldaten versuchten die Bewohner zu beruhigen . Die Er -

schlltternng brachte einige Mauern , die schon gefährdet waren , z u m

Einstürzen .

Es war , als ob alle Teufel losgelassen
würben .

Ein Genosse aus Ket . schcndors . der früher StaÄcherord -
neter in Fürstenwoldc war , schreibt an seine Frau : L. M. Es ist
beute Sonntag . Wir sind gestern abend um neun Uhr aus den
Schützengräben abgelöst worden und haben nun drei Tage und drei
Nächte Ruhe . Wir haben es hier mit den Engländern zu tuii . die
ganz ungeheure Anstrengungen machen , um uns zu stürmen . Zwei
Tage und zwei Nächte haben wir einem schrecklichen Granat -
und Maschincngewehrscuer standhalten müssen , Wir waren
vollständig erschöpft , als wir abgelöst ivnrden . Am « onnabend nach -
mittag batte ich eine » besonder ? schweren Stand . Es war . als oh '
olle Teufel losgelassen würden . Ich stand mitten im
Schrapncllfcuer , Krach folgte aus Krach und die Kugeln sausten mir
zu Dutzenden um die Ohren . Ich habe aber ausgehalten , obwohl ich
schon mit dein Leben abgeschlossen hatte . Ich konnte den
Posten nicht verlassen , denn ich mußte aufpassen , damit die Engländer
keinen Turchbruch machen , sonst sind wir hier , wenn wir es nicht
merken , verloren . Dl. L. Die zwei Stunden sind mir so lang wie
eine Woche geworden . Ich habe fortwährend nach der Uhr gesehen ,
endlich wurde ich abgelöst . Aber auch in der Deckung sind wir vor
Granat - und Schrapnellfeuer nicht sicher . Die Ablösung aus sten
Schützengräben kann nur des Nachts erfolgen und immer zu ver -
schicdener Zeit , damit die Feinde nichts merken , sonst schießen sie wie
wahnsinnig auf uns . Es ist ein VcrzweiflunZskampf , den die Eitg -
länder hier führen . . . . Wir stehen hier im Schützengraben Mann
an Mann . Unsere Geschütze sowie die Maschinengewehre sind immer
bereit ; sowie der Angriff losgeht , werden die Anstürmenden nieder -
gemäht . Tu brauchst Dich aber trotzdem incht ängstigen ,
ich . bewahre kaltes Blut . Ich habe mich schon jelhst über . mich
gewundert , mit welcher Ruhe und Uebcrlegung ' ich ich stau de
bin , die schwerste Pflicht zu erfüllen . Es wird hier seiner aus . dcitt
Auge gelassen , und jeder Verlorene gesucht , bis er gesunden Ist , und
wenn es stundenlang dauert . . Die Verluste sind verhältnismäßig ge -
ring . . Tic Hauptsache ist , daß man vorsichtig handelt . , » Also äüs
gut Glück und Wiedersehen ! E.

'
*.

Ausländer in Italien .
Au5 Rom wird uns geschrieben : Dem „ Giörnale dei Lovori

Publiei " zufolge ist dieser Tage von den Behörden eine Zählung der

auswärtigen Staatsangehörigen , die sich zurzeit in Italien aufhakten .
vorgenommen worden . - Dos Ergebnis ist einigermaßen befremdend .

Trotz de ? Krieges hielten sich am 30 . Dezember in Italien rund
7 2 000 Deutsche auf , davon allein 40 000 in der Lombardei
Die Behörden heben hervor , waS von privater Seite längst kon -

jtatiert wurde , daß fast olle > deutschen Staatsbürger , die siw
nach Kriegsausbruch in der Heimat gestellt haben , heute wieder
in Italien weilen und ihre früheren Stellungen wieder be -
kleiden . F r a n z 0 s e n befinden sich nur rund 4000 in Italien . Die

meisten , darimter viele Geistliche und Journalisten , haben sich gleich
nach Beginn des Krieges gestellt . Die Zahl der Engländer be -

läuft sich auf weniger als 3000 . die der Russen auf etwa 6000
Die Statistik scheint Reichsdeutsche und österreichische Untertanen in
eine Rubrik zusammengefaßt zu haben .

Zrauenleseabenüe .
Montag , de » 18 . Januar , abends S' ! , Uhr :

Friedrichsfclde . Bei Brunk , Priiizen - Zlllee 59. Vortrag von Frau
Gertrud Simon : „ Der Krieg und die Frauen " .

Friedrichshagc » . Im Jugcydheim . Friedrichstr . SO, 2. Hof Part . links .
Pankow . Im Nordbezirl bei Schrödter , Flotastr . 5. Referent Genoilc

Püchlow . — Im Südbezirk bei Hcinze , Berliner Str . 78. Referent Genosse
Kubig .

Steglitz . Bei Thiel . Albrcchtstr . 87. Vortrag des Genossen Törinz :
„ Die Böller im Kriege " .' ' »

Baumschulenweg . Nächster Leseabend nicht Monlag , den 18. , sondern
erst Montag , den 25. I an u a r , abends 81/ , Uhr . bei Erbe , Baum -
chulcnstr . 14. Genosse Leiter spricht über : „Belgien vor und im Kriege " . .

Friedenau . Der nächste Lcseabend sindet erst am Montag , den
2 5. Januar , bei Klabc , Handjernsiraße 60/61 , statt .

Iugenöveranftaltungen .
Jugeud - Ausichusi Treptow Baumschnlenweg . Dienstag , den

19. Januar , abends >/ . 8 Uhr , im Lokal von Oefterwitz , Treptow , Sllenslr . 97.
Vortrag des Herrn Dr . Ausländer : „ Die ftricgslnrtl der Gegenwart " .
Zahlreiches Erscheinen lvird erwartet .

Sempelhof - Mariendorf . Heute , abends 7 Ubr , im Jugendheim .
Lichtbildervortrag : „ Der Hamburger Hasen . " — Dienstag , den
19. Jauuar : Lescabcnd . — Mittwoch, den 20. Januar : Diskutier -
abend . ' .

Spandau . Trefspirnlt zur Besichtigung des Reinickendorfer Jugend -
heims Sonntag nachmittags 2 Ubr am Bahnhof West .

Geschäftliche Mitteilungen�
In den Warenbäusern A. W e r t h e i m ist in fast allen Abteilrtzigen

großer Jnventurverkauf mit bedeutenden Preisermäßigungen .
Das Schubwarenhaus Stiller hat den diesjährigen Jnventur - Aus -

verkauf mit billigen Preise » am Sonnabend , den 16. Januar , eröffnet .
Das Warenhaus I a n d 0 r j veranstaltet in der nächsten Loche in

einen Häusern eine billige 95- Pieiinig - Woche. . �
Das Warenhaus W i l h e I m S >e i n fetzt in der nächsten Woche seinen

JnveMur - Ailsverkauf fort mit Preisermäßigung bis zu 50�Proz .
Bei der Herrcnbctleidungsnrma Leineweber stnoct biS zum Mittwoch .

ein Jlwentur - Autverkauf zu billigen Preisen statt .
Die Tamentonsektionsnrma I i e l m a u N u. Rodenberg bat einen

großen Jnoentur - Ausverlauf mit preiswerten Angeboten cingerichtel .
Die Firma P e c k u C l 0 p p - n b u r g hat einen Jnventur - AuSver - .

kauf mit preiswerten Angeboten eingerichtet .
Das Schuhhaus Leiser veranstaltet in der nächsten Loche einen

billigen Jnvcnmr - Ansrierkauf .



Sriefkasten öer Redaktion .
Ti - iuristifchz Tprechstuiid - find - t Mr Abonn - nl - n Lindrnftr . 3, IV. Hof

rechts , parterre , am Montag bis Freitag von t bis 7 Uhr, am Sonnabend
von 5 bis K Uhr statt . Jeder fiir den B tief lasten bestimmten Anfrage
ist ein Buckstabe und eine Zahl als Merkzeichen beizufügen . Briefliche
Antwort wird nicht erteilt . Anfragen , denen leine Abonnementsquittung
beigefugt ist , werden nicht beantwortet . Eilige Fragen trage man in der
Evrechstunde vor . Lrrtrage , Echriststiickc und dcrzlcichen »ringe man in die
Sprechstunde mit .

Ns . M. �7. Zu ermhmi bei der Hamburg - Amerika Znüe , Berlin ,
Uilier de » Linden 8. — S. K. 18 . Davon ist uns nichts bekannt . —
Berlin 8V . Die gewünschte Adresse ist : Cfwuiscestr . 221. — C. R. Ja .

— 31. (<". 103 . Der Wirt kann mehrere «chlüsscl haben . — C. B. 100 .
Sie sind wahricheittlich noch nicht endgültig von jedem Militärdienst befreit .

— M . C. 40 . 1. Es mutz erst ein Eühnetermin beim Schiedsrichter
vorhergehen . ?. Die Kosten hat der Antragsteller zu zahlen . 3. Äann�als
Ehescheidungsgrund angesehen werden . — O. H. 150 . Wenn der Tod
drei Wochen nach dem Ausscheiden aus der Kaste eingetreten ist, haben

Sie keinen Anspruch mehr . — H. B. SV. Der Vertrag mutzte in Ihrem
ssalle als auf unbestimmte Zeit verlängert gelten ; er könnte dann zum
Schlug des Sialendervierteljahres gekündigt werden . — O- R. 90 . Jiein .

— Kündigung 3 . Die Erben sind berechtigt , daS MietsvcrhältniS unter

Einhaltung der gesetzlichen Kündigungsfrist zu läsen . Da der Tod ant
8. Januar erfolgt ist, so können Sie bis zum 3. Zlpril die Kündigung zum
1. Juli ausgeben . — H. K. Die Schwester ist verpflichtet , der Aus -
sorderung des Mannes Folge z u leisten . AnderensallS kann er aus Schci -
dung klagen . — K. M . SS . Wenden Sie sich zunächst an die Baupolizei .
Begutachtet diese , datz der WohnungSraum gesundheitsschädlich ist, so
könnten Sic aus Lösung des Vertrages klagen . — K. Ä. 1. Wochentags
von 10 —7 Uhr . Sonntags von 11 — 2 Uhr . — H. 104 . Wegen Herz¬
krankheit dienstuntauglich . — H. Z- 8. Ihre Frage ist unverständlich . —
Atz , 115 . Nein , cuenti . müssen Sie JnterventionSNagc einreiche ».
L. G. 41 . Wegen Erkrankung des LpmphshstemS dienstuntauglich . —
A. G. SV. Kommen Sie zu uns in die Sprechstunde . — H. 8. 47 .
Wenden Sic sich an das Bezirkslomniando . Dort erhallen sie Aus -

lunst , ob und wo bei jener Truppe Freiwillige eingestellt werden .

3lmtlichcr Marktbericht der stödtilchen Marktballen - Direktion über
den Großhandel in den Zentral - Marktballen . ( Ohne Bcrbindlichkeit . )

Sonnabend , den 16. Januar . Fleisch : Rindfleisch per 30 kg . Ochsen¬
fleisch la 84 — 93, do. Ha 76 —82 , da. lila 72 — 76 ; Bullenfleisch la 80 — 85,
da. Ha 72 — 81: Stühe , seit 65 —69 , do. mager 44 — 57; Fresser 63 —74 ,
Fresser , dänische . 48 — 55, Bullen , dänische , 58 — 70 ; Kalbfleisch :
Doppellender 130 — 140 : Mastkälber la 98 —108 , do. IIa 73 — 83 ;
Kälber gcr . gen . 45 - 55 . Hammelfleisch : Aastlämmer 90 —95 ; Hammel

la 82 —90. do. IIa 76 —81 ; Schafe 80 —86 . Schweinefleisch : Schweine
seile 78 —88 , sonstige 70 —77 , dön . Sauen 66 —72 . — Gemüse .
inländisches : Kartoffeln , Dabersche 50 kg 0,00 ; weiße Kaiserkronen

0. 00 ; Magnum bonnin 0,<X> ; Wollmann 3,50 — 3,75 ; Porree ,
Schock 0,70 —1,00 ; Sellerie , Schock 3,50 —7,00 ; Spinat 50 kg
8,00 —18,00 ; Mohrrüben 3,00 — 4,00 : Wirsingkohl Schock 4,00 —10,00 ;
Wirsingkohl 50 kg 5,00 — 6,00 ; Weitzkohl Schock. 3,00 —8,00 , Weitzfolfl
50 kg 4,00 —5,00 ; Rottohl , Schock 4,00 —10,00 ; Rotkohl 50 kg 3,00 bis
5,00 ; Grünkohl 50 kg 6,00 —7,00 ; Kohlrüben 50 kg 3,50 —6,00 ; Teltow r
Rüben 50 kg 12,00 —16,00 . Märtische Rüben 50 kg 3. 00 - 10 . >- ;
Rosenkohl 50 kg 30,00 —35,00 , Meerrettich Schock 6,00 —14 . 00 ,
Petersilienwurzel Schockbund 1,00 — 3,00 ; Zwiebeln 50 kg 12,00 —13, Ou
Aüselsinen : italienische 50 kg 10,00 —12 . 00 . dito 200 Stück 8 . 00 —lt . 00.
300 St . 0,00 —11,00 , Murcia 200 St . 8,00 —13,00 , dito 300 Stück
8,00 — 14,00 , Meisina 160 St . 11,00 —12,00 , 200 St . 9,00 - 11,00 , 300 01 .
8,50 — 1 1,00. Mcisina Blut - 80 St . 9,00 , do. 100 St . 8,50 - 8,75 , do.
150 St . 9,00 - 10,00 .

TZetteraussichten für daS mittlere Rorddeutschlanb bis
M antagmittag : Anjangs windig , vorwiegend trübe und im Osten ziem -
lich starke , westlich der Oder geringere Niederschläge ; später Abkühlung und
zeitweise heiter , aber noch veränderlich .

tm « einen nnserer ins dm MMWW
selnllenen Senossen!

Im November siel bei den Kämpfen im Osten der Genosse

207,19

Albert Besemer
echöneßerger Str . 20. Bez . 72.

Sozialdemakr . Wahlverola f. d. 2. Berliner ReiehsUgiwahlkr .

Am 21. Dezember starb im Lazarett zu Eumbinncn infolge einer
Verwundung der Hausdiener

August König
Tilsiter Straße 10, Bez . 342 II .

Im Dezember siel im Weste » der Zinkgietzer

Emil La Main
Reichend erger Str . 46. Bezirk 158.

Am 6» Dezember fiel im Osten der Bäckermeister

Oiio Günther
Wiener Str . 58. Bez . 197 II .

Am 24. Dezember siel im Westen der Tischler

Heinrich Schroer
Proskauer Str . 26, Bez . 362.

Am 9. Januar fiel im Westen der Arbeiter

Frieüricii Gruhn
Dolziger Str . 30. Bez . 368 II .

Am 13. November fiel im Osten der Bauarbeiter

Franz Hedwig
Holzmarklstr . 38. Bez . 288.

Am 3. November fiel aus See der Schlosser

Ott « Schneider
Hcidenseldstr . 6. Bezirk 412 . 0

Am 3. Dezember fiel im Osten der Bohrer

Gttn Helle
ßßctkgfkr . 4. Bezirk 412 I .

219 . 3 Sozialdemokr . Wahlverein ». d. 4. Berliner Reiehstasswahlkr . £

Am 19. Dezember fiel im Osten unser Genosse

Anton LUdtke
Dilhelmshavencr Sir . 36. 15. Abk. 709 Bez.

Am 11. Dezember verstarb im Lazarett Ostende der Genosse

Aihert Sill
Schwedenftr . Ha . 19. 9161. Bez . 831.

In den Kämpfen im Weste » siel der Schristsetzer

Otto Kaiser
Schönhauser Allee 115. 6. Abt . Bez . 560.

235/10 Sozialdemokr . Wahlverein f. d. 6. Berliner Reichstagawahlkr .

Bei den Kämpfen im Osten gcjallc » ist unser Bczirlsführcr , der
Arbeiter

Johann SchUppscheck
Reuchlinstr . 8.

Bei den Käinpscn im Westen gefallen ist der Arbcster

Gustav Honheiser
Euienbergstr . 4.

Bei den Kämpfen im Osten gefallen ist der Bauarbester

Friedrich Klein
Berliner Str . 102.

An den Folgen seiner Verwundung in Belgien verstorben ist der
Heizer

Aihert Katzwedei
Spandauer Berg 20.

251/19 Sozialdemokr . Wahlverein Charlottenburg .

Im Osten gefallen ist der Geschästsdiciicr

Wilhelm Bartelt
Lnnftr . 26. 8. Bezirk

246,7 Sozialdemokratischer Wahlverein NeukSI In.

Bei den Kämpfen im Westen siel unser Genosse , der Schlosser

Franz Lienard .
Sozialdemokrat . Wahlverein Niederbarnim . Bez. Reinickendorf k)»t .

Als Opfer des Weltkrieges fiel
in Rußland am 20. November 1914
unser Kollege , der Werkzeug -
Macher

Widi Döring
( 148. Reserve - Infanterie - Regt . )
im blühenden Aster von 29 Jahren .

Ehre seinem « » denken k
Tie Kollegen und Kolleginnen

der Ferma Mix u. Genefti
( Abteilung Schraubendrehcreii .

Am 23. Dezember siel unser
lieber Kollege , der Werkzeugschlosser

Karl Stocka
Lichtenberg , Müggelstr . 26,

auf dem Schlachtselde im Osten .

Ghrc seinem « ndcnten k

Tie Kollegen
des Werkzeugbau Kabel -

tverk Obersprec .

if kW
Filiale ClroB - Berlln .

Den Mitgliedern zur Nachricht , daß folgende Kollegen aus dem
Schiachtseide gefallen sind :

Gustav Hoppe , Treptow

Otto Droebicke , G° s ° ° st ° lt Tegel

Albert Reh , Englischc Gaswerke

Georg Knaak , Ttraßenreimguug

Peter Golinski , Zentralmagazi «

Joachim Thiel , 30 . Reviermspcktio »

Widi Rohr , Wasserwerk Tegel

Richard Müller , Stra�enremigung .

Sic werden ihnen ein ehrendes Andenken bewahren .

41/7 Die OrtsTervraltnng .

Verband der Fabrikarbeiter Deutschlands
Verwaltung Grofi - Berlin .

Gefalle » find unsere Mitglieder :

Hans Bierhach ( Bezirk Osten )

Emil Simon ( Bezirk Riederlehmc )

Karl Grubert ( Bezirk Südosten )

Karl Prahl ( Bezirk Wtifiensee )

Hermann Ramin ( Bezirk Rki»ickcud - rf ) .

Ehre ihrem Andenke » :

Die Lrtsverwaltnng .3/2

8o!isIl !ei!iol !MeIiei ' V>ttIfereiii
l. i!. Kerl . lieiMligMMkreiz

I - örlstzcr Viertel . Beeirk 149.

Stachruf .
Den Mitgliedern zur Nachricht ,

datz unser Genosse , der Leder -
arbciter

Gustav Hanke
Stdawertstratze 5

gestorben ist.
Ghrc seinem Andenken !

219/6 Der Vorstand .

SozialriemokratischerWalilverein
f. i 5. Kerl . Reichstagswatilkreis .

6. Abteilung .
Am D onnerStag , den 14. Januar ,

verstarb unser Genosse

Gskar Rokitta
Linienftr . 148.

Ehre seinem Andenke « !
Die Beerdigung findet morgen

Montag , den 18. Januar , nach -
mittags 1 Uhr . auf dem Zentral -
Friedhose in Friedrichsselde statt .

Um rege Beteiligung ersucht
222/4 Der Borstand .

Yerbatid der Falirikarbeiler
Deutschlands.

Zahlstelle GroS- Berlin .
Am Donnerstag , den 14. Ja¬

nuar , verstarb unser Mitglied

( jottkriec ! Liehe .

Ehre seinem Andenken k

Die Beerdigung findet heute ,
Sonntag , den 17. Januar , nach -
mittags 3' / . Uhr , van der Halle
des Äöpcnicker Friedhofes aus
statt .
3/3 Oio Ortsverwaltung .

In Ersüllung seiner schweren

Pflicht fiel auf dem westlichen

Kriegsschauplatz der Gefreite

Hermann Vidlevski .
Wir verlieren in ihm einen

treuen Kollegen und werden sein
Andenken in Ehren halten .

vir Kollegen und Kolleginnen

der A. E. <i .

Abteilung Meister Funcke .

SozialdemokratischerWablverelii
!. d. s. Kerl. Reichstagswahlkreis .

17. Abt. Bez. 798.
An den om 14. Oktober aus

dem Knegsschauplatz in Belgien
erhaltenen Wunden verstarb unser
Genosse , der Modelltischler

Karl Koch
Weddlngstr . 1.

Ehre seinem Andenken :
Die Beerdigung findet heute

Sonntag , den 17. Januar , nach -
mittags 2 Uhr , von der Leichen -
halle des Garnison - Kirchhojes in
der Müllerstratze aus statt .

14. Abi. Bez. 703.
Am Freitag , den 15. Januar ,

verstarb unser Genasse , dcrSchlasser

Rjedarö Gabsche
Oldenburger Str . 33.

Ehre seinem Andenken k
Die Beerdigung findet am

Dienstag , den 19. Januar , nach -
mittags 2 % Uhr , van der Leichen -
Halle des Pbitippus - Apoftel - Kirch .
böses aus nach dem städtischen
Friedhose in der Müllerstratze ,
Ecke Seestratze , statt .

Um rege Beteiligung ersuch !
235/9 Der Vorstand .

Zentrai - Men- u. Sterbekasse

V. a. B. Berlin , Bezirk 10.
Am 14, Januar verstarb unser

ältestes Mitglied

. Johann Kaese .

Ehre seinem Andenken k

Die Beerdigung findet am
Montag , den 18. Januar , nach »
miltags 31/. Uhr , auf dem Fried¬
hos der Friedensgemeindc in
Nordend statt . 258/16

Um rege Beteiligung bittet

Tie QrtSverwaltung .

In den Kämpfen der Völker
fiel aus dem östlichen Kriegsschau -
platz unser lieber Sohn . Bruder ,
Schwager und Onkel , der Wcbr -
mann 893b

WHi Graupe .
Leicht fei ihm die fremde Erde .

NameuS der trauernden Hinter -
blieb enen

Eltern « nd Geschwister .

Nachruf ,

Hiermit geben wir die traurige
Nachricht , datz unser Kollege

Albert Reh
am 23. Dezember im Osten ge¬
fallen ist. 894b

Ehre seinem ' Andenken !

Tie Kallege « de ? Gaswerks
Mariendorf ( Retortenhaus I) .

ZeBtralverbaiifl der Lederarbeiter
;- - -r - — Filiale Berlin L = = =

Am Donnerstag , de » 14. Ja -
nuar , verstarb unser Kollege , der
Weitzgerbcr

- �uxust Uidwix .
Ehre seinem Andenken !

Die Bcerdignng findet am
Montag , den 18. Januar , nach -
mittags ' jtü Uhr , von der Leichen -
Holle des , ; t . Elisabeth - Kirchhofes
in der Wollankstratze aus statt .

Uni rege Beteiligung ersucht
133/7 Der Vorstand .

De » Heldentod fürs Vaterland
starb am 3. November infolge
Erplosion mein innigstgcliebter
nnvergetzttcher Mann , unser lieber
isohn , Schwiegersohn , Bruder ,
Schwager und Onkel , der Vcr -
incssungs - Gast der Seewchr ,
8. Kompagnie

Ulla Schneider
im blühenden Alter von 21 Jahrein

Im tiefsten Schmerz

5rsu Oertrn « ! Schneider
geb. Ilaaseutb .

Er ist dabin , den meine Seele liebte ,
Der treue Gatte und mein Glück.
Er ist dahin , der nie mein Herz

betrübte ,
Nun läßt er mich oll ein zurück .
Wie war unser Leben voll Hoff -

nung und Glück.
In der Zeit , da ich Dich noch bc-

sesscn.
Duhatlest ei » Herz , so edel und gut
Ich lan » und werde Dich nie

vergessen .

Am 1. Weihnachtsseicrtag starb
an den Strapazen des Welt -
kriege » unser lieber Sobn . Bruder ,
Schwager und Onkel , der Gefreite

Gito Clemens
im Feldlazarett zu Jonvill « im
blühenden Alter von 23 Jahren .

Im tiefste « Schmerze :
Otto El einen » und Frau als

Eltern , 88bb
Willi Elemrns als Bruder .
Frida Lüsebrink als Schwester ,
Rudolf itnscbrink a. Schlvager ,

zurzeit im Felde .
Hildegard Lllscbrink als Nichte .
Du mutztest uns so früh verlassen
Und von den Deinen gehn ,
Wir können cS immer noch nicht

soffen ,
Datz wirunsnichtmehr wicderschn .

Ein

Ruhe sanft !
»nserem lieben , im Osten bei
einem Sturm am 8. Dezember
gefallenen Kollegen , dem Gc-
schäsisdiencr

Wilhelm kartelt .

Jung und still , ein Held ,
zogst Du mit ins Feld .
Aul fremder Erd '
traf Dich des Schicksals Schwert .

IM « Kollegen von der
Finna H. Joseph & Co . ,

» nkttlln .

Ans dem Felde der Ehre siel
am 8. Dezember in Rußland
unser langjähriger Hausdiener

Wilhelm Bartelt.
Er war ein treuer und braver

Angcftelllcr . dessen Andenken wir
stets in Ehren halten werden .

H. Joseph & Co. ,
Neukölln .

In Erfüllung seiner Pflicht fand
im Felde den Ted durch Kops -
schütz bei einem Sturm im Westen
mein lieber Man » , unser guter
Sohl ! , Schwiegersohn , Bruder .
Schivagcr , der Gefreite der Land -
wehr 62?l

�Jax Schumacher
im Rei . - Jns . - Ncgt . 206, 11. Komp. ,
im Alter von 28 Jahren .

Fr - m Minna Schumacher
geb. Köpkc

nebst allen Angehörigen .
Du mutztest uns so schwer vcr -

lassen
Und von den Deinen gehen .
Wir können cS immer uöch nicht

fassen .
Datz wir uns nicht mehr wieder -

sehen .

Allzufrüh undseni vondcrHciminI
fiel in den Kämpfen im Weslcu j
am 8, Januar unser bcrzcus
guter , hassnungsvollcr Sohn und
Bruder , der Grenadier U JA I

Willi

Langmeyer
vom Leib - Grenadier - Regt . Nr. �
im blühenden Alter von 21 Jahren .
DieS zeigen im tiefsten Schmerz au

Kustav Langmeyer u. Frau.
Hani * und . Haegurcte

als Geschwister .

Nach kurzem , schwerem Leiden
starb unser lieber Vater , der
Werlzeugmacher

Wilhelm Leexer .
Die Beerdigung findet am

Sonntag , den 17. Januar , nach
mittags 3 Uhr , von der Halle des
Haselhorstcr Friedhofes ( Nonnen -
dumm ) aus statt . 128A

Dir trauernden Tabue .

Als Opfer des Weltkrieges aus
dem schlachtselde im Osten om
19. November aus blühendem
Leben gerissen wurde mein innig -
geliebter Sohn , unser lieber
Bruder und Schwager

Haus Milleville
im Alter von 24 Jahren . 8S7b

In tiefer Trauer
Witwe Ida IUIIovIII « ;
Hcnr . y , illax , KIsc ,
Frida ( geb. Schlüter ) .

Wir keliiic » nicht die Siäite ,
Wo er starb — auch nicht die Zeit .
Wir kennen nicht sein Grab . —
Doch du Natur , die du freier bist
Wie wir . wir rufen dich :
Streu ' Blumen um ihm her.

Allzu früh und fern von seinen
Lieden starb am 7. Navernbcc in
einem Gefecht bei Stallupönen
den Heldentod fürs Baterland
mein teurer , umiggclicbter Mann ,
»iiscr herzensguter , treujorgender
Valcr , Sohn , Bruder , Schwager
und Onkel , der Gejrcitc der Land -
wehr 8581»

Julius vlecle
Landwehr - Jnf . - Negt . 48,

im 38. Lebensjahre .
Dies zeigen in tiefem Schmerze

an
Frau - Ventrusto Idlerk

geb. Schneider nebst Küideen .

Nachruf .
AtS Opfer des Weltkrieges siel

im Westen anfangs Dezember
unser Kollege 4A

IEd >viu Kästner .
Wir betrauern in ihm einen

aufrichtigen Freund und guten
Kollegen .

Ehre fetuetn Andenke » !

Die Kollegen der Abteilung
Dieselbau d. Daimler - Motoren -

Gesellschaft , Marieufelde .

«Ar�eÄ/jt/r -

IftMu/mUitUc . fäilliMidv

•IC' 5�.



Deutscli. Metallarbeiter -Verband
Verwaltungsstelle Berlin .

Es starben folgende Mitglieder im Felde :

ENG WbUZKnSIHH , Metallarbcitcr

gcß. 17. 9. S3 zu Dubow

Georg BempeB , Gürtler

geb. 16. 9. 78 zu Berlin

Robert Stiebl , Schleifer
geh. 2ö. 2. 82 zu Remscheid

Karl Bittrich , Mechaniker
geb . 9. 9. 91 zu Berlin

Willi Krüger , Fräser
geb. 10. 1. 86 zu Berlin

Alhio Müller , Schlaffer
geb. 21. 2. 91 zu Hagen

Karl Kaiser , Dreher
geb. 10. 11. 87 zu Gohlitz

Engelhard Hach , Schlosser
geb. 31. 8. 77 zu Frankfurt

Artur Fischer , Schlosser
geb. 12. 12. 83 zu Tanzig

OttO Stolze , Metallarbeiter

geb. 10. 3. 82 zu Stoßen

Bernhard Scheering , Schloffer
geb. 25. 3. 89 zu Äemberg

Edmund Sänger , Metallarbeiter

geb. 5. 1. 86 zu Lindenau

Georg Behnke , Schlosser
geb. 12. 5. 81 zu Neukölln

Hugo Doser , Uhrmacher
geb. 19. 2. 82 zu Herzogewciler

Willi Resa , Dreher
geb. 30. -1. 91 zu Lichtenberg

Paul Krüger , Bohrer
geb. 11. 4. 91 zu Lichtenberg

Franz Rudolf , Schlosser
geb. 8. 11. 86 zu Neukölln

Fritz Lehmann , Metallarbeiter

geb. 23. 3. 88 zu Berlin

Otto Schulz , Schlosser
geb. 26. 8. 87 zu Schönscld

Paul Gottmannshausen , Schleifer
geb. 21. 12. 73 zu Charlottcnburg

'

Hermann Mewers , Jnstrumentcumacher
geb. 13. 2. 88 zu Berlin

Ehry ihrem Andenken !

120/11 Die Lrtsverwaltung .

I
Deutscher Holzarbeiter -Verband

Zahlstelle Berlin .

Im Felde starben folgende Mitglieder :

August Schulz , Tischler .
im Kamps gegen Rußland .

Moritz Kirchhübel , Tischler ,
im Westen .

Karl Rademacher , Tischler ,
in Rußland .

Otto Richter , Tischler ,
im Gefecht Lei Schoorbaike in Belgien .

Ehre ihrem Andenken !

95/18 Dte Ort�verwaltanc .

pciitfdjft TrlMspiirtiirlikittt -NttliM
Bezirk Grost - BerNn .

Folgende Kollegen find im Felde gefallen :

Witvetm Barteil ,

Gustav Dans , Industriearbeiter

Paul Celirke , M- belpa - er

Fritz Geriete , Gefchaftsdicncr

Karl Crienitz , Bierfahrer

Oskar Kirsehke , Bierfahrer

Stanislaus Kraucza , Gcschaftsdicncr

Franz Krüger ,
Artur Kupfer , Industriearbeiter

Karl Müller , Arbeitskutscher

Heinrich Puls , Dr°schk - «cha«ffeur

Johann Schüppscheck , Industriearbeiter

Enil Niers , Industriearbeiter .

Ehre ihrem Andenke » ?

70/3 Tie Bezirksleitung .

im
_

DeatseberKetallarbeiter -Yerband
Verwaltungsstelle Berlin .

Ten Kollegen zur ??achricht .
daß imfer 2>! itglicd , der Schlosser

Karl BuddniH
am 14. d. Mls . an Blutvergiftung
gestorben ist.

Die Beerdigmtg findet am
Montag , den t8. ,7anuar , nach -
mittags yj . . Uhr , von der Leichen -
balle des

'
Zcnlralfriedhoscs in

Friedrichsfelde aus statt .

De » Kollegen serner zur Nach -
richt . daß unser Mitglied , der
Werkzeugmacher

Richard
am 15. d. MIZ.
gestorben ist.

Die Beerdigung findet am
Dienstag , den 19. Januar , nach¬
mittags 28/4 Ubr. von der Leihen -
balle des Philippus - Apostel -
Kirchhofes in der Mullaftr . 44/45
aus stali .

Ehre ihrem Andenken !
Um rege Beteiligung ersucht

130/12 Hie Ortsverwaltung .

üahsche
an Lungenleiden

Sozialöemokratifiher Wahlverein
für den b . Berliner Reichstagswahlkreis .

Dienstag , den 19 . Januar , abends 8V » Uhr :

Mier Mitglieder - Versammlungen
in folgenden Lokalen :

Mila - Sale , Schönhauser Allee 130 , Pharus - Tälc , Müllerstr . 142 ,

Frankes Festsäte , Badstr . 19 , Stadt - Theater , Alt - Moabit - 17.

Tagesordnung :

i . „ Das Selbstbestimmungsrecht der Völker . "
2. Diskussion .

Referenten : CieorZ Ledebour , Emanuel Wurm , Dr . Paul Lentsch und

Chnc Mitgliedsbuch kein Zutritt

235/11 *
Breitscheid .Dr .

Ter Vorstand .

Allzu trüh und fern von der
Heimat fiel auf dem >ZchlachtseIdc
im Osten am 7. Dezember mein
geliebter Mann , guter Sohn .
Schwiegersohn . . Bruder und
Schwager , der Bchrman »

Friedrich Klein .
Dies zeigt ticsbctrübt an

iVkrtha Klein
geb . Dlehr .

Die Gräber , die nicht Kranz noch
Denkmal tragen ,

Tie einsam und verlaiscn liegen ,
ganz allein ,

Tic schließen oft mit allen ihren
Klagen ,

Das beste Herz , den größten
Dulder ein .

Möge ihm die fremde Erde
leicht sein k

Als Opfer . des Wellkrieges fiel
im Osten am 30. Dczeurber unser
lieber Bruder , Schtöogcr und
Onkel , der Gefreite der . Land -
wehr , Jnf . - Regt . 48, 9. Komp. ,
der Wcrlsübrcr

Otto Tille
im Alter von 38 Jahren .

Dies zeigen im ticssten Schmerz
an

Witwe Marie Gcllrich geb.
Till -

Franziska Zörncr verwitwete
Krötich

Otto Zörncr . Schwager
Alfred Krötfch . Reffe /zurzeit

zur - See auf S. 27. S.
. Pommern " !

Emma Wolter geb. Tille
Albert Wolter , Schwager
Ilse Wolter . ' Richte
Herbert Wolter , Neffe .

Ihm der Friede ,
uns der Schmerz .

Er ruht im Heldcngrab am
Posthaus Uszballcn . 4A

Allzu früh und fern von seinen
Lieben starb in treuer Pflicht -
crfüllung im Offen , am 20. No¬
vember , mein über alles innigst -
geliebter , unvergeßlicher Mann ,
Ireusorgendcr Bater meines
Kindes , uns er guter , ältester Sohn ,
Schwiegersobn . Bruder , Schwager ,
Onkel und ?lcffe

Willi Döring
Unteroffizier im 148. Inf . - Reg .
Dies zeigen im tiefsten Schmerz an

die tieftrauernde Gallin
Frida Döring geb. Boltz .
Kurt Döring als Sobn .
Gustav Döring nebst Gaifin ,

als Eltern .
Vlitwe Boltz als Schwiegermutter .
Otto Döring > zurzt . im Felde .Bruno Derrng / 0 0 "

als Schwester .

als
Schwager

und
Schwäge -

rinnen .

Martha Döring c
Familie Schucnt

„ Eberl
„ Zimmer¬

mann
„ Ehricke
,. Boltz

Hermann Liesegang nebst Gattin ,
als Onkel und Tante .

Mein ganzes Glück fit nun dabin ,
Dein Trost , wenn ich Verlalien bin ,
Dein Mitleid , wenn ich leide .
Mir seblt des Gatten rechte Hand ,
Mir jchll ein Herz , das mich vcr -

stand , 895b
Mir fehlt des Lebens Freude .

ehr groß war schon der
�rennungsschmerz ,

Jetzt aber bricht uns fast das Herz .

Dsnkssxung .
Für die viefiachen Bewelsc . wobl -

tuender Tellnabme und die zahl -
re ' wen Kranzspenden beim Heim -
gange meines lieben Mannes , des
Gaslwirls

�sdert Heiken
sage ich hierdurch allen Betännten
und Freunden meinen tieigeiüblten
Dank . J ' nsbclonderc Herrn Manasle
für die trostreichen Worte am Sarge
deS Entichlafenen , dem Verbände der
Gastwirte , Verband der Kupfer -
schmiede , sowie dem 6. Aahlvcrein
für die rege Beteiligung meinen
innigsten Dank . 20A

In tiefer Trauer
Witwe Paollnc AclBcn

and Kinder .

Danksagung .
Für die vielen Beweise herz .

licher Teilnahme und die vielen
Kranzspenden bei der Beerdigung
meiner lieben Frau sage ich
allen Verwandten und Betännten
meinen herzlichsten Tank . 128 ' A

Franz Weschke .

Danksagung .
Für die vielen Beweise herzlicher

Teilnahme und die zahlreichen Kranz «
spenden bei « der Beerdigung meines
lieben Mannes , unseres guten Baters ,
Schwieger - und Großvaters

Rudolf Jeserick
sagen wir allen Verwandten und
Bekannten , insbesondere den Herren
Cb efs und den Kollegen der Firma
KapIuS u. Herzberger , dem Verband
der Lederarbeiter jowie den Genossen
des 6. Berliner SBahllreises ( Bez. 817a )
unseren innigsten Dank .

"
l38A

Fauline Jeserick und Kinder .

Spezialarzt
Dr . med . WockenfnB ,

Friedrichstr . 125, ( Oranieub . Tor ) .
für Syphilis , Harn - u. Frauenleiden —
Ehrlich - Hata - Kur ( Dauer 12 Tage )
Blutuntersuchung . Schnelle , sichere
schmerzlose Heilung ohne Berufs¬

störung . Tellzahlu ng. *

Spr . . 11 —2 u. 5 —8 , Sonnt . 9 —10

Nachruf .
Für die vielen Beweise aufrichtiger Teilnahme bei der Be -

erdigung meines lieben Mannes , unseres unvergeßlichen Baters ,
des Stereothpcurs

Adolf Werlitz
sagen wir allen Beteiligte » auch sür die reichlichen Kranzspenden
unseren herzlichsten Dank . Ebenso sprechen wir dem Verein der
Stereotnpeure und Galvanoplastiker , dem Penonal und Kollegen
der Firmen H. S. Hermami . R. Mosse , Ullstein u. Eo. , August
Scherl , der Lnidendruckerci , dem Grnndbeicherverein der Prenz -
laucr - Tor - Stadtteile für ihre Kranzspenden und Ansprachen am
Grabe des Verstorbenen , sowie den Sängern und Kollegen
unseren aufrichtigsten Dank aus .

' Im Namen der ticftrauernden Hinterbliebenen

Witwe Anna Werlitz .
5/18 Artur und Paul Werlitz als Söhne .

Verband der Tapezierer .
Filiale Berlin .

Am Tonuerstag » dem 21 . d . M. , abends S Uhr , in den

Jndustrie - Sälen , Beuthstr . 21 :

Quartals - Versammlung .
Tagesordnung :

1. Quartals - und Jahresbericht . 2. Diskussion . 3. Neuwabl der

Ortsverwallung . 4. Ersatzwahl zur Haupwerwaltung uird «chlichiungs .
kommissiolr . 5. Verbandsangelegenherten und Verschiedenes . Beschluß -
sassung über Weitcrerhebung zum Kriegsuntcrstützungssonds .

Um Pünktliches Erscheinen ersucht
173/4 Die Ortiiverwaltnnjx ,

Verein f . franen u . Rädchen
der Arbeiterklasse .

Montag , den 18 . Januar 1815 , abends 8ft » Uhr .
in der Neuen Philharmonie , Köpenicker Ztr . ' 96 ! 97 :

„ Der Krieg und die Frauen " .
Referentin : Wall ! Zepler . 42/16

Ghste , Männer und Frauen , willtommen . Ter Boritand .

»
Ferw�tltnnx Berlin .

Mitglieder Uersammlungeu
Modell - und Fabrikiischler

Mittwoch , den 20 , Januar , abends 8 Uhr ,
im Rofcnthalcr Hof , Rofcnthalcr Str . 11/12 .

Tagesordnung :
1. Jabresbericht der Kommission . 2. Wabl der Delegierten zur

Generalversammlung . 3. Verbands - und Branchcnangelegcnheitcn .
Die Kollegen der Firma Nioldenhaucr find hierdurch besonders

eingeladen . _

_ _

Korbmacher !
Mittwoch , de » 20 . Januar 1915 , abends SVs Uhr ,
im Gewcrkschaftshaus , Engelufer 15 sgro�cr Saal ) .

Tagesordnung :
l . Bericht der Kommission und Zentralkommission und Neuwahl der »

selben . 2. 23 Jahre Korbmacher - Organisation . Rcserent : Kollege
Lehmann . 3. Verschiedenes und Brancl/enangelegenheiten .

Sö/t9 Die OrlsverwaltanK .

Men - uoi Hiasse Her ward » la Irlin
( Zuschußkasse )

( früher Bauhandwerker - Krankenkasse E. H. 118) .
Am Sonntag , den 11 . Jebruar , vormittags 10 Uhr ,

bei Wilkc » Scbastianstr . 59 :

Srdentltehe General-Versammlung.
Tagesordnung :

1. Abrechnung deS ersten Kassierers vom Jahre 1944 und Revision ?-
bexicht . Bericht des Vorstandes und Aussichtsrats . 2. Ergälizmigswahl des
Vorstandest 2. Vorsitzender . 1. Kassierer , zwei Beisitzer und drei Ersatz .
männer , Wahl des Aussichtsrats und Ersatzmänner . 3. Innere Kassen -
angelegenheiten .

Die Versammlung wird pünktlich eröffnet . Mitgliedsbuch legitimiert .
3816 * Der Vorstand . I . A. : H. Metzkc.

HB. Die Zahlstelle im Osten ist nach Romintener Str . 47, bei Görlich
verlegt . _ _ _

Verband der Schneider , Sehneiderinnen
und Vfäsehearbeiter Deutschlands .

Sebastianstr . 37/38 . Filiale Berlin . Tel . Amt Mpl . 9737 .

Montag » den 18 . Januar , abends SVa Uhr ,
finden

Versammlungen
in nachstehenden Lokalen statt :

Patzcnhofcr ( Weiher Saal ) , Turmstr . 25 —20 .

Puhlmanns Theater , Schönhauser Allee 118 . :

Elysium , Landsberger Allee 10 .

Charlottcnburg , Voltshaus , Rosinenstr . 3 .

Neukölln , Gütig , Erkstr . 8 .

Tages ordnung :
Welche Löhne müssen für Militärarbcitcu bezahlt werden ?

Referenten : Kollegen Eue , Kunze , Krienke , Ritter , Sabath .

Zahlreichen Besuch erwartet
165/9 Die Ortsverwaltan * , »

Verband der Maler ,
Saekierer , Anstreicher etc .
Bureau : Melchiorstr . 28, dart . Arb . - Nachw . : Eormannst . 13
Feruspr . : Amt Moritzpl . 4787 . 1 1tlUtr lll I Illl . Fernspr . : Norden 3791 — 97

Dienstag , den 19 . Januar 1915 , abends S1/ * Uhr ,
im Gewerkschaftshaus , Engel - Ufer 15 :

Versammlung
sämtlicher in Wagen - u . Karosfericbetrieben beschäftigte »

Lackierer ,
welche für die Heeresverwaltung arbeiten .

Tonnerstag , den 21 . Januar , abends 8l/z Uhr , im
Lokal des Herrn Fritz Wilke , Scbastianstr . » 9 :

Versammlung
sür alle in den

Militäreffektcn und Helmbetricbcn bcschäft . Lackierer «
Tagesordnung in beiden Lersammllliigen :

1 Welchen Einfluß babcn wir auf die Gestaltung der Lohn - und
Arbeilsverhältniffc ?

�
Referent : Kollege Trendel . 2. Diskussion .

Wir ersuchen die Kollegen , rege sür diese Versammlungen zu agitieren
und besonders pünktlich zu erscheinen .
185/5 Tic Scktionsleiwng .

Verantwonllcher Redaltenr : Alfred Wielrpp , Neulölln . ßür den Inseratenteil verantw . : Th7G locke . Berlin . Druck u- VeriaL : Vorwärts Buchdruckerei ' u. Berlagsanstalt Panl Singer & Co , Berlin SW .
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